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Vor Frankreichs Antwort zur Abrüstung
MeFeierstunde am 21.März
Große Rede des Führers aus der Reichs -

autobahu München —Landesgrenze
Ueber die Durchführung der groben Feier -

stunde am 21. März , mit der der Großkamps -
tag der Arbeitsschlacht zum Frühlingsbeginn
eingeleitet werden wird , erfährt der „Völk .
Beob ." folgende Einzelheiten :

Den Mittelpunkt der Feier bildet ein Be -
such des Führers auf der im Bau befindlichen
Reichsantobahn München — Landesgrenze .
Nach der Besichtigung wird der Führer das
Wort ergreifen . Die Feier auf der Strecke
der Reichsautobahn München —Landesgrenze
wird aus alle deutschen Sender übertragen
werden . Während der Besichtigung spricht im
Rundfunk Reichsminister Dr . Wöbbels .

In alle » deutschen Betrieben wird ebenfalls
die gesamte Belegschaft , einschließlich der Un -
ternehmer , antreten , um die große Feier -
stunde mitzuerleben . In den Betrieben wird
die Uebertragung aus München eingeleitet
von Ansprachen des Betriebsführers und der
Beauftragten der Deutschen Arbeitsfront .

In den Schulen , in den Arbeitsdienst -
lagern , auf allen übrigen Baustellen der
Reichsautobahnen finden gleichfalls Feiern
statt .

*
Zum Gemcinschaftsempfaug am 21 . März
In zwei kurzen Rundfunkvorträgen am

IS. und 16. März werben Oberpostrat Dr .
Wratzke und Dr .-Jng . Nestel die technischen
Maßnahmen besprechen , die zur Durchführung
notwendig sind . Die Vorträge werden zu
verschiedenen Zeiten von sämtlichen deutschen
Sendern wiedergegeben . Für alle an der
Durchführung des Gemeinschaftsempfanges
am 21. März Beteiligten ist es deshalb
wichtig , sich diese Vorträge anzuhören .

Sedenltag der Deutschen
Revolution in Sayern

Der Führer in München
) : ( München , 10. Mörz .

Seit heute mittag weilt der Führer in
München . Von seinem Erscheinen bei dem
großen Staatsakt wurde der gesam-
ten Bevölkerung nochmals durch eine halb -
amtliche Mitteilung Kenntnis gegeben . Zahl -
reiche Staatsgebäude tragen schon Flag -
geuschmuck , auch die Beflaggung der Privat -
Häuser hat bereits begonnen .

Kundgebung an der Feldherrnhalle
) : ( München , 9. März .

Hell leuchteten die Flammen der Festfackeln
von der Plattform der Feldherrnhalle herab
auf die vieltausendköpfige Menschenmenge , die
am Freitagabend den Odeonplatz füllte , um an
der Gedenkfeier teilzunehmen , die die Gaulei -
tnng München -Oberbayern zum Jahrestage
der Machtergreifung durch die NSDAP , ver -
anstaltete .

Der stellv . Gauleiter Nippold brachte ein
dreifaches Sieg - Heil auf den unbekannten SA .-
Mann und Mitkämpfer der Partei aus , dem
die Feier gelte und dem es zu danken sei , daß
die Revolution ohne Blutvergießen verlaufen
sei . Das Horst - Wesscl -Lied bekräftigte die
Worte des Redners und das weithin tönende
dreifache Sieg -Heil des Staatsministers Wag -
« er auf den Führer fand begeisterte Aufnahme
in der Menge . Das Deutschlandlied brauste
dann in machtvollen Klängen über den Platz .

Aufklärung des Mordes
an Gerichtsrat prince ?

Eine Mitteilung der Staatsanwaltschaft
von Dijou

X Paris . 10. März .
Die .Siberte " erklärt , daß bei der Pariser

Staatsanwaltschaft ein chiffriertes Telegramm
der Staatsanwaltschaft von Dijou
emgegangen fei , durch das der rätselhafte
Mord an dem Gerichtsrat Prinee seiue
Lösung finde . Auf Gruud dieses Tele -
gramms seien sofort die wichtigsten Pariser
Polizeiinspektoren mit bestimmten Nachfor -
schungen in Paris betraut worden .

Em aufschlußreicher Brief Varthous
Oer Generalstab spricht / Nicht Abrüstung, sondern Aufrüstung

W . Pf . Berlin , 10. März .
Die kommende Woche soll die in der letzten

Zeit mit einem starken diplomatischen Ans -
gebot ' vorbereitete außenpolitische Entschei -
dnng bringe » . Anfangs der Woche soll in
London die französische Antwort -
note aus die Vorschläge übergeben
werden , die der Lordsiegelbewahrer Eden
der französischen Regierung übermittelt hatte .

Die französische Antwortnote , die die end -
gültige Formulierung des französischen
Standpunktes enthalten wird , dürfte kaum
Ueberrafchungen bringen . Der wesentlichste
Inhalt dieses Dokuments ist bereits aus In -
diskretionen der Pariser Blätter bekannt
geworden . Das französische Memorandum
wird deutlich den Einfluß des französischen
Generalstabes erkennen lassen . Es wird aller
Wahrscheinlichkeit nach ein Gemisch von spitz-
findiger Dialektik der französischen Diplo -
matte und des brutalen Vormachtstrebens
des Genernlstabes sein . Der starke Einfluß
des französischen Generalstabes erklärt sich
vermutlich daraus , daß der Ministerpräsident
und die übrigen Mitglieder des Kabinetts
durch di ? i» » erxolitische » Vorgänge derart
stark in Anspruch genommen waren , daß die
französische Note eine reine Spezialarbeit
des Quai d 'Orfay und des Generalstabes ge -
worden ist.

Die französische Note wird mit kalter Stirn
die Verpflichtung Frankreichs zur Abrüstung
abstreiten und zugleich den Versuch unter -
nehmen , die angeblichen deutschen Rüstungen
zum Vorwand sehr weitgehender Forderun -
gen zu machen .

Gewissermaßen als Auftakt zu dem End -
kämpf um die Abrüstung , bei dem es aber
schon nicht mehr um die Abrüstung , sondern
um die Ausrüstung geht , hat der Vorsitzende
der Abrüstungskonferenz Henderson die Do¬
kumente der Großmächte veröffentlicht . Sie
enthalten keine großen Neuigkeiten . Bemer -
kenswert ist lediglich ein Brief Barthous an
Henderson , aus dem klar der Wille Frankreichs
hervorgeht , eine Abrüstung zu verhindern .
Wenn Barthou im übrigen von einer etap -
penweisen Abrüstung gesprochen hat , so be -
findet er sich im Widerspruch mit den Kom -
Missionen des französischen Parlaments . Wie
wenig der jetz ' ge französische Außenminister
gewillt ist , den tatsächlichen Verhältnissen
Rechnung zu tragen , geht aus verschiedenen
Punkten hervor .

So spricht Barthou von der Notwendigkeit
der Eingliederung militärischer Verbände und

meint natürlich damit die SA . und die SS .
Er verliert aber kein Wort über die fünf
Millionen Reserven in Frankreich , die in Wirk -
lichkeit das französische Heer darstellt . Dieser
Reserve hat Deutschland nichts Gleichartiges
gegenüberzustellen . Sechzehn deutsche Jahr -
gäuge sind unausgebildet . Die Soldaten des
Weltkrieges sind niemals zu irgendwelchen
Hebungen eingezogen worden . Für jeden der
fünf Millionen Reservisten liegen Bewass -
nnng und Ausrüstung bereit . In Deutschland
dagegen ist kein zusätzliches Waffenmaterial
vorhanden . Barthou wendet sich weiter gegen
eine sofortige Herabsetzung der Rüstungen , die
mit der Anerkennung der qualitativen Gleich -
berechtigung Deutschlands verbunden ist . Das
bedeutete praktisch nichts anderes , als daß
Frankreich seine Luftarmee behalten will ,
während Deutschland kein einziges militari -
sches Flugzeug hat . Das bedeutet weiter , daß
Frankreich seine Riesengeschütze bis zum Ka -
liber von 52 Zentimeter behalten wird , wäh -
rend Deutschland nur einige wenige Geschütze
vom Kaliber 10,ö Zentimeter zugestanden sind .
Wenn Barthou schließlich erklärt , daß die
Durchführnngsgarantie « für Frankreich von
aroßer Bedeutung sind , so kann Deutschland
dasselbe für sich in Anspruch nehmen . Ebenso
kann Deutschland dem Hinweis Barthons zu -
stimmen , daß die aegenivärtige Lage eine rasche
Lösung der Abrüstuugssrage verlangt .

Französische Rüstungskredite
Ausbau der Grenzbefestigungen — Ver¬

stärkung der Luftflotte

X Paris , 10. März .
Der Kriegsminister soll ermächtigt werden ,

zur Vollendung der Grenzbefestigungen und
zur Vervollständigung der Abwehrmaßnahmen
gegen Luftangrisse für 1984/35 den Betrag von
1575 Millionen Franken aufzuwenden . Dem
Marineminister werden 825 Millionen Fran -
ken zur Verfügung gestellt , die für die An -
läge von Brennstofflagern , die Organisation
der Küstenverteidigung und die Verstärkung
der Marinelnftflotte bestimmt sind . Der Luft -
fahrtminister erhält für 1934 einen Kredit von
980 Millionen Franken zur Ausrüstung und
Bemannung der Luftflotte , die „qualitativ
erstklassig " werden soll . In der Begründung
wird betont , baß die französische Luftflotte
derart reorganisiert werden soll , daß sie über -
all sofort eingesetzt werden kann .

Der Reichspräsident empfing am Samstag
de « ueuernannten Präsidenten des Reichs¬
patentamtes . Mauert .

*
Der Reichsjnstizkommissar Dr . Frank hat

de« Geschäftsführer des Reichsstandes der
deutsche » Industrie . Dr . Herle , zum Mitglied
der Akademie für Dentfches Recht ernannt .

*
Der preußische Ministerpräsident hat die Ans -

löfung des staatlichen Konzentrationslagers
Sonnenbnrg zu Ende des Monats angeordnet .

*

I « Potsdam erfolgte am Samstag die Ei « -
führ « « g des « e« en Oberbürgermeisters . Kreis -
leiter . Generalmajor a . D . Friedrichs , dnrch
den Ministerpräsidente « Goering ia feierlicher
Weife .

*
* Wie das Leipziger Messeamt mitteilt , dürs -

te « die Aufträge bei der Mustermesse um 25
bis 30 Proz . höher sei« als im vorige » Jahre .

*
Dr . Rudolph Firle , der Vorsitzende des Vor -

standes des Nordd . Lloyd i« Bremen , ist in
de« Beirat der deutsche « Grnppe der Inter¬
nationalen Handelskammer berufe « morde «.

I « Oesterreich soll die Eingliederung der
Christlich - Tozialen Partei in die Vaterländische
Front erfolgen . Der Niederösterreichische
Banernbnnd . bisher die Hauptstütze der christ -
lich - sozialen Parteiorganisation , ist bereits bei -
getreten . Die Partei wird nunmehr im Laufe
der nächsten Monate ihre Tätigkeit einstellen .

Gegen fünf geflüchtete Mitglieder des
sozialdemokratischen Parteivorstandes in
Oesterreich sind Steckbriefe erlassen worden .
— Der Ministerrat hat neue Maßnahmen
gegen „Staatsseinde " beschlossen , u . a . die
Entlassung von privaten Arbeitnehmer »
wegen staats - oder regierungsfeindlicher
Tätigkeit .

*
Der Loudouer Polizeipräsident hat alle

Hilfspolizisten , die der Faschistische « Vereint -
gnng Mosleys angehöre « , ihrer Posten cnt -
hoben .

*
In Rußland wurde jetzt verordnet , daß die

Direktor «» vo » große » Werke « die persönliche
individnelle Verantwortung für die Arbeit
ihrer Betriebe tragen , nnd daß jede Ein -
mifchnng vo « Betriebs - und Parteistellen « « -
znlässig ist.

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Belgische Ministerreden
Ablehnung eines Präventiv -

krieges

Daß der belgische Ministerpräsident , Herr
de Brocqueville , neulich im Senat eine Rede
gehalten hat , die , den Geboten der Vernunft
und der besseren Einsicht folgend , die ,Zllu
sionen der Sieger von 1919" tadelte und da-
bei verständnisvolle Worte für Deutschland
fand , ist ihm schlecht bekommen . Die Mehr -
heit des Senats selbst entrüstete sich gewaltig
über solche Ausführungen , und die belgische
Presse , die zum größten Teil im französischen
Fahrwasser fährt und ihren Gefühlen nach
durchaus deutschfeindlich ist , rückte von Herrn
de Brocqueville ab . Der Außenminister , Herr
Hymaus . wurde schließlich vorgeschickt , um die
aufgeregten Gemüter zu beruhigen .

Er hat das in der Weise getan , daß er die
Pariser Presse mit Versicherungen der Freund -
schaft zu beschwichtigen suchte . Im übrigen
aber hat er die entscheidenden . Sätze in der
Rede Brocquevilles keineswegs widerrufen
und auch seinerseits die „Wiederaufrüstung
Deutschlands in den Grenzen der Vorsicht" als
etwas Unvermeidbares anerkannt .

Wir haben die Ausführungen de Brocque -
villes von vornherein so beurteilt , wie sie
außenpolitisch beurteilt werden müssen , näm -
lich als ein Bekenntnis zur Vernunft , dem
als solchem Bedeutung beizumessen ist. von
dem man sich aber keineswegs eine Wendung
der belgischen Politik nach Berlin hin versprc -
chen darf . Belgien wird nach wie vor die
Freundschaft mit Frankreich Pflegen . Und in
dem wallonischen Teil seiner Bevölkerung , der
allerdings ziffernmäßig nicht die Mehrheit be-
sitzt — 3,5 Millionen Wallonen stehen 4,5 Mil¬
lionen Flamen gegenüber — wirk ebenso, wie
im Offizierskorps , das Gefühl innerer , kul-
tureller Verbundenheit mit Frankreich dasselbe
bleiben wie zuvor .

Aber wahrscheinlich hat sich der neue König ,
Leopold III ., noch in seiner Kronprinzenzeit
davon überzeugt , daß der flämische Bevölke-
rungsteil ganz anders denkt , und daß man die
Gefühle dieses Teils nicht dauernd mißachten
darf .

Wahrscheinlich haben aber auch ganz nüch-
terne Erwägungen außenpolitischer Natur mit -
gesprochen. Und solchen Erwägungen wird
auch der Ministerpräsident de Brocqueville zu-
gänglich gewesen sein , mag er auch Deutsch-
land noch so wenig lieben .

Zweifellos wollen die Belgier — , und zwar
auch die franzosenfreundlichen Belgier — , die
Unabhängigkeit ihres Staates unter allen Um -
ständen bewahren . Ein gar zu mächtiges
Frankreich bedroht diese Unabhängigkeit aber
ständig und automatisch , gemäß bc inneren
Gesetzen der politischen Logik . Deshalb hat
Belgien denn auch immer einen Rückhalt an
England gesucht. Und die belgische Außen -
Politik ist bei mancherlei Gelegenheiten ihre
eigenen Wege gegangen , ohne genau auf
Frankreichs Wünsche zu achten.

Die Belgier wollen keinen neuen Krieg . Und
gerade deshalb haben sie ihre Rüstung ganz
unverhältnismäßig stark gemacht . Es mag
schon sein , daß das Gerede , es bestünden auch
heute noch ganz bestimmte Abmachungen zwi-
schen dem französischen und dem belgischen
Generalstab für den Fall eines Krieges , auf
Wahrheit beruht . Aber die vernünftigen Poli -
tiker in Belgien werden gerade einen solchen
Krieg mit Frankreich als Bundesgenossen
fürchten , weil Belgien dann Aufmarschgebiet
würde , und man den Franzosen zutraut , daß
sie nach Beendigung eines solchen Krieges
nicht mehr ans Belgien herausgehen .

Warum muß denn aber der Krieg , über des-
sen Möglichkeiten sich die belgischen Strategen
die Köpfe zertzrechen, ein Krieg gegen den öst -
lichen Nachbarn sein ? Könnte es nicht auch
einmal eine kriegerische Verwicklung zwischen
England und Frankreich geben ? Und müßte
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dann nicht Belgien unter Umständen seine
Neutralität , seine Selbständigkeit mit der
Waffe in der Hand gegen seinen südwestlichen
Nachbarn , als gegen Frankreich , verteidigen ?

Die interessanteste Stelle in der Rede de
BrocquevilleS war zweifellos die , an der er
mit so verblüffender Offenheit von den Ge -
fahren eines Präventivkrieges spricht . Wie
kommt aber der belgische Ministerpräsident
dazu , überhaupt von etwas derartigem zu
reden ? Sollte er vielleicht Kenntnis davon
haben , daß eben doch ganz bestimmte , einslusz -
reiche Kreise in Frankreich einen solchen
Präventivkrieg gegen Deutschland wünschen ?
Wenn dem so wäre , dann würde seine Rede
allerdings erst richtig verständlich werden , dann
wäre sie nichts anderes , als eine sehr ernste
Mahnung an Frankreich , ähnlich der Mahnung ,
die neulich von italienischer Seite aus in einem
offiziösen Artikel ausgesprochen wurde . Ein
Frankreich , das sich heute oder morgen den
mörderischen Wahnsinn eines Präventivkrieges
leisten würde , würde demnach nicht nur , wie
es in dem italienischen Artikel hieß , Italien
und England , sondern nach der Rede de
Brocquevilles wohl auch Belgien gc ĝcn sich
haben .

Worum dreht sich denn die ganze außen -
politische Debatte in der Rüstungssrage ? Doch
praktisch nur darum , ob Frankreich sich damit
abfinden wird , daß Deutschland eine Nüstungs -
angleichung zugestanden wird , oder ob es sich
nicht damit abfindet . Der belgische Minister -
Präsident sagt , das einzige Mittel , die Wieder -
ausrüstung Deutschlands -zu verhindern , sei der
Präventivkrieg . Er fügt aber sofort hinzu ,
daß er sich weigere , Belgien in ein solches
Abenteuer zu stürzen .

Da mag nachher von diesem oder jenem
Minister noch so viel erklärt werden , um den
Pariser Zorn wenigstens etwas zu beschwich -
tigen — , an der Tatsache , daß Belgien sich an
einem Präventivkrieg nicht beteiligen würde ,
ist gar nicht zu zweifeln .

Erfreulich war es , daß * der belgische Mini¬
sterpräsident in feiner Rede für das deutsche
Streben nach Wiederausrichtung Verständnis
zeigte , und daß er es als eine schlimme Jllu -
sion bezeichnete , wenn man geglaubt habe , ein
großes , wehrhaftes Volk nach seiner Besiegung
dauernd in dem Zustand der Entwaffnung zu
halten .

Nun , das ist heute die Auffassung aller ver¬
nünftigen Politiker der Welt . Und wenn die
Politiker an der Seine diese Auffassung nicht
teilen , dann stellen sie sich eben damit außer -
halb des Bereichs der Vernunft . Keinem an -
deren Staate aber wird es einfallen , wegen
einer solchen Unvernunft Kriege heraufzu -
beschwören oder sich an ihnen als Mitangi êifer
zu beteiligen .

Wir glauben nicht dargn . daß sich in Brüssel ,
an der Vorliebe für Frankreich etwas ändern
wird , wir glauben nicht daran , daß nun dort
eine Politik der Deutschfreundlichkeit begin¬
nen wird . Aber wir glauben auch nicht , daß
Belgien sich zum Handlanger der französischen
Politik hergeben wird , wenn diese Politik auf
einen Präventivkrieg hinsteuert . K . T .

?lm kommenden Montag findet der erste
Spatenstich für die Ausgestaltung des Horst -
Wessel -Platzes in Berlin zu einer monumen¬
talen Gedenkstätte statt . Die Festrede wird
dabei Reichsminister Dr . Goebbels halten .

Im römischen Dreieck /
Zum Beginn der kommenden Woche treffen

der österreichische Bundeskanzler Dollfuß und
der ungarische Ministerpräsident Gömbös in
Rom ein , nachdem die knrtfchaftspolitifcheu
Sachverständigen Oesterreichs und Ungarns
bereits seit einigen Tagen in der italienischen
Hauptstadt weilen , um das neue Wirtschafts -

Zur Zusammenkunft
am 12 . März in Rom

Entente hat diese Konstruktion als einen sol -
chen Keil empfunden .

Aber ein italienisch - österreichisches Wirt -
schaftsdreieck wäre ein Ding an sich, würde die
natürlichen Linien zum großen mitteleuro -
päischen Raum abschneiden , zu denen nicht nur
die ' aus Polen , sondern auch die aus dem

Karte , die die neue Mächtearnvvicrnna
in Südost - Eurova zeiat . Der neue
Staatenblock ist vollschwarz gezeichnet ,
während die Kleine Entente durch araue
Tönuna kenntlich aemacht ist . Der vor
kurzem neschassene Balkan -Block wurde
durch Schrassieruna aekennzeichnet .

Mussolinis Berband -
lunasvartner . der

österreichische Bundes -
kanzler Dr . Dollsuß
iobeni uivd der unaa --
rischc Ministervrüsident

Gömbös lunten ) .

abkommen vorzubereiten . Im Augenblick
dürfte allerdings der „Pakt von Rom " erst in
den größten Umrissen festliegen . Die end -
gültige Gestaltung wird den Verbandlungen
zwischen Mussolini und Gömbös vorbehalten
bleiben .

Die Konferenz in der italienischen Haupt -
stadt hat eine sehr unerquickliche Presse -
Polemik vor allem von Rom aus als Borspiel
gehabt . Frankreich und die Kleine Entente
haben sich einzuschalten versucht . Es ist ver -
ständlich , daß das isolierte Frankreich jetzt ver -
sucht , mit Mussolini zusammenzuarbeiten , der
bisher schroffer Gegner der Politik des Quai
d 'Orfay war und vor allem überall auf dem
Balkan auf französische Flatterminen gegen
Italien stieß .

In Budapest und Wien hat man auf die noch
vor kurzem so hell schmetternden Trompeten
doch ouieu Dämpfer ausgesetzt . Bon Rom « ls
klingt die Begleitmusik noch gröblich . Aber
in sachlichster Ruhe müssen wir doch feststellen ,
daß es eine Tatsache nicht hinwegblasen kann :
Mitteleuropa besteht nicht aus dem Dreieck
Oesterreich , Ungarn und Italien . Jedenfalls
gehört Italien schon geopolitisch nicht zu Mit -
teleuropa , und es ist wirklich keine Erhaltung
Mitteleuropas , wenn ein italienisch - öster -
reichisch - ungarisches Dreieck von Rom aus als
„Mitteleuropa " bezeichnet und errichtet werden
soll , Ungarn und Oesterreich unter italienischer
Führung könnten ein » eil in der Kleinen
Entente von Prag zwischen Belgrad und
Bukarest andererseits sein , und die Kleine

Südosten Europas naturgemäß gehören . Das
Künstliche besteht eben darin , zugunsten einer
solchen Konstruktion ausgerechnet von Rom
aus unfreiwillig die europäische Zerteilungs -
volitik zu fördern , die bisher Kennzeichen der
Pariser Politik ivax , und zum Verfall der
europäischen Wohlfahrt gefühlt hat .

Daß die deutsche Politik anders ist , beweist
am klarsten der zehnjährige Friedenspakt mit
Polen , der gewiß auf größere Schwierigkeiten
stieß als eine Verständigung Berlins mit dem
Südosten und Italien . Aber reine Gefühls -
Politik will ihre Zeit zum Abschnurren haben .
Wir können die Zeit erwarten . . .

Einschränkung des Luftverkehrs
in Amerika

Folge der zahlreichen tödlichen Abstürze
® Nenyork , 10 . März .

In Anbetracht der zahlreichen tödlichen Ab -
stürze von Heeressliegern im Luftpostdienst
hat Roofevelt eine starke Einschränkung der
Postslüge bis auf die unbedingt notwendigen
Strecken angeordnet . Ferner soll alles nur
Menschenmögliche veranlaßt werden , um die
Flugzeuge und das Personal vor Unglücks -
fällen zu schützen . Der Sekretär Roosevelts ,
Stephan Karly , erklärte , Roosevelt habe ein -
gesehen , daß die Heeresslieger gegen un -
gewöhnlich ungünstiges Wetter zu kämpfen
hatten , aber trotzdem hätten die ungewöhnlich
zahlreichen tödlichen Abstürze großen Eindruck
auf ihn gemacht .

Scharfe Angriffe gegen Roosevelt
Die Angriffe gegen Präsident Roosevelt

wegen der kürzlich erfolgten Neuregelung des
Luftpostverkehrs nehmen immer größere Aus -
maße an . Die Blätter berichten über den
bereits gemeldeten tödlichen Absturz von vier
weiteren Heeresfliegern in großer Auf -
machung . Die Republikauer , die die Auf -
Hebung der Lustpostkontrakte mit Privatfirmen
und die Ueberuahme der Flugpost durch das
Vundesheer von Ansang an bekämpft haben ,
nützen die Lage aus , um die Regierung scharf
anzugreifen . Sie schrecken sogar nicht davor
zurück , „vom legalisierten Mord " zu sprechen ,
da ihrer Ansicht nach das Leben der Heeres -
slieger durch die Postflüge unnötig aufs Spiel
gesetzt wird . Die demokratischen Verteidiger
der Aufhebung der Luftpostkontrakte betonen ,
daß von 10 getöteten Heeresfliegern nur drei
tatsächlich während der Postbeförderung den
Tod gefunden hätten .

Ein unerwarteter Besuch Lindberghs in
Was hington erregte allgemeines Interesse , da
man ihn mit dem Luftpoststreit in Verbindung
bringt .

*
Bei Chcnenne im amerikanischen Staate

Wyoming stürzte am Freitag wieder ein von
einem Militärflieger geführtes Postflugzeug
ab und verbrannte . Der Führer und sein
Begleiter , gleichfalls ein Militärflieger , wur -
den getötet . Damit ist die Zahl der bisher
seit der Bedienung von Postflugzeugen ums
Leben gekommenen Militärflieger aus zehn
gestiegen .

Die Regierungskommission des Taargebietes
hat trotz einmütiger Ablehnung des Landes -
rats eine Erhöhung der Tabaksteuer beschlossen.

Der Michswirtfchafisminister
an den Lteberseehandel /

) : ( Hamburg , 10 . März .
Auf einer Veranstaltung des Asiatischen

Vereins hielt Reichswirtschaftsminister Dr .
Schmitt eine Rede , in der er sich besonders
mit Fragen des deutschen Exporthandels und
der Ueberseewirtschast beschäftigte . Er führte
u . a . aus :

Die nationalsozialistische Staatsslihrung ist
der privaten Wirtschast mit gutem Beispiel
vorangegangen . Sie hat angepackt ! Sie er -
wartet aber von der privaten Wirtschaft , daß
sie das gleiche tut . Kleinmut und Zaghaftig -

Karlsruher Konzerte
Ein Pianist , der früher zu den vorwiegend

virtuos eingestellten Klavierspielern gehörte ,
hat es später nicht immer leicht , auch einmal
schlichtweg aus dem geistigen Gehalt der dar -
gebotenen Schöpfungen heraus zu musizieren .
Sogar einem

Alfred Hoch «
merkt man mitunter , trotz einer gewissen -
haften Untertänigkeit Werken von Brahms ,
Chopin , Schubert und Schumann gegen -
über , heute noch einen Rest äußerlich
technischer Brillanz an sso etwa und sehr
bezeichnenderweise bei Schumanns „Car -
naval ", jener unter einem geziert sran -
zösischen Titel erschienenen Folge präch -
tigster Charakterstücke , die übrigens Heuer ge-
rade 100 Jahre alt sind ) , sonst aber war es
ein wirklich Romantischer Abend , und das
heißt doch vor allem , daß neben slüssig -bra -
vonröser Beherrschung auch dem rein musi -
kalischeu Ausdruckswilleu der Werke vollauf
Rechnung getragen wurde . Seine helle Freude
hatte man in dieser Beziehung gleich an den
Händel - Variationen von Brahms , die Hoehn
mit erstaunlicher Reife und vollendeter Durch -
leuchtung ihres schwierigen Inhalts — be -
kanntlich klagte Klara Schumann einstens :
„Ich kann nicht sagen , wie leid es mir tut ,daß diese Variationen über meine Kräfte
gehen " —, interpretierte . Noch mehr Sinn
für Klangwerte verriet darauf die ChopiuscheS - Moll - Souate , in ihrer edel - klavieristischeu
Spielform wohl die bestechendste Gabe des
ganzen Abends , nnd zudem eine Bestleistungdes Frankfurter Künstlers überhaupt , solangewir ihm nun hier und schon viel früheranderswo begegneten . Mit Recht wurde er
nach solchem Großerlebnis außergewöhnlich
herzlich gefeiert , aber auch sonst sehr beifälligbedankt und natürlich zu einigen Dreingaben
bewogen von einer begeisterten Hörerschar .

In richtiger Erkenntnis des tiefsten Wertes
dieser Schöpfungen vermied bei einem

Bach -Beethoven -AbeHd
im Karlsruher Frauenklnb es die AltistinPauline Martin -Dane , die zwei Arien ausder Matthäus - Passiou und aus der Kaytate

„ Gelobet sei der Herr " allzu subjektiv auzu -
fassen , gab aber gleichwohl darin einen schönen
Gradmesser für ihre mit warmem Altglanz
ausgestattete Stimme . Nachfolgen ließ sie
einige der Schottischen Lieder Beethovens , oder
richtiger von dessen Bearbeitungen jener
fremdländischen Melodien , die ja nur in der
Hiuzufügnng der Klavierbegleitung , sowie
einer ad libitum beigesetzten Violin - und
Cellostimmen bestanden . Ursprünglich mehr
ein geschäftlicher Auftrag , vermöge » sie noch
heute zu fesseln , zumal wenn ihnen eine San -
gerin mit starkem Empfindungsvermögen ein
bedeutenderes Gewicht leiht . Außer der mit
sorgsamer Anpassung begleitenden Gertrud
Hermann - Mettenberger verdienten noch Eli -
sabeth Nenmann lViolinei und Hertha Peters -
Vollmair ( Cellos lobende Hervorhebung, '
Klavierspielerin und Geigerin hatten zuvor
schon für eine durchsichtige und beschwingte
Wiedergabe der munteren D -Dur -Souate
lop . 12 , Nr . 1 ) bei dem leider recht spärlich er -
schienenen Publikum gute Würdigung ge-
fluiden .

Die der pädagogischen Betreuung der
Badischen Musikhochschule

unterstellten Zöglinge zeigten im Wochenver -
lauf an drei weiteren Prüfnngskonzerten er -
neut beachtliche Leistungsproben . Wiederum
gebührt allen Lernenden — daneben aber auch
den Lehrenden , die doch ans den unterschied -
lichen Anlagen das Möglichste herausgeholt
haben — , Anerkennung für ihre offenkundige
Freude , mit der sie bei der Sache sind . Es
darf übrigens bei den meisten , gemessen an
früheren Darbietungen , nicht bloß eine er -
hebliche Zunahme von Disziplin , Können und
Genauigkeit festgestellt werden , erfreulicher
noch ist , daß bis jetzt , soweit wir das selbst
zu beurteilen Gelegenheit fanden , auch keine
allzu große Diskrepanz mehr zwischen dem
ehrlichen Wollen und der Wiedergabe der ge -
wählten Kunstwerke in Ausführung und Ge -
staltung entsteht . Natürlich lassen sich die
üblichen Unabwägbarkeiten , die jeder Schüler -
aussührung anhaften , nie ganz beseitigen , auchein bißchen Lampenfieber gilt es manchmal
zunächst zu überwinden , trotzdem kann der
„Brahms - Abcnd " etwa als besonderer Erfolg
gebucht werden . Sogar der Versuch , den

Schülern ein Streichquartett ( C - Moll , op . öl )
als Uebungsmaterial anzuvertrauen , gelang
recht gut , wennschon sich im Zusammenspiel
des öfteren noch ein Mangel an rhythmischem
Gefühl geltend machte . Das behinderte im
Konzert zuvor etwas auch den Eindruck , den
ein Trio (für Klavier , Violine und Violon -
cello ) von Hanni Schorn hinterließ , dennoch
ließ der regelrecht gebaute , vornehmlich an
Brahms und Reger gewachsene Viersätzer ge -
diegene kompositorische Veranlagung er -
kennen . Ansonsten bezüglich der manuellen
und geistigen Beherrschung viel Gutes sowohl
bei den klavierspielenden Damen und Herren
wie bei den Bertretern der schwierigeren
Geigenkuust und den Gesangsadepten .

H . Sch .

Suni ? und Wissenschaft
Ein deutscher Ausruf an die Schriftsteller

aller Länder . Die „Union nationaler Schrift -
steller e . V ." , Berlin , hat an die Schriftsteller
aller Länder einen Aufruf gerichtet , in dem sie
unter Zurückweisung kommunistischer Tenden -
zen an die Schriftsteller aller anderen Länder
die Bitte richtet , von nun an nicht mehr den
Haßausbrüchen einer zum Absterben verurteil -
ten Emigrantenliteratur zu glauben , sondern
aus der deutschen Schriftstellerschaft die Stimme
der deutschen Geschichte zu vernehmen . Die
deutsche Schriststellerschast sei das Erbe und
die Tradition jenes Reiches , das seit 1000 Iah -
ren den Begriff und die Leistung Europas
kämpfend miterschaffen habe . „Wir sind die
deutschen Schriftsteller "

, so heißt es in dem
Aufruf weiter , „und wir tun hiermit den
Schritt , die Schriftsteller der anderen Länder
aufzufordern , unsere Anschauungen nachznprü -
sen und uns wissen zu lassen , ob sie bereit sind ,mit uns irn die Gründung der Union natio -
naler Schriftsteller zu gehen ." Der Aufruf
schließt mit der Frage , ob die anderen Schrift -
steller gewillt seien , mitzuarbeiten am Aufbau
einer neuen menschlichen Gemeinsamkeit aller
von der äußeren wie inneren Auslösung glei -
chermaßen betroffenen Vaterländer .

Hochschnlnachrichten . Der Reichsstatthalter
hat den Professor für Bodenkunde , Dr .
Maximilian Helbig an der Universität Frei -
bürg , dessem Ansuchen entsprechend , aus
1. April d. I . von den Amtspflichten enthoben .

keit hat nie ein Volk aus seiner Not geführt .
Wenn ein Volk aufbricht , so müssen alle mit -
marschieren , und wenn da Fehler gemacht
werden , so bleibe keiner stehen und klage , son-
dern vertrete seinen Standpunkt , aber mar -
schiere weiter .

Ihnen , meine Herren , liegt die Gesundung
und Hebung des Ueberseehandels ganz beson -
ders am Herzen . Sie sind die Vertreter dent -
scher Schaffenskraft in Ueberfee . Immer wie -
der haben Sie den stolzen Mut gefunden , die
Voraussetzungen zu schaffen , damit die deutsche
Flagge weit über die Meere der Welt wieder
ihren Weg antreten konnte , um zu werben
für deutschen Fleiß und deutsche Leistung . Wir
müssen alles daran setzen , daß unser Export
belebt wird . Die günstige Gestaltung der
inneren Wirtschaftslage bedingt eine Mehr »
einfnhr an Rohstoffen . Unsere ausländischen
Lieferanten müssen sich aber mit uns darüber
im klaren sein , daß dieser für sie gerade heute
erfreuliche Absatz nur dann gesund ist und
aufrechterhalten werden kann , wenn sie auch
von uns Waren abnehmen . Unser deutscher
Auslandskaufmanu und - Händler ist weiter -
hin ganz besonders dazu berufen , das Ans -
land darüber aufzuklären , daß wir unsere
Schulden nur dann zahlen können , wenn es
sich gegen eine Einfuhr aus Deutschland nicht
sperrt .

Der Minister wies dann auf die Lage im
Fernen Osten hin und hofft , daß sich die Ver -
Hältnisse in China stabilisieren möchten ,
woraus sich Möglichkeiten weiterer Wirtschaft -
licher Verbindungen zwischen beiden Völkern
zu beiderseitigem Nutzen ergeben würden . Die
gleichen freundschaftlichen Beziehungen be -
stehen erfreulicherweise auch mit Japan .

Zum Schluß betonte der Minister , daß wir
alle , die heute eine führende Stellung in der
Wirtschaft einnehmen , unserem Volk gegen -
über größte Verantwortung tragen . Wir
müssen zu dem Erfolg kommen , daß die
deutsche Wirtschaft wieder tragfähig wird , daß
sie wieder aus eigener Kraft ohne Zutun des
Staates marschiert , und baß die Lasten , die der
>staat auf sie legen muß , von ihr getragenwerden können .

*
Im Verlauf eines Frühstücks an Bord des

Hapagdampsers „Hamburg " ging Reichswirt -
schaftsminister Dr . Schmitt auf das im Bin -
nenland häufig vorhandene geringe Berständ -
nis für die Aufgaben der Seeschiffahrt unddes Exporthandels ein und erklärte , wenn
man durch den schönen und stolzen Ham -
burger Hafen fahre und alle die Speicher und
Lagerplätze , die Werften und die Schiffe vor
sich sehe , so müsse man sagen , baß wir nie «
mals den deutschen Kaufmann , fei es der
Einzelkaufmann , sei es der Großhändler ,entbehren könnten . Man dürfe vor allem
auch in dem Großhändler nicht den Gegnerdes Verbrauchers sehen , der lediglich eine
Verteuerung der Güter anstrebe .
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aus Amerika
0. Fortsetzung ) .

Sie Entscheidung soll in
fiins Tagen in Salzburg fallen
Frau Eva lächelte . Frauenhaft . Gütig . Sie

strich der Aufgeregten lächelnd über die Haare .
„Aber Kind , welche Einbildungen ! Wachen
Sie nur ruhig ! Ob ich Ihren Onkel heiraten
werde , weiß ich noch nicht . Wenn ich mich aber
dazu entschließe, müssen wir uns doch vertra -
gen . Nicht ?"

„Wenn Sie so sprechen, möchte ich Ihnen am
liebsten die Hand küssen ."

Frau Eva küßte das junge Mädchen auf
die Stirne : „Sollte Ihrem Onkel etwas zu-
stoßen, dann kommen Sie lieber zu mir, - wir
werden dann beraten , wie wir ihm Helsen könn-
ten . Denn Sie sind hier im fremden Land ,
kennen die Sprache nicht, wissen nicht , was be -
ginnen . Und denken Sie doch nicht so törichte
Sachen . Warum soll ich Ihren Onkel hassen?"

Die junge Dame war sichtlich verwirrt .
„Jetzt weiß ich nicht, wirklich nicht . . . Ent -
schuldigung . . . Verzeihung . . ."

Sie stürmte schnellen Laufs an das andere
Ende des Gartens , wo Heinz Rothenberg mit
Mr . Beckert sprach/ griff nach seinem Arm und
zog ihn fort : „Komm , Onkel !"

Eva blickte den Abgehenden mit trübem
Lächeln nach. „Das war schlecht, Eva ! Wie
ein Judaskuß . Aber der Zweck . . . wie wäre
ich sonst die junge Pantherkatze los gewor -
den ?"

Nun trat Heinz zu seiner Frau : „Was hast
du eigentlich mit dem Amerikaner gesprochen?
Er hat sich bei mir wegen einiger taktlosen
Aeußerungen von vorhin entschuldigt und mir
mitgeteilt , du würdest mir alles sagen ."

„Komm aufs Zimmer , Heinz , packen . Viel -
leicht, daß wir den Expreßzug , der in zwei
Stunden durchgeht , noch erreichen . Wir müssen
übermorgen früh in Wien sein . Komm aufs
Zimmer , dort wollen wir das Weitere be-
sprechen."

von LUDWIG ANTON

Copyright durch VerlagSanstalt Manz , Regensburg 1933

„Bitte Madame , unsere Rechnung ."
Frau Boulanger , die Inhaberin der Pen -

sion , blieb stehen : „Ich mache Frau Gräfin
aufmerksam , daß die Pension drei Tage vor -
her . .

„Setzen Sie die nächsten drei Tage mit auf
die Rechnung ."

„Aber so meine ich es ja nicht, wenn die
Herrschaften plötzlich dringend . . . man wird
sehen . . man wird sprechen, man wirb sich
arrangieren ."

„Dazu haben wir keine Zeit . Also müssen
wir Geld . . . Komm . Heinz ."

„Einen Augenblick , befehlen das Souper
aufs Zimmer oder . . ."

„Gar nicht. Der Expreßzug hat Speise -
wagen ."

„Soll ich das Mädchen zum Packen hinauf -
schicken?"

„Danke . Auto zum Sieben -Uhr -Zug ist
alles , was wir brauchen ."

„Salle boche"
, murmelte Madame Boulan -

ger . „Du wirst mir zahlen . Doppelt und
dreifach .

"
Das Ehepaar war in seinem Zimmer an -

gekommen . Eva öffnete das Fenster und holte
einen Koffer vor .

„Warum machst du das Fenster auf ?"

„Die Brandung ist eben so stark, daß ein
Lauscher im Nebenzimmer nicht hören kann ,
was wir beide sprechen."

„Wir reisen ? Daraus schließe ich , daß du
nicht die Absicht hast, den Amerikaner zu hei-
raten und daß du es ihm klipp und klar ge -
sagt hast. Ihr habt so lange und so ernst
miteinander gesprochen, daß ich schon sürch-
tete . . ."

„Nein . Ich werde ihn nicht heiraten . Aber
eine endgültige Antwort habe ich ihm nicht
gegeben . Die wird er sich nächsten Donners -
tag um elf Uhr vormittags holen ."

„Wozu reisen wir dann ?"
„Ich habe ihn zu einem Lunch eingeladen .

Nach Salzburg , ins Hotel weiße Rose ."
„Bist du verrückt geworden ?"
„Vielleicht . Aber möchtest du nicht auch

weiter packen , Heinz ? Die Hose da wird so
eingeklemmt , daß die Bügelfalten . . ."

Heinz öffnete seinen Hängekoffer . „Möchtest
du mir nicht endlich sagen , Eva , warum du
nicht einfach nein sagst, wenn du . . ."

„Lieber Heinz , so einfach ist das nicht. Du
weißt nicht, du ahnst nicht, mit wem du es zu
tun hast. Glaube mir , wenn ich einfach nein
gesagt hätte , wärst du in kurzer Zeit tot ge-
wesen ."

„Lächerlich, verrückt !"

„Du stehst dem — na , sagen wir , Herzens -
wünsch des Herrn Beckert im Wege . Du mußt
also aus dem Weg geschafft werden . Ein toter
Mann ist kein Ehehindernis mehr , ist kein
Schutz für eine bedrängte Frau , »st kein Halt ,
kein . . ."

„Aber Eva , wir leben doch nicht in Ruß -
land !"

„Aerger ! Zerknüll deine Strümpfe nicht.
Er wollte dich in Ecuador „erledigen " lassen.
Dann hat er gemeint , baß das nicht notwendig
ist. Daß du auch in Europa verunglücken

kannst . Schließlich hat er zugestanden , daßt
man sich um Geld auch in r irzer Zeit in
Amerika einbürgern kann und unsere Ehe
so . . ."

„Eva . das ist nicht wahr !"

„Es kostete mich große Mühe , ihm das Ver
sprechen abzuringen , daß er dein Leben schonen
werde . Ob er sein Versprechen hält ? Ich will
es hoffen .

"
. , ,

^Fortsetzung in der Dienstagausgabe >.

^ Kurzberichte aufallerWe/t̂ >
ö

Reichsmiuifter Rudolf Heß Sieger des
Zugfpitzfluges 1934

Am Samstag konnte endlich der mehrfach
verlegte Zugspitzflug 1934 durch die Landes¬
gruppe X ^Bayern ) im Deutschen Luftsport -
verband ausgetragen werden . Der Flug wurde
mit Start in München -Oberwiefenseld und
Ziel am Schneesernerhaus durchgeführt . Kurz
vor 14 Uhr erfolgte der Start von 12 Teilneh¬
mer », darunter auch von Reichsminister

DieHochzeit desGchwedenprinzen
Hfl f — Herzogin von tlppland
III & PIIUPH / prinzessinvonSchweden— FranAernadotte

Und bann eine schlichte Frau Bernadotte . . .
Die kleine Erika Patzeck , die in der Londoner
Presse als ein entzückendes Geschöpf, mit sel-
tenem Scharm geschildert wird , hat die schnellste
Karriere aller Frauen unserer Zeit gemacht.
Innerhalb weniger Wochen Verlobung der
Berlinerin mit dem Prinzen , Erhebung zur
Herzogin , Vermählung mit dem Prinzen und
wenige Minuten darauf wieber eine schlichte
Frau Bernadotte . Denn der Prinz darf nach

Das iunae Paar beim Verlassen des Standesamtes
Links der Bruder der Braut , der Trauzeuac war .

dieser Verheiratung — so wollen es Hausgesetz
und Ministerrat — nur mehr den Familien -
namen Bernadotte führen !

Bei dem Sinn dech Engländers für gesell-
schastliche , besonders höfische Ereignisse , und
seinem Sinn für Liebesromantik , die dem Ehe -
glück von Erika Patzeck anhängt , war es nur
natürlich , daß ganz London an dieser Sache
regen Anteil nahm , und die Trauung , die in
aller Stille erfolgen sollte, ein sensationelles
Ereignis wurde , daß die Neugierigen durch die
Polizei zurückgehalten werden mußten , die
Zeitungen spaltenlange Berichte bringen , in
denen jeder , auch der kleinste Umstand sorgsäl -

tig verzeichnet wird , daß die Bildtelegramme
durch alle Welt ' gehen , und man abends in
allen Kinos die Filmreportagen sehen kann .

Schon viele Stunden vor der festgesetzten
Zeit hatte sich vor dem Standesamt Caxtou -
Hall in Westminster eine dichte Menschen-
menge angesammelt . Stunde um Stunde war -
teten die Zuschauer , besonders viele Frauen ,
aus dem eroberten günstigen Platz vor dem
Standesamt der Christuskirche . Die Polizei
hatte Vorsorge getroffen . Sogar zwei Berit -
tene versahen vor dem Standesamt Dienst .
Etwa 50 Pressephotographen standen bereit mit
entsichertem Objektiv . Der Tonsilmwagen
fehlte natürlich nicht . Die Menge drängte
immer wieder vor , und die Polizisten mußten
schließlich eine Kette bilden . Auch die Pseri »e
der Berittenen schoben sich gegen die Menschen -
maner . Aber was half das ?

Als der Wagen des Brautpaares erschien,
wurde die SchuvmannSkette von der jubeln¬
den Menge durchbrochen Es war eine Hoch --
zeit im englischen Stil . Auch das Brautpaa «
hat eines von den altmodischen HochzeitsautoS
benutzt , die in England üblich sind . Fiir die
Neugierigen war aber nicht viel zn sehen. Die
Polizei hatte die Anfahrt frei gehalten . Als
der Wagen hielt , sprang die Braut schnell k>er ->
aus und war in der Halle verschwunden . Det :
Bräutigam war ebenso schnell hinterher . Di «!
Zeremonie vor dem Standesamt dauerte nur '
etwa zehn Minuten . Erik Patzeck beherrschte
das Englische nur unvollkommen , sprach aber '
die altertümliche VermählnngSsormel fließend
nach. Prinz Sigvard , der sich noch in daS-
Standesamtsregister als Prinz von Schweden
eintrug , aber als Mister Bernadotte die Amts -
stube verließ , steckte nach der deutschen Sitte
der Braut den Trauring an den Finger .

Trauzeugen waren der Bruder Erika
Patzecks, Georg Patzeck , und der Londoner
Rechtsanwalt des Prinzen , Gordon . Die Un -.
terschrift des Prinzen im Vermählungsproto »
koll bedeutet automatisch den Verzicht aus den
schwedische« Thron .

Als das junge Paar aus dem Standesamt
wieder herauskam , gab es neue Ovationen
und aus der Menge wurden Konsetti und Reis
aus das Paar geworfen . Das soll Glück brin -
gen . Ein Empfang nach der Trauungsfeier -
lichkeit, wie er sonst in England üblich ist, hat
nicht stattgefunden . Pri ^ z Sigvard hatte an».
Vorabend der Trauung in dem elegantem
Cafe de Paris ein Abendessen für seine näck,-
sten Freunde veranstaltet , an dem die einzig «
Tochter des früheren Deutschen Kaisers . Vit !-
toria Louise , und ihr Gatte , Ernst Angns >!,
Herzog von Braunschweig , teilnahmen . Wi >!
verlautet , will die Schwester von Prinz Sig ►
vard , Prinzessin Ingrid , eine Versöhnung mi t
König Gustav von Schweden vermitteln .

Ö
Rudolf Heß, auf seiner BFW . M . 33 „Stadt
Nürnberg " . Als Erster traf der Vorjahrs -
sieger F . Kirsch-Schleißheim auf einer ,> ocke -
Wulfs . Stieglitz , ein Als Sieger ging jedoch
Reichsminister Rudolf Heß hervor .

Stapellaus eines FlugzeugsicherungsschisfeS
In Hamburg ersolgte am Samstagmittag in

Anwesenheit des Reichswirtschaftsministers
Dr . Schmitt der Stapellaus des Flugzeugsiche »
rungsschisses der Deutschen Verkehrsflieger -
schule . Das Schiff erhielt den Namen
„Krischan"

, nach dem alten „Do . ^
" ' Flieger ,

Ministerialrat Christiansen . Das Motorschiff
..Krischan" hat die Aufgabe . Wasserslugzeugen
und Flugbooten im Ausbildungsdienst der
Deutschen Verkehrssliegerschule in List auf
Snlt Sicherung und Unterstützung , gegebenen -
falls auch Hilfe zu bringen .

Sechsköpsige Falschmünzerbande ausgehoben
In Berlin wurde in der Nacht zum Sams -

tag eine sechsköpfige Falschmünzerbande bei
der Herstellung von falschen SN-RM .- Scheinen
festgenommen . Zwei Personen waren der
Polizei als Münzverbrecher bekannt und sind
als solche bereits wiederholt vorbestraft . In
einer Pension in der Potsdamer Straße tras
die Kriminalpolizei die ganze Falschmünzer -
gesellschast und nahm sie fest . Die Durch -
suchung führte zur Beschlagnahme ganzer
Pakete falscher 5v- RM . - Scheine . die gebündelt
und mit den der Reichsbank ähnlich sehenden
Banderolen versehen waren .

Und wiederum die Seeschlange
Wie Reuter auS Neuyork meldet , will der

Kapitän der „Mauretania "
, die von einer

Kreuzfahrt nach den Antillen zurückgekehrt ist,
in der Nähe der Bahamainfeln ein Seennge -
Heuer gesichtet haben Er erklärte in Nenyork ,
daß das Ungeheuer „sicherlich " SN Meter lau «
gewesen sei . Es habe vier Höcker gehabt ,
außerdem noch andere unförmliche Auswüchse ,
die nach Flossen ausgesehen hätten . „Ich habe
es 3 Minuten lang beobachtet" , fügte er hinzu ,
„und halte es sogar für möglich, daß es die-
selbe Schlange ivar , die wir am 11 . Februar
in den gleichen Gewässern gesehen haben ." —
Die „Mauretania " ist bekanntlich mit ihren
80 000 Tonnen einer der größte » britischen
Passagierdampser und besaß vor der Fertig -
stellung der „Bremen " das Blaue Band des
Ozeans .

Kleine Chronik
Der österreichische Gesandte in Berlin , Tau -

schitz , hat sich infolge einer akuten Blinddarm -
entzündnng Samstagvormittag einer Opera -
tion unterziehen müssen, die glatt verlaufen ist.

Im Untertagebetrieb der Schachtanlage
Hugo I der Harpener Bergbau A . - G . in Buer
bei Gelsenkirchen sind am Samstag durch einen
steckengebliebenen Sprengschub , der bei der Ar -
beit angebohrt wurde und sich plötzlich entlud ,
drei Haner schwer verletzt worden . Einer von
ihnen ist am Nachmittag seinen Verletzungen
erlegen .

In Tilsit wurde wegen der Ermordung des
SA . Mannes Stiegel nach zweitägiger Ver -
Handlung am Samstag der Angeklagte Grick-
schas wegen Verbrechens in zwei Fällen in
Tateinheit mit Totschlag nnd versuchten Tot¬
schlags znm Tode und IS Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Große Unordnung scheint in der Stavisko -
Untersuchung zu herrschen Der Untersuchuugs -
richter von Bayonne hatte für Freitag die
früheren Minister Dalimier und Durand vor -
geladen . Dies Vorladungsschreiben gelangte
jedoch gar nicht an die beiden , sondern war
unter die Polizeiakten geraten .

Sorglos jetzt! - auch fpätcrt
die Ausgaben richtig einzuteilen und Nötiges vom überflüssigen
zu unterscheiden, wie schwer ist das oft.. Wichtig ist auf jeden
Sali die Vorsorge für das eigene Mwr und für die Zamilie .
darum Lebensversicherung vor allem - zögern Sie nicht !

Gemeinschaft zur pflege üvs LebensverstcherungsgeSankens
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MMiuv und Schrifttum

Seit es Menschen gibt , hat der Mensch
sich zu wenig gefreut : das allein ist un -
sere Erbsünde . Und lernen wir uns
freuen , so verlernen wir am besten, an -
deren wehe zu tun und Wehes auszu -
denken . Friedrich Nietzsche .

Edouard Herriot :
La France dans le monde

tHachette , Paris 1983. 247 Seiten . ) — Der radi¬
kalsozialistische Führer und Ministerpräsident
von vorgestern , von gestern intd vielleicht von
morgen gibt nicht , wie der Titel seines Büch -
leins erwarten läßt , ein zusammenfassendes
Bild der Stellung Frankreichs in der Welt ,
sondern einen sehr elementaren Ueberblick

. über die europäischen Länder und die Ber -
einigten Staaten , an den jeweils Bemerkun -
gen über ihr Verhältnis zu Frankreich ge -
knüpft werden . Denkweise wie Darstellung sind
sehr französisch und gerade darum für
den deutschen Leser lehrreich . Tat -
sächlich Neues freilich wird er nicht erfahren .
Bielleicht wird er sogar darüber lächeln , daß
ein französischer Staatsmann von Ruf seinen
außenpolitisch interessierten Landsleuten in
aller Breite Dinge mitteilt , die in jedem Nach¬
schlagewerk zu finden sind . Er wird sich über
manches wundern , so wenn Herriot in Ruß -
land — nicht etwa in Polen ! — beim einfachen
Volk einen Napoleonkult findet , oder wenn er
Torpat für eine Gründung der vom Joch der
baltischen Barone befreiten Esten hält . Er
wird die Gründe erkennen , die den Apostel der
franzöfifch - rufsischen Annäherung veranlassen ,
zu behaupten , Frankreich sei beim Abschluß des
Nichtangriffspaktes mit Moskau nur dem pol -
nischen Beispiel gefolgt und habe im vollen
Einvernehmen mit Rumänien gehandelt ! Es
wird ihn befremden , daß der Verfasser sein
Büchlein hinausgehen ließ , ohne das am
2t . Januar d . I . abgeschlossene Kapitel über
Deutschland neu zu bearbeiten , trotzdem es
nur von der Regierung Schleicher spricht und
keine Ahnung des eine Woche später voll -
zogenen Umschwunges verrät .

Aber über alle diese charakteristischen Schwei -
chen hinaus wird der deutsche Leser die Stärke
fühlen , die in der selbstverständlichen nnd
naiven Vereinfachung aller im Buch berührten
internationalen Fragen liegt . Frankreich ist
der Träger des Menschheitsideals , Frankreich
hat unter allen Ilmständen Recht , und Frank -
reichs Interesse ist das Maß aller Dinge . Des -
halb gibt es zwar Fragen , aber keine Pro -
bleme . Und wenn Herriot in e -ner Kapitel -
Überschrift vom französisch - deutschen Problem
spricht , so löst er dieses Problem sofort in eine
Reihe von Einzelfragen auf , die er ohne olle i
Schwierigkeit aus den feit 1S>19 geschlossenen '

Verträgen beantwortet . Auf de » Gedanken, . !
daß diese Verträge das Problem zugleich ge -
schaffe« haben , und in sich verkörpern , verfällt ,
er gar nicht .

Mag diese Denkweise einseitig , die auf ihr !
süße nde Darstellung oberflächlich sein , sie ist \
da und sie bestimmt auch Herriots an sich nicht
chauvinistische Gefolgschaft . Gerade um ihrer
Einfachheit und scheinbaren Klarheit willen
findet sie Anklang im nichtfranzösischen Ans -
lande . Ihr gegenüber versagt die deutsche
Werbung , die sich nicht genug mit Problemen
beschweren und nicht tief genug schürfen kann .
In dieser Erkenntnis liegt sür uns der Wert
des Herriotschen Büchleins .

Frhr . von Freytagh - Loringhoven ,

Kurze Besprechungen
Wilhelm Schäfer : „Die dreizehn Bücher der

deutschen Seele " . Volksansgabe . sJn Lei
nen gebunden 4 .80 RM . Albert Langen /
Georg Müller Verlag . München .)

Als dieses aus der inneren Schau eines
wahren und großen deutschen Volksdichters
entsprungene Buch der deutschen Geschichte vor
zwölf Jahren erschien , lag Deutschland mitten
in der bittersten Not und Schmach der Nach
kriegszeit . Deutsche Dichter standen damals
nicht hoch im Kurs . So mußte es , bei äußerer
Betrachtung , schier wundernehmen , daß diesem
Werke , das damals in sehr schöner , aber leider
auch recht kostspieliger Ausgabe erschien , von
Anfang an ein starker Widerhall beschieden
war . Die innere Kraft , die neuartige Betrach
tuug und Darstellung deutscher Geschichte hat
dann aber trotz der Ungunst der Zeit und trotz
der abfälligen Gleichgültigkeit , die die damals
herrschende Pressekritik einem solch deutschen
Buche bewies , rasch vermocht , Schäfers äßei .'t
sür viele Zehntausende zum aufrichtenden Zer -
chen der Verheißung auf eine würdigere Zu --
kuuft zu mache ».

„Die Bibel der Deutschen " hat man es in
den letzten Jahren oft genannt , und in diesem
Namen die starken Wirkungen dieses Buches ,
seine deutsche Gläubigkeit und die bezwingend
Kraft feiner dichterischen Sprache sinnbildha .st
und einprägsam zusammengefaßt . Daß he « t >e
endlich die lange erwartete Volksausgabe er¬
scheint . ist mehr als die Erfüllung eines be¬
rechtigten schönen Wunsches der Literaturkun ^

5igen . sie ist in .diesen Tagen wirklM

Wanderung durch das klassische Altertum
Bemerkungen zu : Erich Bethes «.Tausend Jahre altgriechischen Lebens "

Der griechische Geist , unerschöpflicher Kraft -
quell europäischer Kultur , zieht seine Spuren ,
wie er sich , von immer neuen Impulsen vor -
wärts getrieben , in die fernste Zukunft
schwingt , zurück in die entlegensten Zeitalter
noch eben erkennbarer Vergangenheit . Haben
etwa die Ausgrabungen in Mykene das Bild
der griechischen Kulturgeschichte merklich er -
wettert , so haben sie es auch zugleich um
schwerwiegende Fragen vermehrt . Was der
heutige Mensch davon zu beantworten weiß ,
ist immerhin genug , um von den Schicksalen
des Hellenentums Grundgesetze der Mensch -
heit ablesen zu können . Diese Kenntnis und
Erkenntnis altgriechischen Lebens ist schließlich
der Schluß jener Weisheit , die sich aus den
reichen und farbigen Eindrücken der klassischen
Altertumsforschung ergibt und infolgedessen
auch sür einen nicht ausgesprochen humani -
stisch vorgebildeten Leser bedeutsam wird .

Was Erich Bethe in den in seinem Buch
( Verlag Fr . Bruckmann , München ) zusammen -
gestellten fünf Städteansichten darbietet , ist
füglich nicht bloß eine umfassende und bewegte
Vorstellung antiken Lebens an berühmten
Plätzen im einzelnen , sondern im ganzen der
dramatische Vorgang des wechselvollen Auf -
und Abstiegs groß gearteter , einen Weltraum
geschichtlich erfüllender Atenschenleistung , die
am Ende doch wieder ausgelöscht worden ist,
wie alles von Menschenhand Geschaffene sein
Ende findet und ins Vergangene dämmert —
freilich gewiß , um allem Künftigen Wink und
Geleit zu werden . So steigt aus dem 13. Jahr -
hundert vor Christi Geburt das mächtige
Herrfchertum der Könige von Mykene heran ,
aufgerichtet von achaiischer Eroberung über
den Trümmern einer von ihr vernichteten
Borwelt . Diese mykenische Kultur , selbst am
Rande des Mythos und dennoch seltsam ver -
mischt mit fremden Einflüssen aus Kreta , geht
selbst zugrunde im Verlauf der dorischen
Wanderung , aus deren volksbildender Kraft
Sparta sich erhebt , das nun , bei all ' seiner
wesenhaften Eigenheit , wie sie da vom Blick
des siebenten Jahrhunderts geschildert wird ,
in einseitig kriegerischer Lebensauffassung hin-
sichtlich der hellenischen Gesamtkultur uusrucht -
bar geblieben ist und infolge seiner Rivalität
mit Athen zum Zusammenbruch Altgriechen -
lands entscheidend beigetragen hat .

Inzwischen aber hat die griechische Koloni -
sientug Kleinasiens derartige Fortschritte ge -
macht , daß Milet , Vorposten von Hellas gegen -
Mer dem Weltreich der persischen Barbaren ,
zeitweise zur Metropolis des gesamten Kultur -
kreises answachsen kann .' im 6 . Jahrhundert
beherrscht der Handel der Milesier , griechischer
Pioniere , deren Verstandeskräste alle anderen
überwiegt , ein Gebiet zwischen Aegypten , zwi -
schert den östlichsten Küsten des Schwarzen
Meeres . Ihre realistische Lebensanschauung
hat sie jedoch nicht gehindert , sich führend an
dem jonischen Aufstand gegen Persien zu be -
teiligen , der nicht allein den lang dauernden
Frieden zu störeu . sondern auch bei der Ueber -
macht des Gegners und der Uneinigkeit der
Verbündeten das Glück Milets überhaupt zu
beenden die Bestimmung gehabt hat . Im glei -
chen , im 5. Jahrhundert steigt Athens Größe
rasch zum Zenit . Es ist die Zeit seiner poli -
tischen Macht und seiner geistigen Höchstlei -
stuug . Während es mit Persern , Aegyptern ,
Phönikern und mit seinen eigenen Nachbarn
um sein Dasein kämpft , formt es seinen Staat ,
seinen Götterkult , feine Kunst , seine Philo -
sophie . Ein staatlicher und kultureller Jmpe -
rialismns ohnegleichen macht Athen in dieser
Zeit zur Herrscherin Griechenlands . Die Akro -
polis ist das einzigartige Denkmal griechischer
<Größe , die nur zu bald an griechischer Un -
einigkeit hat zugrundegehen müssen .

Erst zwei Jahrzehnte später , als Altgrie -
chenland unter den Folgen des Peloponnesi -
schen Krieges zusammengesunken ist , ohne aus
eigener Kraft wieder sich erheben zu können ,
erscheint noch einmal eine Weltstadt griechi -
schen Gepräges . Aber sie ersteht nicht auf grie -
chischem Boden und nicht aus griechischer Frei -
heit : Alexaudria ist , wenn es auch damals die
größte Stadt des Mittelmeers wird , so tradi -
tionslos und freilich auch mit solchem Tempo
entstanden , wie es heute mit den Riesenstädten
Amerikas vor sich geht . Alexandria wird aus
dem Nichts gestampft auf das Machtgebot
eines Genies , und zwar an der Stätte eines
armseligen ägyptischen Fischerdorfs , wird als -
bald Hauptstadt einer ägyptischen Dynastie ,
die , wie ihre Machthaber , griechisch spricht , läßt
die griechische Wissenschaft erstehen , kurz :
Alexandria , in dem Euklid sein die Zeit über -
lvindendes Lehrbuch schreibt , vollendet sich als
der Mittelpunkt des Hellenismus , als der
Uebergang von der alten klassischen Kultur
zum Geistesraum einer neuen Zeit .

So wandert der Leser an der Hand eines
Führers , der ihm die Vielseitigkeit abgesun -
kenen , aber mannigfaltig bezeugten Lebens
von den Hochleistungen der Erlesenen bis zum
Alltag des Durchschnitts vorzuweisen strebt ,
durch die Jahrhunderte und gewinnt an Ein -
zelbildern einen Gesamteindruck , in dessen im -
posanter Fülle der Reiz des Besonderen nicht
verfliegt . Die flüssige Erzählung besitzt viel -
mehr den hohen Wert , in der Weise , wie sie
die Menge des Tatsachenmaterials lebensvoll
gliedert , die großen Linien der Entwicklung
inmitten des Berichts aufleuchten zu lassen
und so am Ende die Objektivität Wissenschaft -
licher Sachlichkeit mit ber Subjektivität per -
sönlichcn Nacherlebens auf das Fruchtbarste
zu verbinden . Will Scheller .

Acne Erfindungenund Entdeckungen
Ein nener Schlafwageutyp . Eine Schwei -
zer Waggonfabrik hat einen neuen , und
zwar zweistöckige » Schlafwagen kon -
strniert , der für jeden Reisenden ein Ein -
zelabteil mit einem Bett vorsieht unb da -
mit die Verwendung von Leitern in den
Kabinen ausschließt . Der Boden dieser
Wagen ist tiefer , das Dach dagegen höher
gelegt . Die Verbindung vom Gang des
unteren zum Gang des obereu Stock¬
werkes erfolgt durch Treppen .

einleuchtender Umweg . Oder lagen andere
Gründe und welche vor ? Noch sehe ich hier
keine zwingende , forminhaltliche Notwendig -
keit . — Doch das ganze schmale Buch , das auf
so behutsam zartfühlende Art an sehr gegen -
wärtige Möglichkeiten und grelle Tatsächlich -
keiten mahnt , wird man nicht leicht aus dem
Sinn verlieren . Dr . Emil Käst .

Die Galerie , Mouatsblätter der iuternatio »
nalen Kunftphotographie . Das Februarheft
dieser hervorragenden Zeitschrift bildet den
Abschluß ihres ersten Jahrganges . Der In -
halt der bisherigen 12 Hefte - 240 ganzseitige
Illustrationen , 24 große Artikel von bekann -
ten Photographen und Kunstkritikern , daneben
noch Aussätze für die Praxis des Amateurs —
ist eine Leistung , die von keiner zweiten photo -
graphischen Zeitschrift der Welt erreicht wird .
Dazu kommt nun noch die Ausschreibung
eines großen Wettbewerbes sür die 24« ver -
ösfentlichten Bilder ll internationaler Preis
von schweiz . Francs 1000 .—, 5 weitere Preise
zu je ö . S . 100.—) . Das Interessante dabei ist .
daß die Preisträger von den Lesern , die zu -
gleich Mitarbeiter der Galerie sind , gewählt
werden . sVerlag der „Galerie " , Wien , V .,
Hamburger Straße 4 .)

Ruth Schaumann : Aves . Ein Roman . lVer -
lag Kösel & Pustet , München 1933.) — Die
Schnelligkeit der Ruth Schaumannschen Schaf -
fensweife beängstigt beinahe . Es geschieht in -
dessen das Seltsame , daß bisher noch jede be -
kannt gewordene Frucht nicht nur schrist -
stellerische Reize , sondern echtes Dichtertum
beweist . Das altbiblische Geschehnis des salo -
manischen Urteils über ein Kind für zwei
Mütter empfängt hier eine ^ anz neuzeitliche
Formung . Den Inhalt und die Fragestellung
des Buches zergliedern heißt ihm den Duft
seiner zarten Innigkeit nehmen . Das Buch ist
eine Verklärung des Arztes wie
des Leibes so derSeele : in der Figur
des alten Doktor V e r n e u i l , der ganz still
und bescheiden nur lebt , um immer da zu sein ,
wenn man ihn braucht . Eine ungemeine Ver -
haltenheit läßt hier die abgründigen Tiefen
menschlichen Seelenglückes und Seelenschmer -
zes ganz unvermerkt sich offenbaren , und es
bleibt schwer zu sagen , wo Sinnliches und Gei -
stiges sich abgrenzen . In knappster Formung
weiß Ruth S (haumann tiefe Eindrücke zu er -
zielen : ich denke an die Episode vom Tode des
verkrüppelten Kindes Pierre Tisson CS. 121/2 ) .
Daß wir filmartig von Punkt zu Punkt ge -
rissen oder geschleudert werden und nicht in
stetem Erzählungsflusse uns von Geschehen zu
Geschehen tragen lassen können , ist nicht immer
befriedigend und widerspricht einigermaßen
als erzählerisch etwas zu betont experimentell
der allem Knalligen abholden Welt des Buchs .
— Allerdings : die französische Einkleidung des
äußeren Geschehens in Welt nnd Menschen
bleibt mir nnverstäudlich . Geschah sie ledig -
lich als Kostüm , um die ästhetisch wünschens -
werte Entfernung von Tagesfragen zu gewin -
nen und das allgemein Menschliche um so ficht-
barer werden zu lassen ? So war 's ein nicht

„Die Pseudoadler "

Der um das nationale Schrifttum hochver -
diente Herausgeber der Monatsschrift ,/Die
neue Literatur " ( Verlag Avenarius Leipzig ) ,
Will Vesper , schreibt in dem soeben erschie -
nenen Märzheft unter der Rubrik Unsere
Meinung " folgendes : „Es gibt heute eine
ganze Reihe von Leuten , die versuchen die
merkwürdigsten Privatvögel ihres Gehirns
von dem Sturmwind der nationalen Bewe -
gung emportragen zu lassen und sie Ahuuugs -
losen als Adler des Nationalsozialismus aus -
zureden . Es müßte grundsätzlich verhindert
werden , baß irgend jemand , und wäre er selbst
ein alter Pg ., seine persönliche Geschichtsklit -
terung , seine Privatphilosovhie und Privat -
religion als „nationalsozialistisch " ausposau -
nen darf , der nicht wirklich vom Führer und
den von ihm bestimmten Männern beauftragt
worden ist , im Namen der Bewegung zu
schreiben und zu reden . Wenn wir vor solchen
Pseudoadlern wie Wirth , Bergmann , Czech-
Jochberg , H. H. Ewers usw . deutlich warnen ,
so glauben manche Einfältige , uns mit dem
Bann der Bewegung drohen zu können , als
müßten wir den Vögeln „alter Parteigenof -
sen " gegenüber eine sentimentale Rücksicht
üben . Für uns aber hat das Recht im Namen
der Bewegung zu sprechen und zu schreiben
nur der Führer allein und die Männer , denen
er vertraut und die er beauftragt hat . Alle
anderen , die sich an die Bewegung mit ihren
privaten Meinungen anhängen , sind Zaun -
könige , die auf dem Rücken des Adlers in
Höhen zu klettern versuchen , die sie allein nie
erreichen würden — und wir werden uns er -
lanben , auch weiterhin solchen Zaunkönigen
das Mauseloch zu weisen , in das sie gehören ."

:eine große deutsche Notwendigkeit . Eine Not -
wendigkeit , weil hier ein mit Seherkraft be -
gabter Dichter aus dem Bilde der Vergangen -
heit die Züge und Zeichen heraushebt , die für
unsere Gegenwart und für die Lösung der
Heutigen Aufgaben von verpflichtender Bedeu -
tung sind .

Nur einen Wunsch kann man diesem Buche
»uf seinen Weg mitgeben , einen Wunsch , der
heute im neuen Deutschland zuversichtlichere
Voraussage zu sein vermag : daß Wilhelm
Schäfers „Dreizehn Bücher der deutschen
Seele " in dieser preiswerten Volksausgabe
kein geringeres und kein weniger lebendiges
und eindringliches Interesse wachrufen wer -
den als das , das Grimm ' s „Volk ohne Raum "

gefunden hat . v.

Gottfried Zarnow : „Der g . November 1918" .
lsHanseatische Verlagsanstalt , Hamburg 1933.
151 Seiten . 3.— RM . ) — Gottfried Zarnow ,
der Verfasser der „Gefesselten Justiz "

, hat mit
diesem neuen Buche einen Beitrag zur Bor -
>geschichte des 9. November 1918 geliefert , der
die internationalen Hintergründe jener söge -
nannten Revolution abtastet und , gestützt auf
Reden , Reichstagsberichte , Zeitungsartikel ,
Sitzungsprotokolle und Memoirenliteratur ,
den Nachweis erbringt , daß diese Revolution
von langer Hand vorbereitet wurde . An die -
ser Vorbereitung sei die Sozialdemokratie
kaum weniger beteiligt gewesen als die „Un -
abhängigen " . Zumal die Rolle Eberls und
Scheidemanns während des großen Streiks
1918 beweise dies . Und in der Tat , es geht
einwandfrei aus Zarnows Buch hervor , daß
die Mehrheitssozialisten aus purer Sorge um
ihre Wählermassen , d. h . aus Angst vor der

radikalen Konkurrenz , zumindest alles taten ,
um den Nachweis ihrer eigenen „revolntio -
nären " Gesinnung und Haltung zu erbringen .
Das ganze Schauspiel dieser Auch -Revolutio -
näre aus Angst ist aber von einer solchen
Kläglichkeit , daß es Mühe kostet , ihm
mehr als Verachtung entgegenzubringen . Es
ist richtig , objektiv , vor der Geschichte war
das Tun dieser Leute ein Verbrechen , nzeil es
Deutschland bedingungslos dem Feindbund
ausgeliefert hat . Doch subjektiv war es
nichts als erbärmlich . Heute sind diese
Leute nun endgültig beseitigt , nnd damit ge -
winnt die ganze Frage eine Bedeutung , die
eigentlich über Zarnows Buch hinausgeht . Es
lohnt sich nicht mehr , über die gestürzte Feig -
heit zu Gericht zu sitzen . Die Frage lautet
vielmehr : wie war es möglich , daß die
Heimat so versagen konnte ? Lag es wirklich
nur am Intrigenspiel und am Ideologen -
gezänk der Unterschicht und derer , die sie „ver -
traten " ? Oder hat es nicht vielmehr auch bei
der Oberschicht gefehlt , die zu arm , zu leer
war , um das Volk wirklich mit seiner ganzen
Seele und seinem ganzen Glauben in die Not -
wendigkeit seines Schicksals hineinzubetten , so
daß es dieses Schicksal trug und von ihm ge -
tragen wurde ? Diese Frage muß uns heute
am meisten bewegen , weil nur sie fruchtbar
ist . Denn heute muß es wieder als Maßstab
gelten : Immer ist die Macht verantwortlich
ffir was die Ohnmacht tut .

Jörg Lampe .

Du immergrüne Garte » . Im Gartenbau -
verlag Trowitzfch & Sohn , Frankfurt a . d . O . ,
erschien ein Gartenbuch von C . R . Jelitto ,

Gartenbauinspektor am Botanischen Garten
in Berlin -Dahlem : „Der immergrüne Gar -
ten , die Anlage , Bepslanzung und Pflege "

, mit
76 Abbild , und 8 Skizzen . — Dieses Buch , das
in einfacher , leichtverständlicher Form verfaßt
ist , kann jedem Gartenfreund aufs wärmste
empfohlen werden , nimmt es doch nicht nur
das Pflanzmaterial iBäume , Sträucher und
Blütenstauden ) zur Anlage eines immergrü -
nen Gartens , sondern auch , was genau so wich
tig ist , die Art , wie der Boden und Standort
beschaffen sein muß , diese immergrünen Pflan -
zen zur üppigen Entwicklung zn bringen . In
guten Schwarz -Weiß - Abbildungen wird ge -
zeigt , bis zu welch hohem Grad der Entfal -
tung die Pflanzen zu bringen sind , wenn die
Ratschläge des Kenners befolgt werden . E . K.

Das Gelbe Gartenbnch . Von Elly Peter -
s e n . Ausgabe 1934. 400 Seiten mit 12S Zeich -
nuugeu und 7 Farbtafeln . lGeh . 4.— RM .,
Leinen 5.30 RM . Verlag Knorr & Hirth
G . m . b . H . , München .) — Mit Recht nennt
sich das Gelbe Gartenbuch von Elly Petersen ,
das „ Gartenbuch für jedermann " . Denn
gleichviel , ob man einen Garten sein eigen
nennt oder seine Blumen im Zimmer und
auf dem Balkon hegt , ob man Rosen und Kak -
teen züchtet , oder Obst und Gemüse ernten
will — für alles gibt es Rat und Anleitung .
Soeben erscheint es in neuer Auflage , ver -
bessert und billiger . 125 Bilder und mehrere
Farbtafeln erläutern den sehr übersichtlich
angeordneten Text . Das Buch ist allen denen
gewidmet , die aus der Enge der Stadt hinaus
möchten aufs Land . Wer in feinem Garten
sein Paradies sucht , für den ist Elly Peter -
sens Gelbes Garteubuch der Schlüssel dazul
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Aus der Landeshauptstadt
„Das Aeußere" !

Ein Kapitel für Männer
Ein eitler Mann ist gewiß keine erfreuliche

Erscheinung — sie ist außerdem , trotzdemviele Frauen das Gegenteil behaupten —
sehr selten . Aber Gutangezogensein , auf sein
Aeutzeres achten, das darf und sollte eigent -
lich jedermann . Es verschafft nicht nur
Beachtung bei Frauen , sondern ist auch fürden geschäftlichen Erfolg wichtig . Man
braucht kein Modefatzke zu sein und kann doch
geschmackvoll und ordentlich gekleidet gehen.

Ist das nun immer der Fall ? Leider nicht-
Beginnen wir einmal bei der „Behauptung " :Da gibt es Männer , die können sich vonihrem alten Hut nicht trennen , trotzdem er
verbeult und das Band nicht mehr einwand -
frei ist , weil er eben so bequem sitzt. Dann
der Krage « : Er soll bequem sitzen und nicht
zu hoch sein — die schreckliche Mode der
. .Gipsverbände " ist längst vorüber . Auch die
Krawatte verdient ein besonderes Kapitel.
Geschmackvoll muß sie sein , nicht grellfarbigund vor allem selbst gebunden . „Eiserne "
Schlipse, Röllchen und Brettchen gehören der
Vergangenheit an ! Knallrotgemusterte Kra -
i otte , blaues Hemd und gar giftgrüne" ocke» , meine Herren , das '

ist unmöglich.
[ so die Kleinigkeiten stets der Farbe des
nzugs anpassen ! Bei etwas gutem Willen

» nd Nachdenken ist die Lösung nicht schwer.
Und daß die Hose» keine Ziehharmonika -

> ?lten bilden dürfen , kann mit ein wenig
Sorgfalt leicht verhindert werden . Zum
Schluß die Schuhe ! Auch sie müssen sich in
das Organische des ganzen Anzuges har¬
monisch eingliedern . Farbige Schuhe zum
k-irbigen Anzug , schwarze zum schwarzen.Man trägt ja auch keinen schwarzen Zylinder
« um farbigen Rock oder Mantel . — Schonaus dieser kurzen Auszählung sieht man , wie
oft gegen den guten Geschmack verstoßenwird und — wie leicht es ist , ein „feiner
Mann " zu werden !

Karlsruher Hafenverkehr
im Februar -1934

Der Wasserstand des Oberrheins war im
Februar 1934 wesentlich ungünstiger als im
Bormonat . Im Rheinhafen sind 98 Güter -
boote und Motorschiffe , sowie 272 Schlepp¬
kähne angekommen und 95 Güterboote und
Motorschiffe , sowie 287 Schleppkähne ab-
gegangen . Der Verkehr war sonach im
Februar 1984 11 Prozent stärker als im
Januar . Der Umschlag des Rheinhafens be-
trug rund 169 000 Tonnen und war sonach
rund 18 000 Tonnen stärker als im Januar
1934 und rund 12 000 Tonnen stärker als im
Februar 1933.

Aegenweiteraufiakt
Zum Wochenende ist ein vollkommener

Wetterumschlag eingetreten . Seit 30 Stun -
den fällt in Karlsruhe und im gesamten
Rheintal Regen bei ansteigenden , allmählich
föhnig wirkenden Temperaturen . Das Ther -
mometer ist von 3 auf etwa 10 Grad Wärme
angestiegen . Im Schwarzwald fiel Schnee
bis auf 400 Meter . Im Laufe des Samstags
stellte sich bis 830 Meter Schneeschmelze und
Rieselregen ein . Die Folge davon ist eine
Verschlechterung der Schneeverhältnisse auch
in oberen Gebirgslagen .

Die Prämienziehung
der Reichswinterhilfe-Lotterie

Die Prämienziehung der Reichswinterhilfe -
Lotterie findet am IS . März d . I . in München
statt . Die am 1. März vorgesehene Ziehung

für die Serien I bis XXV wird ebenfalls mit >briefe der Reichswinterhilfe -Lotterie zu 50 Rpf .
diesem Termin zusammengelegt , so daß sämt - sind zur Zeit noch im Umlauf , und man mutz
liche 30 Serien , zusammen 180000 RM ., am sich beeilen , an dieser günstigen Gewinngelegen -
15. März gezogen werden . Die letzten Los - I heit noch teilnehmen zu können .

Weitere vorbildliche Maßnahmen
der Stadtverwaltung

Städtische Ehrung
gefallener Helden

Zu Ehren der im Weltkriege 1914/18 ge -
sallenen Beamten , Angestellten und Arbeiter
der Landeshauptstadt Karlsruhe soll im Rat -
haus eine Gedächtuistafel errichtet werden .
Zunächst wird ein engerer Wettbewerb zur
Erlangung von künstlerischen Entwürfen ver -
anstaltet .

Fürsorgeder Stadt für die Schulen
Zur Behebung der dringenden Schulraum -

not war ursprünglich die Errichtung einer
Barackenschule im Stadtteil Grünwinkel ge -
plant . Da jedoch in den nächsten Jahren mit
einer Verminderung der Schülerzahl in der
Volksschule zu rechnen ist , wurde von der
Durchführung dieses Projektes Abstand ge-
nommen . Es hat sich nun Gelegenheit ge -
boten , das Waisenhans an der Stösserstraße
für Schulzwecke zu mieten , in dem vorerst
neun Schulklassen eingerichtet werden sollen.
Die Waisenkinder werden im Städtischen Kin -
derheim untergebracht . Damit wird dem
Mangel an Schulräumen im Westen der
Stadt in zufriedenstellender Weise abgeholfen .

Vorbehaltlich der Zustimmung des Mini -
sters des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz sollen bei genügender Beteiligung an
den beiden Handelsschulen für die aus den
Volks - und Höheren Schulen an Ostern d . I .
zur Entlassung kommenden Schüler und
Schülerinnen , die infolge der Wirtschaftslage
keine kaufmännische Lehrstelle finden können ,wieder Jahreskurse von 30 Wochenstunden
zur Vorbereitung auf den künftigen Beruf
eingerichtet werden . Das Kursgeld beträgt
monatlich 2,50 RM .

Neue Arbeitsbeschaffung
durch die Stadt

Mit dem Pächter des Städtischen Gutes
Rüppurr werden Grundstückstausche verein -
bart , wonach eine große Geländefläche im
Gewann „Kleiner Schellenberg " (Rennwiesen )
und im „Fauteubruch " von der Stadt rück -
übernommen und dafür als Ersatz Gelände -
flächen in den benachbarten Gewannen „See -
wiesen " und „Nachtwaide " zur Verfügung ge -
stellt werden . Durch diesen Tausch hat die
Stadt die Möglichkeit , die Rennwiesen als
Ansmarsch - nnd Ausstellnnasgelände herzu-
richten . Die notwendigen Einebnungsarbeiten
auf dem Gelände und die Verlegung des
Mittelbruchgrabens sollen als Fürsorgearbeit
durchgeführt werden .

Die Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung in
Verbindung mit der regen Werbetätigkeit der
Jnstallationsfirmen zeitigen auch recht fühl -
bare Erfolge in der Stromversorgung . Die
Zahl neuer Anschlüsse an das städtische Kabel -
netz ist fortgesetzt im Steigen . Dadurch ent -
steht auch ein vermehrter Bedarf an Meß -
geräten . Im Monat Februar wurden bei-
spielsweise 225 Elektrizitätszähler und 25
Treppenhausschaltuhren gebraucht , gegenüber
nur 95 und 7 im gleichen M .onat des Vor -
jahres . Infolgedessen reichen

' die im Haus -
haltsplan 1933 für die Beschaffung von Zäh -
lern und Schaltuhren vorgesehenen Mittel
nicht aus, ' es müssen weitere 5600 RM . auf -
gewendet werben . Die Lieferaufträge für

diesen vermehrten Bedarf werden nach den
Vorschlägen des Städtischen Gas -, Wasser-
und Elektrizitätsamts vergeben .

Zur einwandfreien und ausreichenden Ver -
sorgung der Hochdruck -Kesselanlage « (35 Atü )
des Elektrizitätswerkes wird das Zusatz-
speisewasser aus dem Mittelbecken des Mein -
Hafens geholt . Bei Außerbetriebsetzung der
Hochdruckanlagen infolge Strombezugs vom
Badenwerk fällt die Versorgung mit Rhein -
Hafenwasser für das Elektrizitätswerk aus
und die während dieser Zeit in Bereitschaft
zu haltenden 13-Atm .-Kessel müssen aus der
Alb mit Wasser versorgt werden . Da das
Albwasser durch die in ständig vermehrtem
Umfange eingeleiteten Industrie - und sonsti-
gen Abwässer für die Kesselspeisung unge -
eignet ist und zu Beschädigungen der Kessel
Veranlassung geben kann , ist es unerläßlich ,
auch für diese Kessel eine besondere Einrich -
tung zur Speisung mit Rheinhafenwasser zu
erstellen .

Es soll zu diesem Zweck im Hauptbrunnen
der Hochdruckanlage eine Kreiselpumpe nebst
Elektromotor neu aufgestellt werden . Der
Lieferauftrag dafür wird nach dem Antrag
des Gas -, Wasser - und Elektrizitätsamts ver -
geben .

Wesentliche Erleichterungen in der Be -
nütznng der Städtischen Festhalle und des
Städtischen Konzerthanses . Um die Mietung
der Städt . Festhalle und des Städt . Konzert -
Hauses den Vereinen und sonstigen Jnter -
essenten noch weiter zu erleichtern , werden
die Mietsätze für die Städt . Festhalle und
das Städt . Konzerthaus mit Wirkung vom
1. April d . I . neu festgesetzt und dabei um
bis zu 20 v. H . ermäßigt . Von diesem Zeit -
Punkt an werden folgende Mietsätze erhoben :

Für den großen Festhallesaal bei einer Be -
nützung bis 24 Uhr , ohne Rücksicht auf die
Art der Veranstaltung (Konzert , Vortrag ,
Kundgebung , Versammlung , Tanz usw .) ein -
heitlich 100 RM , für jede weitere volle oder
angefangene Stunde ein Stundenzufchlag von
20 W ;

für de» kleinen Festhallesaal bei einer Be -
nützung bis 24 Uhr , ohne Rücksicht ans die
Art der Veranstaltung einheitlich 50 RM .,für jede weitere volle oder angefangeneStunde ein Stundenzufchlag von 10 RM . :

für den großen Konzerthanssaal bei einer
Benützung bis 24 Uhr , ohne Rücksicht ans die
Art der Veranstaltung einheitlich 70 RM ., für
jede weitere volle oder angefangene Stunde
ein Stundenzufchlag von 15 RM . ;

für de» kleine« Konzerthanssaal bei einer
Benützung bis 24 Uhr , ohne Rücksicht auf die
Art der Veranstaltung einheitlich 30 RM . . für
jede weitere volle oder angefangene Stunde
ein Stundenzufchlag von 5 RM .

Die Stadt ehrt SA -Männer
Die Stadt Karlsruhe stellt der Obersten

SA . -Führung in München zufolge Aufrufes
des Deutschen Gemeindetages zur Hitler -
Spende 1934 auch dieses Jahr 8 Freiplätze in
ihrem Erholungsheim in Baden -Baden auf
je 4 Wochen für bedürftige SA . - Angehörige
zur Verfügung . Brauereidirektor Karl
Schrempp , dem aus einer Familienstiftung
ein Vorschlagsrecht für die Besetzung der
Freiplätze im Erholungsheim zusteht , hat
hierzu entgegenkommenderweise seine Zu -
stimmung erteilt .

Sprechchöre mahnen :
„Schafft Arbeit !"

Mit dem Näherrücken des kalendermätzigeu
Frühlingsbeginns wird die Devise „Schafft
Arbeit !" immer aktueller . Die Möglichkeit
weitestgehender Arbeitsbeschaffung ist nun -
mehr durch die eingetretene mildere Witte -
rnng und den rasch vorangeschrittenen Tau -
Prozeß in Stadt und Land gegeben .

Ueber allem steht ja das Motto „Weg mit
der Arbeitslosigkeit !" In diesem Sinne war
auch der Propagandanmzug von Mitgliedern
der Karlsruher „NS .-Hago " zu verstehen , der
während des Samstags die allgemeine Ans
merkfamkeit innerhalb des Stadtbereichs auf
sich zog. Vertreter von den verschiedensten
Handwerks - und Gewerbeorganisationen san
den sich auf einem Wagen zusammen , der
durch die Stadt rollte . Abwechselnd kündete »
Trompetenstöße und Sprechchöre , .daß es jeyt
an der Zeit sei , dem Handel , Handwerk und
Gewerbe einen Auftrag zu besorgen und kein
Volksgenosse in der Sorge für Arbeit und
Brot zurückstehen dürfe .

Es wurde darauf hingewiesen , daß die am
vergangenen Sonntag in jedem Haushalt
abgegebenen „Arbeitsbeschaffungszettel " an
diesem Sonntag wieder abgeholt würden .
Beauftragte der NS . - Hago werden die Frage
bogen überprüfen und in Empfang nehmen .
Auf den Fragebogen sind die Rubriken aus
zufüllen , für welches Gewerbe man bereit ist .
Arbeit zu beschaffen. Auf Wunsch gewährt
die NS .-Hago bereitwilligst Auskünfte über
Kostenfragen und Arbeitszuteilungen an
Handwerksmeister , wobei sie dafür bürgt , daß
angemessene Preise in Anrechnung kommen
und Qualitätsarbeit geleistet wird .

Es sei also auch hier nochmals daran
erinnert , am Sonntag die ausgefüllten Frage
bogen ablieferungsbereit zu halten !

Deutsche Musik im Ausland
Das Klavierquartett , op . 13, von Franz

Philipp , dem Direktor der Badischen Hoch
schule für Musik , hatte bei seiner Erstanf -
sührnng in Amerika ( Chicago ) durch das
Streichquartett Alexander Sebalds mit der
Karlsruher Pianistin Elisabeth Moriz großen
Erfolg . Auf dem Programm standen noch
Streichquartette von Beethoven und Schubert .

Ausstellung von Entwürfen
Die eingegangenen Entwürfe für eine vor -

städtische Kleinsiedlung südlich Grünwiukel sind ,
nachdem das Preisgericht am 27. Februar 1934
sein Urteil gefällt hat , von Dienstag , den
13 . bis einschließlich Samstag , den 17 . März
d . I ., je von 10 bis 17 Uhr , in der Erdgeschoß
vorhatte der Gewerbeschule , Adlerstr . 29, der
allgemeinen Besichtigung zugänglich .

Stützung des Neuhausbesitzes . Zur Stüt
zung von Neuhausbesitzern , deren Wohn
gebäude in der Zeit vom 1. April 1924 bis
31 . März 1931 bezugsfertig geworden sind ,
können aus Reichsmitteln einmalige Zins -
beihilfen gewährt werden . Die Beivilligung
der Beihilfe hängt von der Stellung eines
Antrags durch den Nenhanseigentümer ab.
Im einzelnen wird auf die im amtlichen Teil
(Anzeigenteil ) der heutigen Ausgabe abge ^
druckte Bekanntmachung des Oberbürger -
meisters verwiesen .

Weisse und
gesunde Zähne

Karlsruham Woche end
Karlsruh , den 11 . März 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Im Nachklang zum Fasching hawwe heut

noch mitzuteile , daß dr Karlsruher Karneval
net bloß in unserer weitere Umgewnng große
Anerkennung gsnnne hat , sondern sogar im
Ausland ; des beweist en sehr anerkennend
ghaltener Artikel in dr amerikanische Zeitung
„Freie Cineinnati Abendpresse"

, die ihrene
Leser von Karlsruhs erschtem un öffentliche
Nachkriegskarneval geziemend Kenntnis gebt,
dodrunner hoffentlich a viele Karlsruher . Der
Grokage un em Laternedilzer werd die Nach-
richt e bfondere Freud sei un aneifernd wirke
for 's nächfchte Johr .

Dann schreibt mr en Tagblattleser e freund -
lichs Briesle , in dem er sich mit 'm Tagblatt
un seine neue Verleger in anerkennens -
werteschter Weis auseuannersetzt . Er gebt
feinere Zusriedeheit Ausdruck üwwer die be -
kannte klare Uewwersicht vom politische Teil ,
dem große Anklang findende Teil „Kultur
und Schrifttum "

, der ganz bfonders bei un -
serer Tagblattleserschaft eifriche Beachtung
gfunne hat , un begrüßt a die Einrichtung der
„800 Wünsche" der Karlsruher , die jedem
Leser Glegeheit gewwe soll, seine Wünsch an
dere Schtell zum Abdruck bringe zu lasse un
dodrmit zur Kenntnis weiterer intressierter
Kreis un der Schtelle , die sor Erfüllung un
Abhilf in Betracht komme.

Wenn jetz so ganz leis dr Frühling zu uns
komme will , verlangts eim als anneme schöne
Middag zu eme Schpaziergängle in de Hardt -
wald . wo mr grad jetz allerhand seh kaun , in¬

dem do e Aussorschtuug grötzschten Schtils
schtattsindet . Uff so eme Spaziergang freut
mr sich dann an manchem schöne Plätzle von
unserm Schtadtpark ? an annerer Schtell kann
mr sich awwer gradso ärgere üwwer Sache ,
die mr do zu seh kriegt un die im Hardtwald
absolut nix verlöre hawwe , wie z . B . Ab-
lagerunge von verrissene Matratze , Blech-
eiiner , Papier un ähnlichem unschöne Zierat .
Do sollt doch die Forschtbehörde dodrsor
sorge , datz derartiche Sache schlennigscht be -
seiticht werre , damitse net 's Aug der Schpa -
ziergäuger beleidiche. Sollt die Forscht -
behörde so en Missetäter awwer uff frischer
Tat verwische, so solltse ihm net blootz en
ordentlicher Schtrooszettel ufsbreuue , sondern
ihn a noch den Unrat Widder sofort schön
dorthin schaffe lasse , wo er ihn herbrocht hat .

Zum Thema Ausrodung im Hardtwald
werd noch gwünscht, datz net zu radikal vor -
gange werd , damit a noch notwendiches Un -
terholz bleibt , was sor die Vogelwelt als be-
gehrte Zuflucht so notwendig sei . Eweso sollt
mr a alte Bäum fchteh lasse , damit natürliche
Nischtkäschte for unsere gfiederte Sänger er-
halte bleiwe würde . Annererfeits werd so e
Ausrodung a Widder begrützt , denn dodrdnrch
werre die von Schnooge so beliebte Brut -
schtätte entfernt was dr Hardtwaldlänfer
dann im Sommer ewefalls angenehm emp-
finde werd .

Weiter sollte d ' Eichhörnlen „schterilisiert "
werre , damitse sich net so arrig vermehre un
de Vogeleier so noochschtelle . No , ich bin en
großer Freund von denne flinke un schöne
Tierlen un freu mich immer , wenn ich so e
branns Teusele bei seim zierliche Tun beob-
achte kann , annererfeits mutz des Eichhörnle
a sei Trinkeier hawwe , denn dr Mensch

machts mit de Hühnereier jo a net annerfch -
ter , un d' Natur sorgt schon dodrsor , dasse net
ausschterbt , wenn die Eichhörnlen a ab un zu
emol e paar Vogeleier ausschlecke . Im Ueww -
riche herrscht untrer dr Tierwelt als owwersch-
tes Gsetz dr Grundsatz : „Fresse un Gsresse-
werre !" Un ansgschtorwe isch die Tierwelt
trotzdem immer noch net .

Mr hört ab un zu immer noch Klage do -
brüwwer , datz es Fuhrleut gebt , die durch
rohes Schlage vrleicht e Pferd veranlasse
wolle , e von ihm als zu schwer erkannte
Lascht trotzdem zu ziehge, bis denne Tier -
qnäler bann durch energisches Dazwischetrete
von eme Tierfreund dr Schtandpnnkt klar
gmacht werd un sie dann (meischt aus Furcht
vor eme sastiche Schtroszettel ) von ihrem
ärgerniserregende Tun Abschtand nemme .
Meines Erachtens weitz e Zugtier ganz gut ,
wann es e Lascht nemme zu ziehge vermag
un dann sollt der sich gscheiter dünkende
Mensch net durch e Besserwissewolle sich vor
dr Kreatur blamiere . Dem Entgegehandelnde
beweise durch ihre Täte net bloß , dasse kei
Herz for Tiere hawwe , sondern dasse a kei
Fuhrleut sin un dann ghört ihne die Aus -
Übung von so eme Beruf genau so polizeilich
verböte , wie die Polizei z . B . eme Autofahrer
de Führerschein wegnemmt , wenn er sich
geger d ' Verkehrsdisziplin vergange hat .

Gott sei Dank sin so Rüpel selte ( ich mein
jetz die Tierquäler ) un es freut mich immer ,
wenn ich a von eme Gegedeil berichte kann .
So a vor etwa zwei Woche , an eme Samfchdag
Owend , e Augeblicksbild uffm Adolf - Hitler -
Platz . Kommt do in gemächlicher Fahrt , an -
scheinend uss dr Heimfahrt begriffe , en Güter -
befchtätterwage angrollt . Des Schankelgänle
an dr Deichsel zockelt e bissle müd von dr

Arbeit des Tages doher un döst a e bissle,
denn es regnet leis un so sehnt sich dr Gaul
nach em warme Schtall un eme Bündel dns-
tichem Heu , do wills dem Gaul sei Unglück,
dassr schtolpert un schon liegt er a längelang
grad vorm Rathaus . Mir dut so e Pferd
immer leid , wenns fallt , weils so unbeholse
isch , un mei erschter Gedanke isch dann schtets,
„hoffentlich hat es sich nix gebroche". Dann
hawwe den Fuhrmann beobachtet , was er jetz
macht un wie er sich in dem Fall benemmt .
Zu seiner Ehr sei 's gsaagt , er war en guter
Fuhrmann un Tierfreund . Ohne des meischt
übliche Schelte klettert er ruhich vom Bock ,
sagt seim gschtolperte Arbeitskamerad e paar
tröschtliche Wort , bittet en freundliche Helfer
ihn nomine alleinich mache zu lasse , schnallt
des Lederzeug ab un schiebt die Deichsel weg,
damit dr Gaul , der sich gottergewe in sei Lag
gfunne hat , ungehindert isch . Dann legt er
dem Pferd e Decke un en Teppich unner d '
Fütz , damit es beim Uffschteh nachher net uff
dem glatte Asphalt Widder ausrutscht , nemmt
dem Gaul sein Kopf in d ' Händ un sagt zu
ihm ganz gmütlich : „Allo , Hans , packe mrs
Widder, auf !" Dodruff hat sich dr Hans wid -
der zsammegrappelt , kleppert e bissle mit de
Füß un schteht dann uss eimol Widder in dr
Höh. Dr Fuhrmann tätschelt ihm freundlich
dr Hals , legt ihm gradso ruhich Widder Le -
derzeug un Deichsel an un kurz druff trollt
sich dr „Hans "

, jetz awwer besser uff dr Weg
achtend, widder weiter . Dem treffliche Fuhr -
mann brück ich awwer im Geifcht die Hand
un wünsch ihm un seim „Hans " znsamme noch
manch gute Fahrt .

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gäusfedderle .



Seite G Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 11 . März l n - 4 Nr . 69

Einigungsämter fürRechtsstreitigleiten
aus Wettbewerbshandlungen und im Zugabe-

weseu
Die auf Grund der Verordnung über Eiui -

gungsämter für Rechtsstreitigkeiten aus Wett -
bewerbshaudlungeu und im Zugabewesen bei
der Badischen Industrie - und Handeskammer
Karlsruhe und ihren Außenstellen Mannheim
und Freiburg zu errichtenden Einigungsämter
sind jetzt gebildet worden . Präsident Dr .
Kentrup hat berufen zu Vorsitzenden bzw.
stellvertretenden Vorsitzenden :
für das Einigungsamt in Karlsruhe die Her -

reu Landgerichtsdirektor Dr . Richard Lutz,
Landgerichtsdirektor Dr . Maischhofer , Hand -
werkskammersyndikus , Rechtsanwalt Eier -
mann , sämtliche in Karlsruhe, '

für das Einigungsamt in Mannheim Herrn
Beigeordneten und Stadtsyndikus , Land -
gerichtsrat a . D . Dr . Otto Müller , Mann -
heim :

für das Einigungsamt in Freiburg die Herren
Amtsgerichtsrat Karl Lauck , Freiburg , Amts -
gerichtsdirektor Theodor Hönl , Freiburg ,
Rechtsanwalt Dr . Oskar Metzger , Freiburg ,
Rechtsanwalt Hermann Harrer , Lörrach ,
Landgerichtsrat Weber , Konstanz , Amts -
gerichtsrat Dr . Gerbel , Konstanz .
Außerdem ist in die einzelnen Einigungs -

ämter eine ausreichende Anzahl sachkundiger
Beisitzer aus den einzelnen Geschäftszweigen
berufen worden . Ihre Namen sind aus der
soeben erschienenen Nummer 5 der „Badischeu
Wirtschaftszeitung " ersichtlich.

Berufung . Einstimmig erfolgte dieser
Tage in Stuttgart die Vereinigung der Lan -
desverbände Deutscher Filmtheater Würt -
temberg , Baden —Pfalz zum Landesverband
„Südwest ". U . a . wurde Herr Hans A . Kas-
per, Karlsruhe , in den neuen Vorstand be-
rufen .

Dnrchreifeverkehr durch Oesterreich. An-
gefichts des im Frühjahr einsetzenden stärkeren
Durchreiseverkehrs durch Oesterreich von und
nach Deutschland , wird erneut darauf auf -
merksam gemacht, daß nach den österreichi -
schen Devisenvorschriften den Reifenden bei
der Ausreise aus Oesterreich nur die Mit -
nähme von 200 Schilling und des Gegenwertes
von 500 Schilling in fremden Devisen gestattet
ist.

Ein Bunter Abend im Südwestfuuk . Be -
kanntlich gehört seit der Wellenumstellung im
Januar d . I . Baden zum Bereich des Süd -
westfunks in Frankfurt a . M . mit dem Gleich-
wellennetz seiner Sender Kassel, Frankfurt ,Trier , Kaiserslautern , Freiburg . In Mittel -
und Unterbaden ist man über diese Lösung
nicht ganz glücklich , da erst, wenn der Mühlacker -
sender wieder in Betrieb ist — also etwa Ende
März — auch dort ein einwandfreier Empfang
des Südwestfunks gewährleistet ist , dessen
hauptsächlichste Darbietungen über den Groß -
sender Mühlacker verbreitet werben . Aber
schon jetzt möchte der Südwestfunk eine engere
Verbindung mit der Landeshauptstadt Badens
herstellen , nnd so besucht er Karlsruhe am
20. März , 20 Uhr . mit einem großen „Bunten
Abend" in der Festhalle, der vom Südwestsunk
mit besonderer Liebe vorbereitet worden ist.

Orgelkonzert in der Evaug . Stadtkirche.
Julius Reubke's Große Sonate in L -moll über
deu 94 . Psalm , ein riesenhaftes Werk , das an
Orgel und Spieler unerhörte Ansprüche stellt,kommt in Karlsruhe zum erstenmal heute
Sonntag , abends 8 Uhr in dem in der evang .
Stadtkirche veranstalteten Orgelkonzert von
Kirchenmusikdirektor H. Bogel zur Aufführung .

Volkstümliches Konzert
Die Philharmonische Gesellschaft hatte am

Donnerstagabend zu einem „Volkstümlichen
Konzert " in den Friedrichshof eingeladen . Je -
der Freund einer guten , gediegenen Musik
konnte hier ein paar genußreiche Stunden ver -
leben .

Nach einführenden Begrüßungsworten des
Vorstandes Zimmermann eröffnete das etiva
30 Mann starke Orchester unter der Stabfüh -
rnng von Musikdirektor tt . M . Speidel die
Vortragsfolge mit der Ouvertüre zu „Rosa -
munde " von Schubert . Vor allem bewies die
nachfolgende große Fantasie aus „Tiefland "
von d'Albert , gutes technisches Können und
einwandfreies Spiel der KÄnstler . Schon die
Zusammenstellung des Programms , das in
seiner Verschiedenartigkeit neben Straußschen
Walzern , leichtbeschwingten Schubertscheu Me -
lobten und dem Ernst der Werke eines Beet -
Hoven , die Ouvertüre aus „Die lustigen Wei -
ber von Windsor " von Nicolai und die sehr
bekanntgewordene Komposition Ketelbey 's „Aufeinem persischen Markt " brachte , zeigt , daß es
für ein anspruchsvolles Publikum berechnet
war . Dies brachte auch der Präsident der
Philharmonischen Gesellschaft Lüttgers zum

Vom film

Wr saften und hörten :
Zm pali : Freitag Abend um acht

Was geschieht ? Nennen wir es einen Blick
auf eine x-beliebige Seite dieses großen Kurs -
buchs, in dem unser aller Leben und unsere
Anschlüsse säuberlich aufgezeichnet sind ! Der
große Reiz dieses Films liegt darin , daß alles in
Fluß bleibt , der an verschiedenen Einzelpoin -
ten , die wie Bojen verankert sind , vorbeitreibt
und dessen Gesamtpointe darin besteht : Das
Leben geht weiter . Ein amerikanischer Filmmit amerikanischen Stars . Wir müssen sagen
„Hut ab" vor diesem Gesamtkönnen tunter der
Regie von Georges Cukor ) . Und : Auch so
machen.

In einem Gesellschaftsabend laufen Hoffnun -
gen , Schicksale, Beklemmungen in feingewirktenFäden zusammen . Ein Reeder , der um den
Bestand der Firma ringt , distingnirt von
Lionel Barrymore gegeben , neben ihm als
seine Frau Billie Burke , eine dickgewor-dene gealterte Schauspielerin , ganz pracht -
voll hingespielt von Marie Drcßler , ein
finanziell düsterer Machenschaftler , das istWallace Beery , als seine Frau Jean Harlow ,faszinierend ordinär und egoistisch anmaßend ,ein morscher Modearzt ( Edmund Lowes, seine
Frau , die schweigen kann (K. Morleys , ein ab¬
getakelter Schauspieler , der im Alkohol und
schließlich Selbstmord absackt (John Barry -
morej, und dazwischen die Evans als Reeders -
tochter , die eine ziemlich alltägliche und doch
so schwere Sache durchmacht. In Spiel und
Dialogen wurde hier etwas Bleibendes und
irgendwie Bezauberndes geschaffen. Nebenbei -
gemerkt : Kamerakunststiickcheu fehlen , und man
vermißt sie absolut nicht, weil eben hier Kön -
nen und Inhalt das Gebotene bis zum letztenWinkel ausfüllen . Man möchte am Schluß

beinahe allen denen , die den Film machten und
spielten , die Hand drücken. Amerika ist weit ,das geht uicht, aber dafür möchte man hiermit
zum Besuch aufrufen .

Gchauburg : Ein blonder Traum
Der Film wird auch diesmal seine Anzie¬

hungskraft nicht verfehlen . Er ist einer jener
Willy -Fritfch - Liliau - Harvey - Filme , die die
bekannte Mischung dessen enthalten , was wir
wünschen : Ein bißchen Freude , ein bißchen

Wehmut , ein bißchen Liebe. Die drei Schla -
ger dieses Films enthalten eigentlich seinenganzen Inhalt . Wer kennt nicht : „Irgendwoauf der Welt gibt 's ein kleines bißchen Glück"
oder „Alles verstehen , heißt alles verzeihen ".Wenn das noch Lilian Harvey singt , ist es in
Wahrheit „Ein blonder Traum ".

Ausdruck , der in einer längeren Ansprache die
Kulturarbeit der Gesellschaft würdigte und
zur tatkräftigen Mitwirkung aufforderte .

—ele.
Alkohol und Rassenhygiene .

Auf Veranlassung des Badischen Landesver -
bandes gegen den Alkoholismus sprach im
„Haus der Gesundheit " vor einem geladenen
größeren Kreise Pros . Dr . med. h . e . GonferlBerlin » über „Die Alkoholfrage im Rahmender Rassenhygiene ".

Redner zeigte in großen Linien den neuestenStand der Alkoholfrage und stellte die Grund -
sorderungeu der Raffenhygiene auf . Bei der
Losung : „Mehr gesunde Kinder !" ging er ausdie heutige Erbbiologie ein , die fragt , ob durch
Alkohol die Erbmasse so geschädigt wird , daßdie nächste Generation entarten muß , oder ob
die Anlagen sich durch Selbstzucht der Kinder
wieder bessern können ? Gonser zeigte aneinem eindringlichen Beispiel , wie Ausartung
möglich ist, wenn rechtzeitig Enthaltsamkeit
einsetzt. Also hat es einen Sinn für Trinker -
Hilfe Gelb auszugeben , angesichts der 250= bis
300 000 Trinkerkinder , die wir jetzt noch ha-
ben ! Die Forderung : „Lebensfrohe und le -
beustüchtige Jugend " ist bei der heutigen Ju -
gend viel verheißungsvoller als gegenüber der
letzten Generation . Aber alkoholfreie Jugend -
Heime , z . B . auch SA .-Heime , sind ein drin¬
gendes Erfordernis der Gegenwart .

Weiter fordert die Rassenhygiene ein inner -
lich gesundes Familienleben . Wie stark ge-
sährdet oft nicht nur in den etwa 150 000 aus -
gesprochenen Trinkerfamilien , sondern auch in
ungezählten anderen , übermäßiger Alkohol -
genuß das Zusammenleben der Eltern unter -
einander , und der Eltern und Kinder ! Nicht
genug zu schätzen ist da das Bestreben der Re -
gierung , durch Freude Kraft zuzuführen , eben
auch den Familien . Negativ fordert die Ras -
senhygiene , daß alle vermeidbaren Krankheiten
bekämpft und möglichst ausgeschaltet werden,wobei darauf hinzuweisen ist , daß bei den
Volksseuchen der Alkoholmißbrauch keine ge -
ringe Rolle spielt .
Freiwillige Feuerwehr K 'he-Mühlburg

Es wird uns geschrieben : Wo sich deutschesBürgertum in edler Begeisterung für den
Schutz der Heimat vor Feuersgefahr zufam -
menschließt , um Gut und Leben der Mit -
bürger in selbstloser Aufopferung zu schützenund zu retten , da, wo die Ideale noch lebenund die traditionelle Parole heißt : „Einer
für Alle — Alle für Einen "

, da gibt es nureine Devise : Tretet ein in die FreiwilligeFeuerwehr !
Auch an die Jungmannschaften unseresStadtteils ergeht diese Einladung , getragenvon höchstem Patriotismus und beseelt vom

Gemeinschaftsgeist der Bürgerschaft : Meldet
euch an bei der Freiwilligen FeuerwehrMühlburg !

Das Kommando der Freiwilligen Feuer -
wehr Karlsruhe -Mühlburg : Alfred Wenner .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdinunaszciten . 6 . März :Hermann Mohr . Fuhrmann , leöia . SS iVabre lPsas -fenrot ) . — 7. März : Alois Rubel , Schuhmacher ,ledia , 19 Jahre lMalschj . — 8 . März : RcainaSträhle . Witwe von Karl Strähle . Schlosser . 84Jahre . Luise Dietrich . Witwc von itmil Dietrich .Bäckermeister . S4 Jahre . Heinrich Weber . Werk-

Meister, Ehemann . 69 Jahre . Karl Orth . Blechner -meister . Witwer . 67 Jahre . Jakob Kraus .' Käser -
nenwärter a . D . , Witwer . 84 Jahre . Katharina
Rohdrich . Witwe von Aua . Rohdrich . Eisenbahnvor -
arbeiten . 75 Jahre : Beerdiauna 12. März , 14 Uhr .— 9 . März : Hedwig Heeaer . Ehefrau von Konrad
Heeaer . Krim .-Sekr . . 3S Jahre : Beerdia . 11 . Mär, .IS Uhr iGrünwinkeO . Margarethe Bilstein . Witwe
von Johann Bilstein , ^ abriköirekt . , 59 Jahre : Be¬
erdiauna 12. Mär, . 11 Uhr . Justine Zimmermann ,Witwe von Hran , Zimmermann . Reichsbahn -Vor -
stand . 82 Jahre : Beerdiauna 12. März . 11 .30 Uhr .— 10. März : Peter Haas . Weichenwärter . Ehe-
mann , 42 Jahre : Beerdiauna 12. März . 14 .30 Uhr .

Weiiernachrichiendienfi
Die Wetterlage zeigt keine Beständigkeit .

Einzelne , vom Ostatlantik ausgehende Stö -
rnngen überqueren in östlicher Richtung ben
Kontinent , was den oft raschen Wechsel der
Witterung bedingt . Auf ihrer Vorderseite
kommt es vielfach/infolge Aufgleitens mil -
derer Luftmassen zu verbreiteten Nieder -
schlügen. Anschließend stellt sich bann jeweils
wieder eine leichte und nur kurze Besserung
ein .

Voraussichtliche Witterung für Württem-
berg und Baden bis Sonntagabend : Zunächst
meist bedeckt , Durchzug eines Regengebiets ,
später unbeständiger Witterungscharakter ,
verhältnismäßig mild .

Rhein -Wasicrstände, morgen? 6 Uh«
Rheinfelde « . 10. März : 184 cm : 9. März : 18S cm .
Breisach . 10. März : 76 cm : 9 . März : 91 cm .« ehl . 10. März : 216 cm : 9 . März : 228 cm .
Maxau . 10. März : 384 cm : 9. März : 377 cm : mit -

taas 12 Uhr : 380 cm : abends 6 Uhr : 385 cm .
Mannheim . 10. März : 261 cm : 9. März : 238 cm .Caub : 10. März : 153 cm : 9. Mär » : 133 cm.

Winter -Weiierbericht
vom 10 . März 1934

Schwarzwald . Bühlerhöh « - Plältia - Herren -
wies : bewölkt , plus 1 Grad . 4 cm Schneehöhe , da-
von neu 1 cm , ftirn ., Ski beschränkt : ^ eldbera
lSchwarzw . i : bewölkt , min . 2 Grad . 85 cm Schnee-
höhe, davon neu 10 cm . Pulver . Ski sehr ant :
Hornisgrinde -Mummelsee : bewölkt , minus 2 Grad ,60 cm Schneehöhe , davon neu 5 cm , verharscht .Ski sehr <mt : Hnndseck- Tand -Unterstmatt : bewölkt ,minus 0 Grad . 30 cm Schneehöhe , davon neu 5 cm .Firn , lückenhaft . Sport aut : Kniebis : bewölkt , mi-
nus 1 Grad . 20—30 cm Schneehöhe , davon neu
5 cm . Pulver und Firn . Ski ziemlich mit : Ruh ' -
stein : bewölkt , minus 2 Grad . 60 cm Schneeböli
davon neu S cm. Firn und Pulver . Ski mit : Todt¬
nauberg : bewölkt , plus 1 Grad . 10 cm Schneehöhe,verharscht . Ski beschränkt.

Tagesanzeiger
Sonntaa . 11. Mär , 1834

Bad . Staatstheater : 14K Uhr : Lanaemarck laefchl .Borst . ) : 19 Uhr : Arabella .
Coloffenm : 20 Uhr : Gastspiel Günther -Adler .Eoana . Stadtkirche : 20 Uhr : Oraelkonzert .Altkathol . Kirchenaemeinde : 17 Uhr lAuferstehunas -

kircheh Bortraa Stadtvfarrer Dr . Kenbenüber Bolkstum und Kirche.Bad . Lichtspiele : 15 . 17.20 und 20& Uhr : Die Fi -
nanzen des Grobherzoas .Gloria : Was ist die Welt .

Pali : Freitaa abend um 8.
Rest : Das Lied der Sonne .
Schanbura : Ein blonder Traum .Union -Lichtspiele : Flüchtlinae .
Freirelegiöse Gemeinde : 10 Uhr : Juaendweibe mit

Bortraa im Munzsaal .
Herrenstrafie »9 : 11—1« Uhr : Ansstelluua von Prü -

funasarbeiten und Handarbeiten .

Karlsruher
^ ermnöZchausplelfllhm

Arabella . Lyrische Komödie von H. von Hof
1. Akt : Salon in einem Wiener Stadthotel .Die verarmte gräfliche Familie Waldner fristetmit Müh und Not in einem Wiener Hotel ihrDasein . Die Gläubiger drängen . Vergebensdie Hoffnung auf eine reiche Erbtante . Esbleibt nur noch eine Rettung : bie Verheiratungder Tochter Arabella mit einem reichen Freier .Eine Kartenlegerin sagt der Gräfin voraus ,daß diese Hoffnung sich erfüllen kann , durcheinen Fremden . Zdenko bezieht sie auf ben

Offizier Matteo , der seit langem Arabella den
Hof macht. Er , den sich , als den Bruder der
Geliebten . Matteo zum Vertrauten erkoren ,hat Mitleid mit seinem Freund und hat ihm ,nm ihn vor Verzweiflung zurückzuhalten ,einen Liebesbrief in der Handschrift und mit
Unterschrift Arabellas überbracht . In Wahr -
heit ist Zdenko aber gar kein Junge , sondern
Arabellas jüngere Schwester Zdenka , die aber
in Knabenkleidern herumlaufen muß , da die
Eltern nicht die Mittel aufbringen , zwei
Töchter standesgemäß auszufuhren . Einer von
Arabellas Freiern , Graf Elemer , erscheint,um sie zu einer Schlittenfahrt abzuholen . Um
sich zu zerstreuen , sagt sie schließlich zu. — Nun
tritt der Vater , Graf Waldner , auf den Plan .
In feiner Not hat er an einige seiner früheren
Regimentskameraden geschrieben , so vor allem
an seinen Freund Mandryka . Für alle Fälle
hat er dem Brief ein Bild seiner Tochter Ära -
bella beigelegt ! Zwar nicht Mandryka selbst,der inzwischen verstorben , sondern sein gleich-
namiger junger Nesse stellt sich ein . Mandryka
bittet um Arabellas Hand und stellt Waldner
freigebig sein Portefeuille zur Verfügung .

2. Akt : B a l l s a a l . Wiener Fiakerball .
Mandryka steht zum erstenmal Arabella gegen-

mannsthal . Musik von Richard Strauß
über . Das Ballgetriebe setzt ein . Die Fiaker -
milli fordert Arabella als Königin des Festes .
Mandryka will in seinem Ueberschwang den
ganzen Ball in Blumen und Sekt ersticken.Arabella nimmt Abschied von ihren drei
Freiern und verläßt heimlich den Ball , von
ihrem Glück überwältigt . Matteo , der eifer -
süchtig Arabellas Triumphe mit angesehen , istder Verzweiflung nahe . Um ihn vor einem
Wahnsinnsschritt zurückzuhalten , übergibt ihm
Zdenka den Schlüssel zu Arabellas Zimmerund lügt ihm vor , diese harre dort seiner .
Beglückt stürzt Matteo davon . Doch Mandryka
hat diese Szene belauscht, und da Arabella tat -
sächlich den Ball verlassen hat , hält er sich für
schändlich betrogen .

8. Akt . Stiegenhaus im Hotel .Matteo ist Zdenkas Aufforderung gefolgt und
befindet sich , wie er glaubt , bei Arabella .Liebestrunken träumt Arabella von dem ihran Mandrykas Seite bevorstehenden Glück.Auf der Treppe trifft sie mit Matteo zufam -
meu , der aufs äußerste überrascht ist , Arabella ,aus deren Armen er sich , wie er glaubt , soeben
losgerissen , hier zu begegnen . Die Ankunftder Eltern und Mandrykas befreien Arabella
von dem Zudringlichen . Mandryka erkennt
sofort Matteo und ist nun von Arabella ?
Schuld überzeugt . Es kommt zu gereizten
Auseinandersetzungen , die ein Duell unver -
meidlich erscheinen lassen. Arabella verstehtvon alledem nichts und beteuert Mandryka
vergeblich ihre Unschuld . Als er beleidigendwird , versagt sie ihm stolz die Antwort . Das
Erscheinen Zdenkas und das Eingeständnisihrer Tat bringt schließlich die Aufklärung undallgemeine Versöhnung .

Standard -Personen -
und Lieferwagen -Auto

A . Kornmann ^ ' 1
jetzt Beiertheimer - Allee 18a

Radio
Teilzahlung

10 Monate .
Fachgeschäft

H . Etzkorn
Lutsenstr . Nr . 1k.

Ueble Gewohnheiten
besitze ich nicht, rauche und trinke nicht, biete also inmeinem Beruf als

• CHAUFFEUR *
die beste Gewähr . 25 Jahre alt , stadtkundig . Führer¬
schein I , II , Illb , sicherer Fahrer ! Wer verhilft mir zueiner Dauerstellung oder stellt mich ein . Erbitte Angeboteunter Nr . 3168 an das Tagblattbtiro .

Wk * %adit - vimxsm
händeizart und glatt

/ /

<Dert1) old Qobler
ErbprinzensiraBe20, Ecke HerrensfraSe- Telefon 5874 ■ Gegr.1866

Kommunion -Kerzen
Kopfkränzchen - Magnifikate

Gesangbuchtaschen » Kommunion -
Andenken - Bücher - Bilder

Beachten Sie bitte die Auswahl in 7 Schaufenstern

Großen ErfoBg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Kohlen - Koks - Briketts - Holz J - Schühle Fe^ rÄei ?
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Das Auto im Vormarsch
Was bringt die Berliner Autofchau?

. Besser und treffender konnte der Auf -
fchwung, den die Motorisierung - in Deutsch-
land im letzten Jahre genommen hat , nicht
ausgedrückt werden , als es durch die große
Internationale Automobil - und Motorrad -
schau in Berlin geschehen ist. Hier wird der
konstruktive Fortschritt , seit Jahren in
Deutschland entwickele und vorwärtsgetrie -
ben , für jeden sichtbar. Ueberall ist die groß -
zügige Förderung zu spüren , die Adolf Hitler
der deutschen Kraftfahrzeugwirtschaft ange -
deihen ließ . Dabei ist zu einem großen Teil
auf die Anforderungen Rücksicht genommen
worden , die die kommenden Autobahnen an
die Wagen stellen. Man bringt also heute
schon den starke» und schnellen Wagen , der
die restlose Entwicklung der durch diese An -
läge ermöglichten Geschwindigkeiten gewähr -
leistet .

Die andere hauptsächliche Grundtendenz ,die sich auf der Autofchau bemerkbar macht,
zielt darauf hin , durch Verbesserunge « und
Berbillignng der kleine » Fahrzeuge das Auto ,in das Volk zu bringen . Die Automobil -
Wirtschaft will wahrhaft volksverbunden wer
den . Wurde einst der Luxus betont , so steht
heute der wirtschaftliche Nutzen im Vorder

, grund .
Der vielleicht interessanteste Teil der Auto

Mobilausstellung ist die
Schau der Kleinst- und Kleinwagen

Auf diesem Gebiet hat man ganz erstaunliche
Fortschritte gemacht und Fahrzeuge geschas
sen, die äußerst preiswert in Anschaffung und
Betrieb sind . Den billigsten Kleinstwagen
sieht man bei Framo Der vierrädrige
„Pikkolo " ldessen Bild wir bereits gebracht
haben ) mit einem 300-ccw -Motor und zwei
Notsitzen, der sich aus einem primitiven
Dreirad entwickelt hat , stellt heute einen
durchaus soliden Wagen dar , der seine
60 Kilometer Geschwindigkeit und etwas Ge -
päckraum hat . Für 12 '25 RM . kann man ihn
erwerben Ein ähnliches Fahrzeug bringt
die neue Firma Bungartz . Der Zweisitzer
kostet 1500 RM . Nur 40 RM . mehr braucht
man für den ungleich komfortableren
Standard - Superior auszugeben , der seine
80 Kilometer läuft . Ein gut durchkonstruier -
tes Fahrzeug , bei dem, wie bei sämtlichen
Kleinstwagen , der Motor hinten liegt , ist der
Hansa 400- und SM-Viersitzer, für den 1680
Reichsmark angemessen sind . Dieser Wagen
ist technisch und in bezug auf die Formgebung
besonders interessant .

Bei den Einliter -Wage«
kann man zwischen einfachen und komsor-
tablen , schon bewährten und neu konstruierten
Typen wählen . Ein 1,2 - Liter - Opel ist schon
zu dem phantastisch niedrigen Preis von 1880
Mark zu haben . Von der Anto -Union wird
eine viersitzige Limousine mit bewährter Ma -
schine für 1865 Mark gezeigt . Sogar ein Strom -
linienwagen ist unter den Kleinfahrzeugen
vertreten , der DKW .-Tqp Schwebeklasse. Er
f>at außer der Schwingachse hinten auch noch
eine vordere Schwingachse erhalten und eine
viersitzige Cabrio - Limousinen - Karosserie . Die -
ser neue Wagen bietet in Straßenlage , Ge-
räumigkeit , Federung , Schnelligkeit und Schön -
heit der Linie ganz Einzigartiges . Trotz vorn -
liegenden Motors wurde eine gute aerody -
namische Form des Wagens erzielt , gleich-
zeitig konnten aber auch alle Sitze zwischen die
Achsen , also in den bestgesederten Raum , ver -
legt werden . Dadurch wurden ungewöhnlich
günstige Raumverhältnisse erreicht .

Die Geräumigkeit der neue« Kraftwage«
verdient ein ganz besonderes Lob. Dadurch ,
daß in den letzten Jahren der Schwerpunkt
niedriger gelegt wurde , übertrieb man viel -
fach und legte des guten Aussehens halber
das Fahrzeugdäch noch niedriger , als es dem
gesenkten Fußboden entsprach . Jetzt ist der
Raum nach allen drei Dimensionen wieder ge-
weitet worden . Das Dach konnte ohne Beein -
trächtigung der Schönheit erhöht werden , durch
Vergrößerung des Radstandes oder durch Vor -
setzen des Motors gewann man vornen Raum ,und der Stromliniengedanke sorgte für die

Sitzbreite . Selbst Kleinwagen sind heute ge-
räumiger , als es noch vor wenigen Jahren
kostbare Fahrzeuge waren .

Dieses Prinzip kommt unter anderem bei
dem „Trumps -Junior " der Adler -Werke ?um
Ausdruck , dessen Jnnenraum fast die gleichen
Ausmaße wie beim „Trumpf -Senior " aufweist .
Auch sonst ist der Einliter - Wagen konstruktiv
seinem größeren Bruder ähnlich , macht einen
sehr gefälligen Eindruck und wird als ein -
sitzige Cabrio -Limousine für 2650 Mark ge -
liefert . Außergewöhnlich schnittig in der Li-
niensührung und farbig besonders schön ist
der neue Hansa 1,1 -Liter ausgefallen , der über
Zentralkastenrahmen , Schwingachsen vorn und
hinten Hinterradantrieb verfügt .
Als revolutionärste Konstruktion der Mittel -

Hasse
dürfte wohl der neue Mercedes -Benz „Typ
130" angesprochen werden . Trotz seines nicht
gerade volkstümlichen Preises — die Jnnen -
lenker -Limousine kostet 3375 Mark — möchte
er gerne noch als Volkswagen angesprochen
werden . Er ist ein für weite Kreise bestimm-
tes Gebrauchsfahrzeug von hoher Qualität .

Das Interessante und Neue an der Kon-
struktion ist der Heckmotor. Obwohl bereits
bei den ersten Daimler - Wagen und den ersten
Benz -Wagen der Motor nach hinten verlegt
worden war , bedeutet diese Konstruktion heute
tatsächlich eine umwälzende Neuheit , die
mehrere wesentliche Vorteile mit sich bringt .
Zunächst konnte wie bei dem DKW . -Typ
Schwebeklasse der ganze Platz für Fahrgäste
zwischen die Achsen gelegt werden , so daß das

Ein neuer Trumpf der deutschen Automobil -Industrie

Manfred von Branchitsih am Steuer des ncncn Mercedeö - Benz -Rennwaacn .
mit dem er auf der Autostraße zwischen Mailand und Varesc icvt Versuchsfahrten unternimmt . Der
Waaen soll bereits Geschwindtakelten bis au 300 Km./Ttd . erreicht haben und wäre damit ein ae-
fährlichcr Konkurrent des ? - Wa« ens der Auto -Union . der soeben drei Weltböchstleistunaen überbot .

Fahrzeug überraschend geräumig und der
Fahrkomfort erheblich gesteigert wurde . So -
dann bilden Motor , Kupplung . Getriebe und
Differentiale ein einziges , leicht zugängliches
Agregat , das in einer Gabel am Ende des
Rohrchassis gelagert ist . Dazu kommt die
tiefe Schwerpunktlage , die direkte Lenkung
und die breite Spurweite , und alle diese Vor¬
züge schaffen überraschende Annehmlichkeiten .
Wahre Volkswagen sind die Opelfahrzeuge ,

40 Jahre Autogeschichte

Lben : Das neue sensationelle Heck -Motvr -Rcnnauto der Auto -Union . das berufen sein wird , derdeutschen Automobil -Industrie auch im Rennwaaen -Tvort neuen Glanz zu aeben . Zwischen dem sorm -
losen Voraänaer von einst und dem torvedoartiaen ^ ahrzcua von heute ist kaum noch iraendwelche

Achnlichkeit au entdecken.Unten : Einer der ersten Srastivaaen , die der Pionier des Automobilbaues . Gottlieb Daimler laus
dem Rücksitz ! konstruierte .

die im Verhältnis zu dem gebotenen Gegen -
wert noch billiger und noch besser und schöner
geworden sind . Hier füllt die gekapselte Vor -
derad - Einzelabfederung auf , die den Namen
Synchrom -Federung hat und die einen bedeu-
tenden Schritt vorwärts darstellt .

Mehrere deutsche Werke haben ihren Stolz
darein gesetzt , ihr Programm sowohl nach
unten wie nach oben abzurunden und auch

Luxuswage «
vorzuführen . So bringen die Adlerwerke
außer dem sparsamen und billigen „ Trumpf -
junior " mit dem 3-Liter - Typ „Diplomat "
einen neuen großen Wagen heraus , der wie
alle Adlererzeugnisse geschmackvoll karossiert ,
schnell und zuverlässig ist . Dieser Wagen ist
bereits für die Autobahnen gedacht . Der
Autobahntyp der Stoewerwerke ist die Neu -
konstruktiv « des 2,5 Liter „Greif "

, die durch
viele durchdachte Einzelheiten auffällt . Die
Hinterachse ist ähnlich wie die Opelvorderachse
mit waagerechter Spiralfeder ausgerüstet ,
während die eigentliche Achse beim „Greif "
ein ganzes Stück hinter dem Achsenkörper
liegt . So wird eine Abschwächung der von
der Straße ausgehenden Stöße erzielt , indem
nämlich der lange Hebel des Rades nnr
einen kurzen Federhebel in Bewegung setzt.
Damit hat die Spiralsederung eine so vor -
teilhaste Gestalt erlangt , daß sie Aussicht hat ,
als kommende Standardbauweise ange -
sprochen zu werden .

Der Mereedes - 4,g- Liter -Achtzylinder soll die
märchenhafte Geschwindigkeit von 190 Kilo -
meter erreichen , allerdings mit einer ganz
neuen Stromlinienkarosserie . Stromlinien -
wagen sind gleichfalls der „Zeppelin " von
Maybach und der 3 - Liter - Tatra , bei dem die
Maschine im Heck liegt , der Führersitz in der
Mitte angeordnet ist und vorn und hinten
drei Sitze nebeneinander liegen . Dieser
Wagen wird mit 12 000 RM . allerdings nur
ein Wunschtraum der meisten Ausstelluugs -
besucher bleiben .

Da die Ausstellung international ist , sind
eine ziemlich große Anzahl ausländischer
Firmen der Einladung gefolgt . Sie zeigen
hochwertige und schöne Fahrzeuge . Man
kann aber die erfreuliche Feststellung machen,wie wundervoll sich die deutsche Arbeit im
Rahmen der ausländischen Wettbewerber
darstellt und wie gerade in den besten Er -
zengnissen des Auslandes der deutsche Ein -
sluß zu erkennen ist.

Anierika gegen Frankreich lautet zur Zeit
die Parole im amerikanischen Tennissport der
Berufsspielertruppe Tildens . Ei « neuer der-
artiger Länderkamps hat jetzt in Chikago be-
gönnen und sah die Amerikaner nach dem
ersten Tage mit 2 : 0 Punkte « in Front . Bines
schlug Cochet 8 : 6, 6 : 4, 6 : 2, während Tilde «
über Plaa 4 : 6, 7 : 5, 6 : 2, 7 : 5 gewann .

Zum Einweichen der Wäsche : Henko Wasch ' und Bleich - Soda !
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ZUH UHZUG

eTedeutsche kppiche
in allen Grössen und Preislagen

Bettvorlagen , Tisch - u . Diwandecken
Bettumrandungen , Läuferstoffe
tep

ma& kaufmanni
KARLSRUHE , RITTERSTRASSE 5
Beachten Sie unsere 8 Schaufenst «

Amtliche Anzeigen
PWer-

Bekanntmachung .
Das Jieim t)ai mi (siuvuug de »

Sieuvauaucntfcs mi uti oeici .u- iitut , j>>c
in uuiui tuiuiuuUtc £ ilis .,i .vu | tii uu
» i« ttigtmuuuc «»r tu «cc u»u.
I . * » 11 » U» 31. iHulj ±*o1 HC
A» n» ltuia ucivwiocatu ^uvi»uBCuaui»i
verteilt iveroe» . w>ruii £>lauc >ur £uc
jpcmeiiuua der Zinsueiguic tft der
^,««cr»cl >>cherung » >uer« des Woyn -
gevaudes .

Xit ivewilligung der Zinsveihiise er -
|olal Hut « ut uuicag des Eigentümers .
£ « t Antrag tft »i» 1. Mai
1»3* bei mir einzureden . In dem
Antrag ist da« Woyngeoaude naq Lage
und Xjagerduchnummer näher zu de -
zeichnen und anzugeben , wann ei be¬
zugsfertig geworden und wie hoc» die
Seuerderstcherungsiumme ist ! lerner ift
in dem « ntrag zu bezeichnen, ob und
welch « Teil « des Wohngebäudes ande -
ren Zwecken als Wohnzwecken dienen
( also ». B . gewerblich genutzt lind , wie
Lckden, Büroräume , WerlstäUen , Äara -
gen ) . Tie »ach dem 1. Mai 1934 ge¬
stellt«» Anträge können nicht mehr de -
rückstchtigt werden . Antragsvordrucke
sind bei mehreren hiesigen Druckereien ,
aus i«d«n Fall beim Führer -Verlag
» .m.b .H., hier , Waldstrabe Nr . 28, er¬
hältlich.

Die Auszahlung bzw Verrechnung
der Zinsbeihilsen wird voraussichtlich
erst gegen End « des Lahres 1SZ4 erfol -
gen können : von Rückfragen wolle ab-
gesehen werden .

« arlSrxhe , den g. Mär » 1934.
De» Oberbürgermeister .

Ausstellung.
Di« im Wettbewerb zur Erlangung

von Sntwürsen sür eine borstädtische
Kleinsiedlung südlich de« Stadtteil »
» rüiiwink - l eingegangenen Arbeiten
sind , nachdem da« Breisgericht am
37. Februar 1934 fein Urteil gefällt
hat, von Mimtal, , den 12 ., bis einschl .
« »» «tag, de» 17 . Mär , d. I . . je von
10 bi« 17 Uhr im Umgang vor dem
? ürgersaal im Raibau « der allgemeinen
? »Nchtigung zugängl ' ch.

Ä a t l « t u 6 t . den 8 . März 1934 .
Der Lberbürgermeister .

Am Mittwoch , 21.
März 1934 , vor .
mittags von 9 Uhr
und nachmittags v .
14 Uhr an , sinket
im Versteigerungs¬
lokal des Siädti -
schen Leihhauses ,

Schiranenstrabe S ,
2. Stock, die öf¬
fentliche Versteige -
rung d. verfallenen
Pfänder vom Mo -

nat Juli 1933.
Rr . 20 969 bis mit
Nr . 23 469 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteige -
rung gelangen :

Fahrräder , Näh.
Maschinen , Koffer ,
Schuhwerk , Herren -
und Damenkleider ,
Wäsche , Stosle , Be-
stecke, Feldstecher,
gold . u . silb. Uhren ,
Juwelen . Musik-

Instrumente , Radio
usw . Fabrräder u .
Näbmaschinen , so -
weit solche noch
vorhanden , kom >

men Mittwoch , 14
Uhr . mittags , zur
Versteiaerung .

Das Versteige -
rungslokal wird M
Stunde vor Ver -
steiaeruno «l>eginn

gebfsnei . Die Kas¬
te bleibt an dem
Versteiaerunasiage
und am Tage vor -
ber nai^miitag « ge <
schloßen.

Karlsruhe , den
28. Februar 1934.

Städtische
Pfandleihkaffe .

Zwangs¬
versteigerungen

SmUiaH .
Handelsregister .L » erkauss -GksrUschas » deutscher

« »»Mkortsabrile », Gesellschaft mit be -
fchränkler Haltung , in ttarlSruhe ( Bad .» andelshos ) . Gegenstand deS Unter -
nehmen « : Vertrieb der Erzeugnisse der
V«l«llschaster (Epanlörbe ) innerhalb»«« Deutschen Reiches.2. Mohr 4 Speyer , Karlsruhe , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruh - . Durch die Gesellschafter-
beschlösse vom 14 . und 2S. Februar
1934 wurde § 1 de « Besellschaftsver -
trag «« t Firma » geändert . Dt- Firmalautet te»t : Uniform , Gesellschalt mit
beschränkter Hastung . Karlsruhe . Veter
« »«her ist nicht mehr SeschäftSsührer .

3 . « erma »e» ha» s Karlsruhe . Gesell-
schaft mit ieschränkter H istung , KarlS -
ruh« . Durch die G - sellschafterbeschlüssevom 21 . September 1933 und 17. No¬
vember 1933 wurde der Gelellschafts ,
vertrag in den ß§ 8 ( GeschästSanteile ) ,14 ( « eschästSsührer ) . 18 ( AuffichtSrat )
««ändert .

4. Neue « »»gesellschaft Wabß » Frey .
Akliengesellschasi. Riederlassung

K«»l»r »h« . Hauptü « Franksur » - . M .
Prvfessor Dr . Karl Mautner ist nicht
mehr Borsiand «miigli «d. Dem Ober -
w »enl«vr Albert Kaiser In Franksurt» . M . ist « esamtvrokura erteilt .5 . « Iltch » ? »., Gesellschaft mit be.
»chränNer Haftung . Karlsruhe . Dr .Norbert ? är ist nicht mehr Geschäfts-
führ «, .

g. Mteiniiche Gebwexplatten - und
« sphalt -MeleNsch - f, mit beschränkter Haf .
tun « in Karlsruhe . Hafen , in KarlS -
ruhe . lSüdbeckenstraß « 13 '14 .) Geaen .
stand des Uniernebmen « ' Verstellung
und Vertrieb von Baustoffen und die
« uskübruna der damit zufammenhän -
«enden Arbeiten .

7. . .Baden !«" . Apxitbeken - und Van -
sparkasse, Ges- llschast mit beschränkter
Haftung . KarlSrulie Dur « die Gesell-
schal «erbsli»wkle v »>m 27 Mai 1932 .
15 . Nuli Ist ? ? . 22 . Mär * 1933 . 20 . Juni
1983 . 18 ^ »viember 1933 . 8 und 22.
Haimar 1934 trnrde do « (Stammkapital
um Zusammen (15 nnn RM erbShi . Es
beiräat nunmebr 105 0P0 RM
t «H .

Firma Hermann Honnef m Lahr :
Die Prokura d«S Jacob Honnef ist er -
loschen . Der Sitz der Firma ist nachBerlin verlegt .

Firma Isaak Greilsheimer * Sohnh , Fiiesenheim : Di - Gesellschaft ist
«usgelSsi und die Firma erloschen.

iwancsveriteipuii !)
Dienstag , de »

13. März 1934,
nachm. 2 Uhr ,

werde ich in Karl «-
ruhe im Pfand -
lokal.Herrenstr .4Sa,
gegen bare gah -
lung im Vollstrek-
lungSwege öffent -
lich versteigern :

Verschiedene Wa-
renregale . Laden -
theken. Schnell -
Waage, Büsetts ,

Kredenzen , Radio -
avparaie m . Laut -
sprecher, Tbaife -
longue mit Decke,

Frifeurtoiletten ,
Bücherschränke,

Schreibtische.
Schreibmaschinen ,
Schreibmaschinen -

tische . Siiible : ler .
ner 1 Partie Bis-
derleisten , 1 Wa-
renschrank m . GlaS »
tiir . 1 Klavier , ein
Oelgemälde . e n̂e

Vitrine . 1 Klubses¬
sel . 1 Rauchtisch. 1
runder Tisch , ein
? e«vi » . 1 Sofa 1
Nähmaschine , eine
Badewanne m Gas -
badeo 'en , 1 Rock-
strob -Tiegel . etwa
89 Liter Roiwe -n
mit Fa «i . u . a . m .

KarlSrnbe . den
10 . Mär , , 934.

Ba »l .
« erichtSvoll-Ieber .

Am Dienstag , den
IS . Mär » 1934 ,
nachm. 2 Uhr ,

werde ich in KarlS -
ruhe im Psand -
lokal.Herrenstr .45a ,

gegen bare Iah -
lung im Vollstrek-
kungSwege Sfsent-
lich versteigern :

2 BüffetS . 1 Kre -
den», 1 Spiegel , 1

Wurfiauffchneid -
Maschine , 1 Mehl -
kiste . 1 kompl. Bett ,
1 Schreibtisch, eine

Schreibmaschine ,
4 SofaS , 2 Radio¬
apparate , 2 Ver¬
tiko . 1 Tisch , 1 GaS.
Herd, eine Näh .
maschin«, 1 Union .

Schnellwaage
und anderes mehr .

Karlsruhe , den
19 . Mär , 1934.

RSmmele ,
Gerichtsvollzieher .

Abgabe von Gieinkohlengas
in Siahlflafchen .

Fall « sich eine genugende Anzahl von Abnehmern
findet , soll beim Gaswerk Karlsruhe eine Anlage zur Ab-
gäbe von SteinkohlengaS in Stahlslaschen erstellt werden .Die Schaffung di «fer Anlage bezweckt die Versorgung jener
BevölkerungSkreise mit GaS, d«r- n Grundstücke nicht an die
Gasleilunq angeschlossen werden ISnnen . Flaschengas eignet
sich sowohl für die Versorgung deS Haushaltes ( zum
Kochen, Baden . Bügeln usw .) als auch für die Praxis bei
Arztes . Zahnarzt «« . D«ntisten und für Friseure .Um eine Ueberstcht über die Größe der zu erstellenden
Anlage »u bekommen, bitten wir alle Interessenten , sich
völlig unverbindlich , schriftlich, persönlich oder fernmündlich
unter Angabe d«S Verwendungszweckes des zu beziehenden
« ose« bei uns zu melden .

StSdt . Ma «. . « asser- »nd S°lektrizitStSamt
— Masderatunqsstelle —

hiUiih , Kaiserau« 11 . gctaittf 5350—5368.

Cölösseum
Täfl . 8 Uhr

Günther
Adler

Das
Lachschlager -
Programm

Gesunder Stammhalter
eingetroffen

Ludwig Lendorff und Frau
Berlin -Schöneberg

NymphenburgerstraSe 6

Herren -Hemden
nach Mao
auch aus zuge¬
brachten Stoffen
fertigt mit
Garantie für Sit *

Wäsche -fiilberg
SoNenitraOe

EckeWaldstr .

»IN Ludwigsplatz bei der Uhr .

Wenn derTeppich unansehnlich
Nimmt man Teppka

für gewöhnlich !
Kilo -Känschen Mk . 1 .25

Alfeinverkauf :

Teppich -Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung instand

Emil Schmidt
G.m.b. H.

Hebelst . 3 Til . «440

sucht Kunden , Kleid
von 4,50 an , geht
auch inS HauS .

K - rlstr . LS, III .

Ist estyOlk z fysrf

4 Zimmer -Wohnung
mit reichlich Nebengelab , möglichst mit
Zentralheizung , evtl . auch lleines M »-
samiiienwohnhauS mit Zentralheizung
gesucht . Angebote unter Nr . 3156 an
das Tagblattbüro .

iag . i. n uing ^ . ig uer

Frühjahrsneuheiten
in Seiden - u . Wollstoffen

Beste Qualitäten zu
sehr niedrigen Preisen

Sie sind zu einem unverbindlichen
Besuch herzlich eingeladen .

Mehle & Schlegel
Waldstr . Ecke AmalienstraSe

Ratenkauf

Bessere möblierte
I Zimmer
gesucht. Büro Dietz ,

Alademiestr . 40.
Nur Vers . Anmeld .

Mietgesuche

2—3Zimm .-
Wohnung

mit Bad , auf I .Mai
von jung . Ehepaar
gesucht. Neubau
( Stadtzentrum ) be -

vorzugt . Angebote
unt Nr . 3155 ans
Tagblattbüro .

Lade «
mit Nebenraum per April zu »ermiet .
« malienstraße 141 ( Eingang Karlstr .) .

MODEHAUS

Carl Schöpf

22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K ' he
N s 8100, Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken , Postanstalten ,
Reichsbahnschalter unc| Zeitungen

Monntmoriiuiio des linteiQilfsmeifes
Ortsgruppe Karlsruhe

Kommenden Montag und Dienstag findet in den be -
kannten Verteilungsstellen des WinterhilfswerleS eine Aus -
gäbe von Gutscheinen sür Brennholz statt .

Montag , den 12. März , nachmittags : Gruppe A und B .
Dienstag , den 13. März : Gruppe C .

Heil Hitler !
Winterhilfswert Ortsgruppe Karlsruhe .

Munntmodmi des MterhilsMiles
Ortsgruppe Karlsruhe

Zugunsten des
WiuterhilsSwerkes

findet eine Ausstellung einer elektrische» Eisenbahnanlage
im Saal des „ iklesanten " statt

Eintritt 10 Rps .
Ausstellung geöffnet von S— iz und 14—18 Uhr .

Winterhilsswerl Ortsgruppe Karlsruhe .

Vermietungen

Neu hergerichtet «

3-7 Z.
Stepha nienstr . 65.
Schöne, sonnige

5 Z . - Wohn .
in bester Lage, auf
1. 4 . 34 zu »erm .
Zu erfr . Schiller -
ftr . 56 III ., Halte¬
stelle Weinbrenner -

ftra &e.

Auf 1. Juli ist in
der Bismarilstrahr
Wohnung von
5 Zimmer

». Badezimmer
( 3 . St .) an ruhige
Mieter zu vermiet .
Off . unt . Nr . 2157
a . Tagblattbüro erb .

Schöne, sonnige
4 Zimmer -
Wohnung

Neub .,hochpart . , auf
Apr . o . spät . z. vm.
Zu ersrag . Gebhard -
fttafic 61, 2. Stock.

Große
4 Z.-Wohn.
neu Hergericht., m .
einger . Bad , sofort
beziehbar , sür 11V
RM . zu vermieten .

Hirschstr. 112, II .

Zimmer

Bä ??erei
in AmtSstadt ist
zum Preise von
14 000 RM . . bei
4—5000 RM . An-
zahlung sofort zu
verkaulen . Näheres
W . Walch, Karls -
ruhe , Karlstr . 6 .

Schlafzimmer
Einige Schlaszim-

mer , in Eichen und
poliert , in guter u.
lchön . Ausführung ,

aukergcwöhnlich
billig , bei :

Kar ! Kunzler
Qualitätsmöbel ,

Karlsruhe ,
Waldstraße 8 .

Wich inmer
unb Küchen

wirklich schöne Mo -
belle, finden Sie
preiswert bei

^ rbprinzenftr . 1.
Annahmestelle für

Bedarfsdeckungs -
Scheine.

1 gut erhaltene

LeklerMnitur
1 Sofa , 2 Sessel,

loeg. PIawlttig.
billig zu verlaufen .

Ritterstr . « , 4 . St .

I Ladengestell
mit Türe u . Fen -
fter , 3,00x0,SO in,'
1 Schaufenstergeft .
m . Fenster , 2 .55X
1,50 m , Ladcnthele
u . a . Einricht . bil -
lig abzug . Karlsr .-
Grünwinkel , Dur -
mersheimer Str . 5.

Das Schlaszimmer
mit geschweifter

Schranltllre ,Frisier -
kommode mit drei
Spiegel u . Patent -
rösten bei Bar od .
Ehestandsdarlehen ,

im
Passage -Möbelhaus

Emil Schweitzer
Karlsruhe ,

Passage 3—7.

Prachtstück
Nußb . Pol ., eleg .

mod . Spelsezimm.
Büfett 200 cm .,
Vitrine 125 cm ,

RM . 465 geg . bar .
Amalienstr . 75 , II .

sür jeclen Zlwecl«.
für jeciez Linkom -
men , solide Äus¬

serung , form¬
schöne Modelle

enorme Auswahl ,
niederste Preise .
Teilzahlf . gestattet

Krämer
Kaiserstr . 30und 2k

1 rotes Plüschsof«
mit 6 Stühlen , 1
gr . braune Kom¬

mode, 1 Auszieh -
tisch , mit » . Gröfte ,
1 kl. eiserner Wein -
schrank, aus gutem
Hause , Hirschftr .SS ,
pari ., zu verlaus .

Warmwasserhciz .»
Kessel

sür 4—5 Zimmer »
15 ^-Liler . Boiler ,

verz ., in best . Zu-
stand , billig zu
verkaufen .

A m o l s ch ,
Amalienstr . 37.

klKLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

Kapitalien

10000 RM .
aus I . Hypothek,

Steuerwert 45 000,
HauS Weststadtlage ,
bei guter monat -
licher Zinszahlung ,
a . 1 . April gesucht.
Angeb . u . Nr . 8333
ans Tagblattbüro .

Gut möbliertes
Mansardenzlmm .
an soliden Herrn z
vermieten . Hi»den>
turgstraßc 13.

Gewinnauszug
5. Klasie 42. Preubisch - Sübbeullch«

( 268. Preub .) Slaals-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I unb II
26 . Ziehungslag 9. März 1934
3n der heutigen Vormittagsziehungwurden Gewinne

über ISO M. gezogen
2 » «vw »e | U 5000 M . 148137
4 Seninne ,» 3000 M . 45542 2956B9
6 OetDinn« I« 2000 ® . 57268 128017 35B096

16 ©etrnnnt uu 1000 ®t. 58216 118655 160543
269990 298471 332584 362851 369054

58 » ( iiijji in 500 TO. 3154 5906 19170 26118
33653 60777 80083 103228 103726 106638
115972 119245 147359 157881 208138 210074
212035 212617 234522 246422 249969 265516
270191 270742 278067 320828 348768 365368
368696

408 « -Winne z» 300 fflt. 1737 4651 7891 7940
8827 10582 13882 15034 16372 16970 18841
25045 28238 29251 31612 36025 36870 38190
38838 42337 43477 48610 50986 53745 56087
57535 58004 60213 61978 63199 69841 70482
71431 73269 74253 78703 82684 83740 83955
87076 88395 80967 94750 94780 98716 100390
102033 102610 102709 104202 104511 106602
107212 107675 108574 110035 112640 113321
113425 115434 116862 117903 119487 120814
121195 127645 131482 133650 134228 139465
139870 141040 143512 144349 147030 148089
150391 153902 154490 154698 161788 163418
164450 166067 167597 169606 173238 175397
178456 178747 179198 179479 179866 182720
183679 184234 184317 188019 189383 190469
192056 196375 202981 205650 207471 207586
207805 211930 214386 214744 217844 221700
222636 224190 224520 232634 234661 235185
235698 238611 238827 239466 239651 242267
242604 242843 247295 247351 255748 256236
257370 258711 262939 264116 264705 269711
273422 277367 277515 278400 280038 281553
290396 292639 293475 294598 294719 297345
298423 301332 304711 304984 305023 305464
306478 308877 312011 312535 313754 315441
316748 319682 320378 325766 328954 329039
335587 335907 336357 337102 338600 339509
339584 340524 342220 346143 346720 347989
348201 350139 352730 355823 361192 364177
364881 368290 368879 369181 370997 371328
372494 372802 375769 383384 386523 389422
381156 391525 392027 392608 384814 394823
397943 399303

26. Ziehungstag
3n der heutigen

über 150

g. März 1934
wurdenGewinne

gezogen

182664
162436

13653 21706

2 Gewinne , » 5000 M . 394371
8 ®«B>ina « m 3000 8H. 77254 115326 180197

341636
6 « . Winne | » 2000 M . 63226

10 » ewinn - an 1000 W . 134034
287548 320784

36 Gewinne zu 500 M .
39915 69653 87463 89093 94735 99192
153028 180905 231257 233226 276794
305595 370998

342 ffcvinn « , u 300 M . 202 2018 3239
3847 14548 14952 18072 21137 21603
23553 25752 26612 28101 32820 34986
36161 43718 44069 44782 45832 45968
54359 63679 63919 65714 65977 70114
73814 74167 75809 80623 87332 90061
92703 93373 93765 95039 95231 95437
101552 101849 103182 103825 105628
112973 114175 114259 114661
120836 128392 130152 130329
138383 143097 143453 143608
147277 148890 151992 154909
159993 162681 167145 169012
174296 175204 176396 180919
187815 188910 189328 194046
199276 199533 201193 208584 210958
218661 222451 222905 223664 224723
229085 229350 229458 237486
255671 257210 261932 262630
269896 271873 272439 277205
284066 287193 288280 289755 294392
298294 304009 304963 305912 306464
311683 313638 317636 322164 322214
328819 333018 334770 336164 336297
339029 339568 341692 342202 347132
351173 354477 356856 361471 361619
362769 364920 370264 370549 373885
375389 385061 386112 394743 396995

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen , und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Ablcilungen I und II :
813 22008 39601 54933 70399 76530 16997B
»78446 228213 338471 M JbS876

120128
133200
145436
158266
171520
185014
196174

245424
269069
279501

247760
180649

25040
107587
291007

3838
21811
34987
53312
72722
91720

101332
107401
120138
134739
146765
159150
171578
185878
198800
215093
227425
246950
269569
283736
295396
308384
325294
337560
347758
361725
374890
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Stodt
Die Sieben Tage

Heute muß der „Siebeu - Tage " -Schreiber mal
über die Grenze „ linsen ". Beileibe nicht ver -
langend , wie man so gerne behauptet , nein ,
sondern kopsschüttelnd- schmunzelnd . Man höre :
So kamen kürzlich die Bürgermeister der wald -
besitzenden elsaß - lothringischen Gemeinden zu
einer Generalversammlung in Straßburg zu-
sammen . Warum ? Uebcrm Rhein nämlich ,
geht mal wieder was Entsetzliches vor ! Es
wird in einer Entschließung festgestellt, daß
Deutschland alle möglichen Mengen elsässischer
Nußbäume zu überschwenglichen Preisen auf -
kaufe. Da „diese massigen Aufkäufe keines -
falls für Möbelfabriken bestimmt seien, sondern
für Gewehrkolbeufabriken , darunter für Firma
Friedrich in Weinheim (Pfalz [ ! ? ] ) , und eine
Fabrik für Krotzingen (Baden ) " wird gewünscht,die Nußbaumholzausfuhr wiederum zu verbie -
ten. Eine Rückfrage bei der Firma Friedrich
in Weinheim ergab , daß die Firma schon seit
dem Kriege nicht mehr ein Stück Nußbaum -
holz aus dem Elsaß bezog. Es ist eine alte
Tatsache , daß der Deutsche , wenn er sich schon
mal eine Wohnung anschafft, lieber mehr an -
legt , und sich behagliche vier Wände schafft , in
diesem Fall also Nußbaumholz verwendet .
Denn wenn schon Nußbaumholz aufgekauft
wurde , dann nur zu diesem Zweck , denn die
Ehestandsdarlehen verstärken die Nachfrage
nach diesem Solz . Abgesehen davon , ein Ehe -
stand kann schon kriegerisch- strategische Formen
annehmen .

Armes Heidelberg ! Diesmal sind es nicht
andere Leute , die empfindliche Gegenstände , wie
Herzen in dir verlieren , sondern diesmal
scheinst du ein Ruhmesstück zu verlieren . In
der Pfalz drüben, in Bad Dürkheim , erbaut
ein Küfer ein Riesenfaß , das das berühmte
Heidelberger übertrumpfen soll,' nahezu zehn-
mal so groß ! Unweit am Fuße des Brun -
holdisstuhls soll es zur Aufstellung kommen,auf einem riesigen Betonfundament , 1700 Fuderoder 1 Million und 700 000 Liter soll es „faf-
fen"

, außerdem könnten 400 Menschen drin
Platz finden. Wie wäre es nun . wenn man
den Neckar — heute ist ja alles möglich — auf
künstlichem Wege nach Dürkheim hinüber -
leitete ? Ein schmissiger Tonfilmschlager , und
der Fremdenzustrom wäre vollends gesichert !
Bollends , dazu ein volles Faß voller Wein ,voller Menschen, Menschen voll

— Aber diese Fülle schreit geradezu nach
einem Gegenstück . Und das sind die leeren
Wanderherberge» . Im Kinzigtal stehen die
sog . Handwerksburschenwirtschaften, die noch
vor einem Jahr überfüllt waren , nahezu leer .
Es ist schon bald eine Seltenheit , wenn sich
ein Handwerksbursche mal dahin verirrt . Und
der Wirt hätte nichts zu tun , wenn er nicht im
Hauptberuf Bauer wäre , der nun auch froh ist ,wenn er jetzt seiner Arbeit wieder ungestört
nachgehen kann , und nicht mehr die mehr oder
minder lebhaften Gäste zu beaufsichtigen hat .
Es geht aufwärts am laufenden Band ! Tat -
sächlich, denn aus Täckinge« kommt die Nach-
richt, daß durch die nationalsozialistische Be -
wegnng bei den jungen Mädchen die Zöpfe
wieder so beliebt geworden sind , daß sich bei
der dortigen Bandfabrikation der verstärkte
Absatz in besserer Beschäftigung auswirkt ! Ge-
wand und Geist ! Dazu ein Beispiel : Ein klei-
nes Mädchen , Kind von Erwerbslosen , hatte
sich 10 Rpf . erspart und wollte sich absolut an
der WHW . - Spende beteiligen , und ließ nicht
eher Ruhe , bis es sich freudestrahlend in die
Liste einzeichnen konnte ! Wie hier im Klei -
nen , so dort im Großen . Die Sammlung im
Kehler Bezirk für die NS . - Wohlfahrt erbrachte
207 Zentner Getreide ! Auf dies Ergebnis dür -
fen die Hanauer stolz sein. Sind wir gerade
bei Rekorden , so wollen wir sagen , daß in
Mannheim ein Fahrraddieb es aus 97 Dieb¬
stähle gebracht hat . Hier kommt nun nicht
etwa — 98 , sondern Nummer Sicher . Ist das
schon ein „sauberer " Dieb , so aber dieser Mann
ein noch „sauberer " Dieb , der in Mannheim
aus einem Fernlastzug 228 Kisten Seife stahl?
Ob feine Frau wohl große Wäsche hatte? . . .

Das waren also sieben Tage voller Rekorde .
Man hofft , daß nun endlich in den kommenden
Frau Sonne mal einen großen Rekordwett -
lauf mit dem Winter aufnimmt , der ja sowieso
schon langsam ins ' Laufen und Tropfen gerät ,
und daß man über sieben Tage eitel Sonnen -
schein und Freude berichten kann ! — hei. —

Andere Menschen
Ueber die Entlassung der Schutzhäftlinge aus

Kislau bringt der „Führer " interessante Ein -
zelheiten , denen wir entnehmen : Der frühere
Minister Remmele , der einen völlig gesunden ,
frischen Eindruck macht, äußerte sich sehr zu-
frieden über die Behandlung und Kost und
erklärte auf Befragen : „Ich habe die Absicht ,
nach Hamburg zu gehen und mir durch irgend -
welche Arbeit meinen Lebensunterhalt zu ver -
dienen . Ich werde mich politisch nicht mehr
betätigen ." Remmele gab ohne weiteres zu,
daß die deutsche Arbeiterschaft in ihrer Gesamt -" eit im Lager des Nationalsozialismus steht.°r selbst werde nie seine Freilassung dazu be¬

nützen , ins Ausland zu gehen und sich unter
die Schar der Greuelhetzer mischen.

Die Führung des ehemaligen Regieruugs -
rats Stenz war ausgezeichnet , er hat in drei -
vierteljähriger Arbeit hervorragende Stukka -
turarbeiteu im früheren Kislauer Lustschlöß-
chen geleistet und will noch einige Tage in
Kislau bleiben , um sein Werk zu vollenden .
Stenz beabsichtigt, künftig schriftstellerisch und
kunstgewerblich tätig zu sein und seinen
Wohnsitz wieder in Karlsruhe aufzuschlagen .

Der ehemalige kommunistische Landtags -
abgeordnete Bock, ebenfalls vorgeführt , geht
nach Heidelberg . Bock und Schubach gaben
das Versprechen ab , niemals mehr politisch
ihrem Volke zu schaden . Schubach will in
Mannheim sich einem Berufe widmen .

Besonders erfreut über die Entlassung zeigte
sich der frühere sozialdemokratische Abgeord -

nete Grobhaus , der , ohne daranach gefragt zu
sein, spontan folgendes erklärte : „Ich mutz
zugeben , datz ich in diesem Jahr Respekt und
Achtung vor der nationalsozialistischen Arbeit
bekommen habe . Man hat in Sachen zu-
gepackt , wozu wir einfach nicht fähig gewesen
waren ."

X Brette « . (Ehrenvolle Berufung . ) Auf
Vorschlag von Landesbischof D . Kühlewein
wurde der aus Bretten stammende Neckar-
elzer Pfarrer Gustav Hauuich zum Missions -
inspektor der Baseler Mission nach Basel
berufen .

Konstanz. (Wollmatingen eingemeindet .)
Es steht nunmehr endgültig fest , daß die über
3300 Einwohner zählende Gemeinde Woll -
matingen nach Konstanz eingemeindet wird .

ArbeiisdienWhrerlagung in Karlsruhe
Große Rebe des Kultusministers Dr . Wacker

Die Arbeitsdienstführer des Arbeitsgaues 27,
über 200 an der Zahl , traten am Samstag -
vormittag im Saale des Rathauses zu einer
bedeutsamen Tagung zusammen . Der Eröff -
nungsfitzung wohnte auch Kultusminister Dr .
Wacker bei.

Gauarbeitsführer Helff hieß die Tagungs¬
teilnehmer herzlich willkommen und unter -
strich als Zweck der Zusammenkunft , den Ar -
beitsführern neues Rüstzeug für ihre Tätig -
keit auf den Weg zu geben und die bisher ge -
machten Erfahrungen auszutauschen . Der Ar -
beitsdienst , so fuhr er fort , sei geboren aus
dem Nationalsozialismus und vom national -
sozialistischen Geiste getragen . Nach Erledi -
gung der organisatorischen Aufgabe müsse das
größte Gewicht auf die Heranbildung der
Führer gelegt werden . Arbeitsdienstführer
sein heiße Verzicht , Pflichterfüllung , Kamerad -
schaft , Dienst und abermals Dienst .

Gruppenunterrichtsleiter Jnng lenkte den
Blick auf den Kampf des Deutschtums im
Saargebiet . Es gelte , den Saardeutschen im
Arbeitsdienst zum nationalsozialistischen Kämp -
fer zu machen und damit das deutsche V " >ks -
bewußtseiu im Saarland zu stärken .

Danach ergriff
Kultusminister Dr . Wacker

das Wort zu einer Ansprache , der er Badens
Kulturprogramm zugrunde legte . Dasselbe
könne nicht ein speziell badisches sein , denn die
Kultur am Oberrhein sei ältestes und bedeu-
tenstes Deutschtum . Daraus ergebe sich eine
heilige Verpflichtung gegenüber einer Jahr -
tausende alten Vergangenheit . In der Kul -
tur sei der Mensch das Primäre . Der Welt -
krieg habe uns das deutliche Beispiel des
Ausleseprinzips gegeben . Nur die Menschen,
die vorwärts treiben , ziehen die Masse nach
sich. So werde auch aus dem Gebiete der
Kultur ein Vorwärtskommen nur möglich sein,
wenn wir den Menschen besitzen , der vorwärts
treibt . Deshalb müsse die Personenpolitik in
größtem Ausmaße durchgeführt werden . Die
personelle Wiederherstellung des kulturellen
Führertums sei das Primäre gewesen , das in
diesem ersten Jahre der nationalsozialistischen
Regierung geschehen mußte . Erst nach dieser
Umstellung sei es möglich, zielbewußte deutsche
Kulturpolitik am Oberrhein durchzuführen .
Als erstes Erfordernis unserer Arbeit , so
führte der Minister weiter aus , betrachteten
wir die Herstellung eines klare » Verhältnisses
zwischen Staat u«d Kirche , diesen beiden mäch-
tigen Knltursaktoreu . Dazu dienten das
Reichskonkordat und die Neuorganisation der
evangelischen Kirche. Die zweite Aufgabe be -
traf die Neugestaltung des deutschen Schul -
wesens einschließlich der Hochschulen. Auch
hier mußte das Führerprinzip zum Durch -
bruch kommen . Die von Baden zuerst in die
Wege geleitete Hochschulreform ist inzwischen
auch von Preußen , Bayern und Hessen auf -
gegriffen worden . Auch die künstlerische Be -
tätigung bedurfte eines neuen Schwunges .
Zu den Badenern und den badischen Schulen
im Auslande haben wir Verbindungen aus -
genommen mit dem Ziele , das Bewußtsein des
neuen Deutschtums auch bei unseren Lands -
leuten im Auslande zu stärken .

Der Minister kam dann auf den Voranschlag
des Ministerium des Kultus und Unterrichts
zu sprechen.

Im letzte « Jahre ist es gelungen 1,S Mil -
lionen RM . einzufpare«

Im kommenden Jahre wird es möglich sein,
weitere Ersparnisse in Höhe von 4,8 Millionen
RM . zu machen , ohne zu dem Mittel der Ge-
Haltskürzung greifen zu müssen

Die genannten Beträge werden selbstver -
ständlich aus anderen Gebieten , namentlich zn
Zwecke » der Arbeitsbeschaffung verwendet.
Der Etat des Kultusministeriums beträgt
heute nur noch 61 Millionen - RM . Aber wir
sind der festen Ueberzeugung , daß wir mit die-
sen 61 Millionen eine bessere Kulturpolitik zu
treiben vermögen , als die anderen mit ihren
88 Millionen im Jahre 1927/28 . Trotz der ge -

radezu preußischen Sparsamkeit wird es uns
gelingen , eine

Kulturpolitik in echt nationalsozialistischem
Sinne

durchzuführen . Der Nationalsozialismus weiß ,
datz der Mensch nicht vom Brot allein lebt .
Das Jahr 1934 werde einen gewaltigen Neu -
ausbau der bildenden Kräfte bringen . Unser
Volk hat sich durchaus lebensfähig erwiesen .
Wir glauben an seine Zukunft und wollen
alles daran setzen , um es empor zu tragen ,
damit wir wieder zu einer Nation werden ,
die Weltgeschichte macht. — Den Ausführungen
des Redners folgte stürmischer Beifall . Gau -
arbeitsführer Helff sprach kurze Dankesworte
und brachte ein Sieg -Heil auf den alten
Kämpfer der NSDAP . , Dr . Wacker, aus .

Arbeitsführer Thiele behandelte darauf das
Thema : „Das Wesen der staatlichen Verwal -
tuug und die Verwaltung im Arbeitsdienst ".
Der FAD . gliedert sich in 30 staatliche Gau -
leitungen und 30 Arbeitsgauvereine . Die
Mittel für den Arbeitsdienst fließen aus dem
Reichshaushalt . Straffe Ordnung und Jdea -
lismus sind die Wesenszüge des FAD . Dazu
kommt noch strengste Sparsamkeit . — Um die
Mittagsstunde unternahmen die Arbeitsdienst -
ler vom Rathause aus einen Propaganda -
marsch durch die Hauptstraßen der Stadt . Nach
dem gemeinsamen Mittagessen wurden die Ver -
Handlungen im Büraersaale mit weiteren Re -
seraten fortgesetzt. Abends fand im Schrempp -
Saale III ein Kameradschaftsabend statt .

Anordnung
zur Regelung des EiermarlteS

Die Pressestelle der Landesbauernschaft Ba -
den teilt uns mit :

Der Bezirksbeauftragte für das landwirt -
schaftliche Marktwesen für Baden und Pfalz ,
Mayer , Grotzsachsen, trifft nachfolgende An -
ordnung :

Die ungeordneten Verhältnisse beim Eier -
verkauf haben ein sofortiges Einschreiten not -
wendig gemacht. Ich ordne daher mit Wir -
kung ab Moutag , den 12. März 1934 an : 1 . Es
dürfen keine in Baden - Pfalz erzeugten Eier
aus diesem Wirtschaftsbezirk heraus verschickt
werden . 2. Die Beschickung der Wochenmärkte
in Karlsruhe usw . mit nicht gekennzeichne-
ten Eiern , die beim Erzeuger auf -
gekauft wurden und nicht den ordnungs -
gemäßen Handelsweg über Genossenschaft und
Großhandel durchlaufen haben , ist gesperrt .
3. Soweit sich solche Eier in Händen von An¬
käufern ober solchen Wiederverkäufern , die
nicht Großhandel oder Ladengeschäste sind , be -
finden und jetzt nicht mehr in den Verkehr ge -
bracht werden können , sind diese Eier zur best -
möglichsten Verwertung an die nächstgelegcnen
Kennzeichnungsstellen der Babisch- Psälzischen
Eierverwertungsgenossenschast e . G . m . b . H.,
Karlsruhe , abzuliefern . 4. Der Verkauf von
im eigenen Betrieb erzeugten Eiern direkt an
Verbraucher , wird hiervon nicht berührt .

Entschuldungsstellen in Baden
In Bade » sind bis jetzt folgende Bauke « als

E «tschuld«ngsstelle » zugelassen worden :
Badische Kommunale Landesbank , Mann -

heim , Bad . Landwirtschaftsbank ( Bauernbank )
c . G . m. b . H., Karlsruhe , Landesgewerbebank
für Südwestdeutschland AG ., Karlsruhe , ferner
für Gartenbaubetriebe : Deutsche Gartenbau -
kredit - AG ., Berlin , für Pachtbetriebe : Deutsche
Pächter -Kreditbauk (Domänenbank ) e . G . m.
b. H., Berlin .

Außerdem ist ein großer Teil der hadische »
Sparkasse« als Entschuldungsstellen zugelassen.

ba. Willstätt. (Evangelischer Gemei »be-
abend.) Hier fand im Gasthaus zum Engel
ein evangelischer Gemeindeabend statt , wozuals Referent Dr . Treutlein aus Heidelberg
gewonnen worden war . Pfarrer Batz be -
grüßte die Erschienenen und bedauerte , daß
der Besuch der Veranstaltung kein besserer
sei . In etwa einstündigen Ausführungen
sprach der Redner über „Sitte und Brauch in
den Dörfern " Unsere Aufgabe ist es , Sitte
und Brauch zu pflegen und auf unsere Nach-
kommen zu übertragen . Lebhafter Beifall
lohnte den Redner für seine interessanten
Ausführungen . In dankenswerter Weisehatte sich der Kirchenchor zur weiteren Ver -
schönernng des Abends zur Verfügung gestelltund unter der Leitung seines Dirigenten ,Hauptlehrer Geiler , einige passende Lieder
zum Vortrag gebracht , die allgemeinen Bei -
fall fanden .

Frankfurier Reit -Turnier
Die ersten Vorprüfungen am Freitag

Im Rahmen des großen Frankfurter Reit -
turniers , das am Wochenende in der Festhalle
zur Durchführung kommt , wurden am Frei -
tag die ersten Vorprüfungen ausgetragen .
Bei den großen Teilnehmerzahlen zogen sich
die Vorkämpfe über den ganzen Taa hin .

In der Eignungsprüfung für Reitpferde
stachen am Freitag der Trakehuer Frohsinn ,Oskar Lörkes Vollblüter Moselländer , und
der von A . Holst gerittene Eilbote hervor .
Ein ganz besonders gutes Bild bot der oft -
preußische Rappe Krouos , der mehr und
mehr dos Pferd des Jahres zu werden
scheint . In der Materialprüfung für Reit -
pferde konzentrierte sich natürlich das all-
gemeine Interesse auf den von Frau Franke
vorgestellten Bacharach , den Berliner Dop -
pelsieger . Sonst fielen noch Stall Friedrichs -
Hofs Corbach und einige Pferde , die von Ost-
preußen zur Auktion gekommen sind , auf .

Die zum Teil ganz wunderbaren Modelle
für die Ostpreußenauktion am Moutagvormit -
tag im Hippodrom finden regstes Interesse .
Diese 24 Pferde , darunter drei Schirm icl,drei Rappen , sechs Braune und 12 Füchse,wurden am Samstagvormittag im Hofe des
Hippodroms und dann an den beiden
Turniertagen in der Festhalle dem Publikum
gezeigt.

Amateurboxen in Stuttgart
Favoritenstege am Freitagabend

Bei den Ausscheidungskämpfen der Ama -
teurboxer für die Europameisterschaften in
Stuttgart wurden am Freitag , im Gegensatz
zu den Vortagen , die Begegnungen nur noch
in einer Etappe fortgesetzt, man begann diesesMal erst um 19 Uhr abends . Die riesige
Stadthalle zeigte eine gesteigerte Anteil -
nahm » des Publikums , rund 3000 Zuschauerkamen , obwohl sich im großen und ganzen
durchweg die Favoriten durchsetzten, voll auf
ihre Kosten.

Die Ergebnisse: Fliegengewicht : Spannagel
(Barmen ) schlägt Bruß (Berlin ) n . P . ; Bro -
fazi (Hannover ) schlägt Rappsilber (Frank -
surt a . M . ) n . P . — Bantam : Mener (Bres¬
lau ) verliert gegen Ziglarski (München ) n.
P . ; Wilke (Hannover ) schlägt Liwowski (Mag -
deburg ) n . P . — Feder : Schwager (Dort¬
mund ) schlägt Bieselt (Berlin ) u . P . ; Ahriug
(Osnabrück ) verliert gegen O . Kästner (Er -
furt ) n . P . — Leicht : Frei (München ) schlägt
Fluß (Köln ) n . P .

800 Meldungen
zur Zielfahrt nach Berlin

anläßlich der Internationalen Automobil -und Motorradausstellung 1934
De r Gedanke des Nationalsozialistischen

Kraftfahrkorps und des Deutschen Automobil -
clubs , den Kraftfahrern von Korps , Clubs und
Formationen erhöhten Anreiz zum Besuchder Internationalen Automobil - und Motor -
radausstellung 1934 in Berlin zu bieten , ist
auf fruchtbaren Boden gefallen .

Sind doch rund 800 Meldungen bis zum
Spätuachmittag des Neunungsschlußtages bei
den Veranstaltern eingegangen . Das erfreu -
lichste an dieser großartigen Beteiligung ist,datz die Nennungen aus allen Teilen des
Deutschen Reiches kommen . So liegen sowohlvon Ostpreußen , von Dauzig , aus dem Saar -
gebiet , aus Bayern und Vadeu , wie über -
Haupt aus allen Grenzgebieten zahlreiche
Meldungen vor . Ja selbst viele im Aus -
lande lebende Deutsche haben ihre Meldung
abgegeben und benützen die Zielsahrt als
willkommenen Anlaß , die einzigartige Schau
deutscher Werkmannsarbeit , deutschen Köu -
ueus und deutscher Jugeuieurkunst zu be -
suchen .

Von den 800 Meldungen entfallen etwa
500 auf Kraftwagen und etwa 300 auf Kraft -
rüder . Ueber 2000 Personen werben dadurch
nach Berlin kommen, um sich mit den ihnen
an der Zielkontrolle neben der Plakette , laut
Ausschreibung , übergebenen Karten — jeder
Nennende erhält bekanntlich deren zwei —
die Internationale Automobil - und Motor -
radausstellung anzusehen .

Die Kontrolle der Zielfahrt , die sich amAvusnordtor befindet , ist am Sonntag , den
11 . März , von 8—14 Uhr geöffnet .

Gottfried von Cramm gewan » beim intet *
nationalen Tennisturnier in Monte Carlo z » -
s°m«te« mit der Amerikanerin Elisabeth Ryandas Gemischte Doppel mit 6 : 4, 6 : 1 über die
starke Kombination Frl . Rosambert/RoderichMenzel .

*
©stetteife « unternehme « die MüucheuerFußballvereme „Bayern " u«d „1860" . Wäh¬rend die „Bayern " gegen Werder Bremen n«dden Hamburger Sportverein antrete« , habe «die „Lowe« bisher nur ei« Spiel gege« G«ts-muts Dresden abgeschlossen .

Jkjk BÜRO. DEGENFELDST.13 A D I | \ | | DD ALLE HEIZMATERIALIEN
RUF : 4518/19 IVMKb l/UKK GEGR . 1884
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Arbeitsschlacht und GchachtredeBerliner Wertpapierbörse
Stimmunasbericht vom lv . Mär ,

Lleberwiegend fest
Die innere ^ eftiakeit der Effektenmärkte erhielt

sich auch am Wochenschluß . ftür die Käuferschichten
des Publikums war die günstige Arbeitsmarktlaae
besonders anregend . Das Kursniveau der Aktien -
Märkte wies daher auch heute überwiegend Befesti -
ftnnaen im Ausmaß von 0,25— 1 Prozent aus . Von
Montanwerten büßten allerdings einige Papiere
Teile ihrer letzttägiaen Gewinne wieder ein . Brauw
kohlenwerte hatten nur kleines Geschäft auUn =
weisen . Aarben zogen auf 187% an .

Von Autowertcn erlitten Daimler auf Gewinn -
mitnahmen einen Rückgang um O.TS Prozent . Auch
Bremer Wolle verloren 0,75 Prozent , sonst lagen
Tertilwerte weiter sest , desgleichen Panier - und
Aellstossaktien . Die gestern vernachlässiaten varia -
bel gebändelten Bankaktien zeigten heute durchweg
eine Erholung , so Reichsbank um 1 , Braubank 0,25
und BEW 0,5 Prozent . Auch Schiffahrtswerte
setzten ihre Abwärtsbewegung um etwa 0,25 Pro¬
zent fort .

Völlig geschästslos lag der Rentenmarkt . Neu -
besitz konnten 5 Pfa . gewinnen , dagegen büßten
Altbefitz die zuerst erzielten 10 Psg . wieder ein .
Stadtanleihen waren überwie « eni > schwächer . Der
Psandbriesmarkt hatte keine nennenswerten Ver -
änderungen .

Die Börse schloß aus fast allen Aktienmärkten
ausgesprochen fest . An der Nachbörse kam es kaum
zu Umsätzen von Belang , doch nannte man die
Schlußkurse meist Geld .

Am Geldmarkt wurde Taaesgeld zunächst noch
unverändert mit 4% bis 1% Prozent genannt . Bon
Devisen waren Pfunde und Dollars kaum ver -
ändert .

Oer Abschlußbericht aus Leipzig
23—30 Prozent Mehransträge I 150 000 Be¬

sucher, darunter 12 000 Ausländer
Am Samstag hat die Mustermesse in der Leip -

ziger Innenstadt ihren Abschluß gefunden . Nach
einem Bericht des Messeamts haben sich die Hofs -
nnngen voll erfüllt . Es war nach allgemeinem
Urteil eine typisch „ gute Messe " . Die zuversichtliche
Krundstimmuna hielt bis zum letzten Tage an .

Ueber der ganzen Messe laa das von der beut -
schen Einkäuferschaft ausgehende Gefühl der Ge -
wißheit , daß es im Innern wieder auswärts geht !
Dieses Gefühl erhielt feinen Austrieb am Messe -
Donnerstag , an dem die neuen großen Arbeits -
beschassunasmaßnahmen der Regierung im Rahmen
der Arllhjahrsossensive gegen die Arbeitslosigkeit
bekannt wurden . So kam es allgemein zu beson -
nenen , aber großzügigen Dispositionen . Der Um -
fang der erteilten Aufträne dürste bei der Muster -
messe im Durchschnitt um 25— 80 v . H . höher liegen
als im vorigen Jahr .

Sehr aufschlußreich ist besonders das gute Tertil -
«eschäst gewesen . Im übrigen war auch die Hebung
der Inlandsumsätze in Spielwaren recht erfreulich .
Ein ähnliches Gesicht hat das Erportneschäst . ob-
gleich hier einige Zweiae . so Lederwaren , Möbel ,
Edelmetall . Schmuckwaren . Sportartikel und Be -
lenchtunaskörver , etwas schwieriger lagen . An -
dererseits sind aber gerade in diesen Zweigen , die
besonders stark unter handelspolitischen Hemm -
nissen leiden , sehr zahlreiche neue Beziehungen an -
geknüpft worden . Ein recht gutes Eurovaaeschäst
machten Glas - und Porzellanwaren , kleinere buch -
gewerbliche Maschinen und die Sondermesse Photo —
Optik —Kino . Auch die ausländischen Aussteller

Die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung
Zur selben Stunde , zu der der Präsident des

Reichsbankdirektoriums . Dr . Schacht , vor der Gene -
ralversammlung der Reichsbank den Geschäftsbericht
erläuterte , wurde das ssebruar - Ergebnis der Zahl
der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen
publiziert . Die Arbeitsschlacht nimmt einen Aort -
gang , der auch sür die Zukunft zu den besten Hoss -
nunaen berechtigt . Hier sprechen Zahlen , glatt und
nackt . Ein großer Fortschritt ist getan , an den vor
dem 30. Ianuor 1933 nicht geglaubt werden konnte ,
dank zielbewußter sachlicher Arbeit .

Dr . Schacht hat in seiner Rebe vor den Teil -
nehmern der Generalversammlung der Reichsbank
von Wunschbildern gesprochen . Wir müßten aus
dem Stadium programmatischer Erörterungen , in
denen sich so viele kleine Weltanschauunasintervre -
ten immer noch gefallen , herauskommen . Wir alau -
beu wohl richtig zu schen . wenn wir diese Dar -
legunaen Schachts dahin interpretieren , daß er auf
dem Gebiete des Geldwesens eine gesunde Real -
Politik fordert und somit graue Theorien ablehnt .
Diese Auffassung kann man nur unterstreichen ,
denn es sind gerade aus diesem Gebiete noch große
Aufgaben zu lösen . Mit imponierender Offenheit
hat Dr . Schacht auf die außerordentlichen Schmie -
rigkeiten hingewiesen , die der Reichsbank bei der
Lösung ihrer Ausgaben gestellt sind , und er hat als
erste Norm gewissermaßen für die Reichsbank es

bezeichnet , den Geld - und Kapitalmarkt zur Ainan -
zieruna der Arbeitsschlacht leistungsfähig zu machen .

Die Zusammenhänge zwischen den Feststellungen
der Reichsanstalt sür Arbeitsvermittliina und Ar -
beitslosenversichernng und den Erfordernissen auf
dem Geldmarkt liegen auf der Hand . Deshalb hat
auch Dr . Schacht die Finanzierung der Arbeits -
fchlacht, soweit die Tätigkeit der Reichsbank in Be -
tracht kommt , geradezu als größte Ausgabe bezeich -
net im Hinblick auf die Energie und die Nachhaltia -
feit , mit der die Reichsreaieruna neue Arbeits¬
gebiete zu schaffen sucht .

Mit Recht hat der Präsident der Reichsbank die
Welt erneut darauf aufmerksam gemacht , daß die
Auslandsschnldenbelastung Deutschlands , der - wir
unsere schlechte Devisenlaae verdanken , zu mehr als
der Hälfte dem VerfaiÄer Diktat entspringt , daß sie
also dementsprechend reduziert werden muß . wenn
die Weltwirtschast wieder in Gang kommen soll .
Hoffentlich hört die Welt diesen Rus . Hoffentlich
formt sie sich kein Wunschbild , das nicht in Erfül¬
len « gehen kann .

Nur tatkräftige Arbeit und Anspannung der
Willenskrast können uns helfen , so wie sie uns bis
setzt vorwärtsgebracht haben . Lediglich aus diese
Weise werden reale Wünsche in Erfüllung gehen —
nichts beweist das besser , als der Bericht über die
Arbeitslosigkeit im Februar .

sind durchaus sehr zufrieden . Sie hatten allerdings
ihre besten Erfolge nicht auf dem deutschen Markt ,
sondern im Ausland .

Die Gesamtbcsncherzabl wird sich nach den vor -
läufigen statistischen Erhebungen auf über 150 000
belaufen , darunter befinden sich reichlich 16 000
Ausländer .

Wirtschaftliche Rundschau
H . JVurfiö . Waggonfabrik A . -G .. Heidelberg . Die

Gesellschgst erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr
einen kleinen Gewinn von 18 WS Rm . . um den sich
der Vorjahrsverlust aus 117 «88 Rm . vermindert .
Die aus dem Vorjahr übernommenen , immer noch
recht geringen Aufträge der Reichsbahn aaben nur
für einige Monate Aröeit . so daß sür die zweite
Hälfte des Berichtsjahres nur eine Betriebsbereit -
schast zu Vorarbeiten für neue Aufträge gehalten
werden konnte . Die Gesellschaft hofft , die derzeitige
Belegschaft für einen Teil des laufenden Jahres
durchhalten zu können . Immerhin ist sie im Ver -
hältnis zu den Werksanlagen so gering nnd der
Umsatz so niedrig , daß sich auch bei der Gesellschaft
die allgemeine Notlage der Waaaoninduftrie noch
weiterhin bemerkbar machen wird . Größere Auf -
träge stehen zurzeit nicht in Aussicht .

Die 1 . Braune Süddeutsche Tertil - und Beklei -
dungsmejse Stuttgart , die vom 10. bis 12. März
durchgeführt werden sollte , ist auf Wunsch der In -
dustrie aus den 10 . bis 12. Juni verschoben worden .

ftn den Kiistenkohlentarisen der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft treten am 1. April d . I . Kracht -
ermäßignngen ein , die einem Antrag des Rheinisch -
Westsälischen Kohlensrindikats entsprachen , aber
auch gleichzeitig den . Wünschen der Elbeschiffahrt
und des Hafens Hamburg entgegenkamen . Eine
andere Ermäßigung , ebenfalls um 2.20 Rm . je
Tonne , tritt für Kohlensendunaen ein . die im Ver -
kehr über die deutschen Seehäfen nach Ostpreußen
bestimmt sind . Den Vorteil bat in erster Linie das
oberschlesische Kohlenrevier .

Vorübergehend » »eingeschränkte Alkoholeinfuhr
nach Amerika . Präsident Roosevelt hat die Alko -

holeinsuhrauote in den Vereinigten Staaten für
die Zeit vom 1. Mai bis 30. Juni aufgehoben . Die
unbeschränkte Einfuhr von alkoholischen Getränken
ist gestattet , um eine Senkung der einheimischen
Getränkevreise zu erzielen .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 10. März , i ^ nnkspruch .^ Amtliche Pro -

duktennotierungen lsür Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst se 100 Kilo a > frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgabel : Weizen : Märk . . 76/77 Ka ., a > 196 bis
189 u . Brief : Erzeugerpreis : Preisgebiet W . II
184. W . III 187, W . IV 189 Rm . : ruhig . Rog -
gen : Mark . , 72/73 Kg . , a > 164— 157 u . Brief : Er
zeugerpreis : Preisgebiet R . II 152, R . III 155,
R . IV 157 Rm . : ruhig . Geiste : Braugerste ,
gute , a ) 176— 183 , b ) 167—174 ; Sommergerste , mittl .
Art und Güte . a > 164— 171, b > 155—162 Rm . : ruhig .
H a s e r : Märk . . a > 146—152, 6 ) 136— 143 : stetig .
Weizenmehl : Auszugsmehl 0,405 Asche <0 bis
41 % ) 32.25—33.25 ; Vorzugsmehl 0 .4255 Asche (0
bis 50 % ) 31.25—32.25 : Vollmehl 0,502 Asche (0 bis
0,65 % ) 30.26—31.25 ; Weizenmehl 0,79 Asche (41 bis
70 % ) 26 .25—27.25 (mit Auslandsweizen 1— 1.50 Rm .
Aufgeld ) : ruhig . Roaaeumebl . 0,82 Asche (0
bis 70 % ) 22.30—23.30 : ruhig . Wcizenkleie 11 .70 bis
11 .90 : ruhig . Roggenkleie 10.50—10 .80 : ruhig . All¬
gemein ruhig .

Viktoriaerbsen 40— 45 . kleine Sveiseerbsen 30—35,
Anttererbsen 19—22. Peluschken 16— 17 , Ackerbohnen
16.50 - 18 .50, Wicken 16—16. blaue Luvinen 12.60
bis 13 , gelbe Lupinen 15 .75— 16.25, Seradella . neue
18— 19.50 , Leinkuchen 37proz . ab Hamburg 12.20 .
Erdnußkuchen 50proz . ab Hba . 10.30, Erdnußkuchen -
mehl 50proz . ab Hba . 10.60 . Trockenschnitzel 10.10,
extrahiertes Soiabohnenschrot 46proz . ab Hba . 8.70
bis 8.80 . dito 46vroz . ab Stettin 9 .10—9 .20 . Kar -
tosfelflocken 14.10—14 .20 : dito freie Ware 14.70 bis
14 .80 Rm . Tendenz ruhig .

Zahlen in

Zum Abschluß
des Zollabkommens

mit Polen

Unser Schaltbild stellt unsere Einfuhr aus
Polen und unsere Ausfuhr nach Polen aeaen -
über , wie sie sich aus den Handelsstatistiken
des Jahres 1933 ergeben . In diesem Jahr
blieb die deutsche Aussuhr einige Millionen
Hinter der Einfuhr zurück . Es ist zu wünschen ,
daß nach der jetzigen Beendiauua des Zoll -
kricgcs die deutsche Ausfuhr mit ihrem viel -
gestaltiaen Programm und ihren hochaualifi -
zierten Erzeugnissen wieder einen kräftigen
Aufschwung nimmt , so daß durch das in War -
schau unterzeichnete Zollabkommen Zehntau -
sende von Arbeitern wieder in den Arbeits -

prozeß eingeschaltet werden können .

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg . 9. März .

In der Berichtswochc war die Nachfrage im all -
gemeinen zwar etwas schwächer und auch die Um «
fätze sind etwas zurückgegangen . Trotzdem wurden
Stimmung und Preise in keiner Weise beeinträch -
tigt . Besonderes Interesse bestand wieder für Hal -
lertauer Hopfen , die zu 200—230 Rm . je Ztr . ge¬
handelt wurden : auch Gebirashopfen fand viel Be -
achtung . Hauptkäuscr war wieder der Auslands -
Handel . Das Geichäst für Inlandszwecke war in
dieser Woche ziemlich bedeutungslos . Wochenzufuhr
200 Ballen . Es notieren : Hallcrtauer schwachmittel
190—195, mittel 200—210 , autmittel 215—220 , vrima
230— 235 und Ausstich bis 240 Rm . . Spalter gut -
mittel bis vrima 220—260 . Gebirashopfen antmittel
190—195 . vrima bis 210 . Tettnanacr mittel bis
prima 245—260 . Witrttemberger autmittel bis prima
195— 210 Rm . je Zentner .

Die Zufuhren im Februar betrugen 3030 li . V .
11601 Zentner Hopfen , verfrachtet wurden 5869
(4305 ) Zentner .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 10. März . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura : Innerbalb 10 Taaen
31.70 , März 31 .87 ^ und 31 .90—« 1.95 Rm . Tendenz
ruhig . — Terminpreise für Weißzucker ( inkl . Sack
frei Seeschiffseite Hambura für 50 Ka . netto ) : März
4.— Br . . 3.80 G . : Avril 4 .10 Br . . 3.80 G : Mai
4.10 Br . . 3 .90 G . l August 4.50 Br . . 4.25 G . : Ok -
tober 4.50 Br . . 4.25 G . : Dez . 460 B .r . . 4 .30 G .
Tendenz ruhig .

Bremen . 10. März . Baumwolle . Schlußrurs :°
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko ver engl . Pfund 14,05 Dollarcents .

Berlin . 10. März , s^ unkspruch . ) Metallnotieru « -
gen für ie 100 Kg . Elektrolntkupser eis Hamburg .
Bremen oder Rotterdam 46.50 Rm . , Raffinade -
kupfer . loko 44.75— 45 .25 Rm . . Standardkupfer . loko
40.25—40.75 Rm . . Standardblei ver Mär , 14.50 bis
15 Rm . . Originalhüttenrohzink ab nordd . Stationen
19.25 — 19 .50 Rm . . Standarbzink 19—19 .50 Rm . .
Banka - , Straits - , Australzinn in Verkäuferswabl
( in Pfund Sterl . per engl . To . ) 302 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 10 . März 1934 ( Funk . )

Buen .-Aires

japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de

1 Pes .
1 k. D.
1 Yen

1 äg . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Mllr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.

100 Dreh .
100 Big.

Bukarest 100 Lei
Budp . 100 Pengö
Danzig 100 Gl .
Helsgfs 100 f. M.
Italien 100 Lire

100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .

Pragd
100 Kr .

100 i. Kr .
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr .
Reval 100estn . Kr .' Wien 100 Schill .
Blankogeld f. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont » •

Geld
10 . 3.
0 .632
2 .502
0 .751
13 .105
1 .998
12 .725
2 .512
0 .212
I .149
168 .83
2 .396
58 .39
2
_

488

81 .67
5 .619
21 -53
5 .664
42 .12
56 .82
II .59
63 .94
16 -50
10 .38
57 .59
79 .92
80 .97
3 .047
34 .18
65 .61
68 .43
47 .20

Brief Geld
10 . 3. 9. 3.
0 .636 0 .633
2 .508 2 .502
0 .753 0 .751
13 .135 13 .11
2 .002 1 .998
12 .755 12 .73
2 .518 2 .512
0 .214 0 .212
1 .151 1 .149
149.17 148 .88
2 .400 2 .396
58 .51 58 .39
2 .492 2 .488

81 .83 81 .72
5 .631 5 .624
21 .57 21 52
5 .676 5 .664
42 .20 42 .12
56 .94 56 .89
11 .61 11 .60
64 .06 64 .04
1654 16 .50
10 .40 10 .38
57 .71 57 .64
80 .08 79 92
81 .13 81 .02
3 .053 3 .047
34 .24 34 .18
65 .75 65 .68
68 -57 68 .43
47 .30 47 .20

Briet
9 . 3.

0 .637
2 .508
0 .753
13 .14
2 .002
12 .76
2 .518
0 .214
I .151
169 .22
2 .400
58 .51
2 .492

81 .88
5 .636
21 .56
5 .676
42 .20
57 .01
II .62
64 .16
16 .54
10 .40
57 .76
80 .08
81 .16
3 .053
34 .24
65 .82
68 .57
47 .30

4 %—4 !4%
5- 6%
3 ' /, % I

Reichsbankdiskont 4 %

4 ' /.- 4*/.%
5- 6%
3 '/.%

Berliner Devifennotiernngen am Usancenmarkt
vom 10 . März . London —Kabel 5.07 % , London —
Schweiz 15.71)4 . London —Amsterdam 7 .55 . London —
Paris 77.21 , London — Mailand 59.21. London —Spa¬
nien 37.28 . London —Brüssel 21.81.

Züricher Devisen vom 10. März . Paris 20,38.
London 15,73 , Neuyork 3,09 ) i . Belgien 72.15 . Ita -
lien 26,55 . Svanien 42,17 % , Holland 208,25 . Berlin
122,90 . Wien , offiz . Kurs 72,29 . Wiener Notenkurs
56,30 . Stockholm 81,10 , Oslo 79,05 . Kovenhaaen
70,25 . Sofia 12,84 % , Warschau 58,30 . Belara » 7 .
Athen 2,95 , Konftantinovel 2,51 . Bukarest 3,05 , Hel -
singsors 6,95 . Buenos -Aires 78.50. Japan 0.93.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 10. März
1934 sür eine Unze Feingold 136 Schill . 10% Pence
gleich 87. 1894 Rm . . sür ein Gramm Feingold dem -
nach 52,8076 Pence gleich 2.80320 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt10 . März
1934

Berliner Kassakurse
9. 3. 10. 3.

Steuergutscheine
Gr .l CaKurs 97 .I 97
Gr . II fäll . 1934102 .2 102 .2

1935100 .3 100 .3
. » 193697 .3 97 .3
. » » 1937 93 .6 93 .6
m n ** 1938 92 92

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14,15
6(8) .. 20,21
6(7 ) .. 28

96 .6 96 !
20 9 20 .8
97 .1 96 .7

60 SO
94 94
94 5 94 .i
96 .3 96 .L
96 .7 96 .6
93 5 93 .7
100 .4 100 .1

Schutzgeb 1908 9 .55 9 .5

Pfandbrief « öff. rechtl .
Pr . Pfand briefanstalt

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtschaft

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II

6(8) Reihe 3. 6. 10
> «»> . 9 92

92

10. 3.

92
92
92

9. 3. 10. 3
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
22 91 .5 915

6(8)Kom .21/23 89 .5 89 -5
Auslandsrenten

Obligationen
6(8 )HoeschRM 92 .3
6 Krupp 27RM —
6 (7) Stahlw . —
6 Farbenb . —

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B —
Bay.Vereinsb . 96 .6
Rh.Hyp .B.Pfbr 93 .2

Pr . Zentralboden

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol I. 25er

6 (8) Reihe 24
5 Vi(4 % ) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

92

92
89 .5

PreuB . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

91 .9
89

Rh. Westl . Bodenkredit
6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom. 16

92 .7
SZ

9
19

6 .8

88
18 .7

6 .7
31

29 .7 30
29 2 30

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 71 .6 716

D.Eisenb . Bet . 62 .2 63 7
7 Reichsb .Vz . 112 .9 112 .9
Hapag
Hamb .-Süd
Hansa >
Nordd .Lloyd 34 33 .5
Süd .Eisenb . 66 62 .5

Bankaktien
Bad.Bank — 112.7
Braubank 102 .2 102 .5
BaycHyp . 80 73
Bay.Vereinsb 103 103
Berl . Hdlg . 96 96
Commerzbk 51 50 .5
D D- Bank 64 .5 64 .2

9. 3. 10. 3.
Dt .Centr .Bod 76 .9 77 .2
Dresdner 66 5 66
Meining . Hyp 86 87
Reichsbank 166 .7 167 .7
Rh. Hypoth . H7 117

Industrieaktien
Accumulat .
Aku .
A.E. G
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd
„ Kindl

KrftLIch
„ Masch .
Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
„ 50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Daimler
Dt.Atl.TeL

182.5 185 .5
63 64 .5
33 .7 33 .2
87 .5 86 .5
44 45
72 5 73 .7141 .7 139 .2
59 61 .2
137 137.5
104 .2 105 .5
250 -
131.5 132
82 9 82 .5
173 -
90 90
141 14 3
79 .9 80 .2
87 .7 87 .5
160 ' 41 .7
140 139
80 .7 80 .2— 165.7
154 .4 156
55 56 .7

9. 3. 10. 3
Dt .Cont .Ga:
„ Erdöl
, f Linoleum

, , Tonstein

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrlt
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Pti .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilt .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAscherst
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che -
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .

122.7 122 .7
109 .5 109 .5
52 .5 53 .6

63 .5 63
62 .5 61 .5
100 98
103.2 103 .5
107.7 107 .3
76 7 76 .7
137 .1 137 .5
99 100 .5
62 2 621
67 .1 68 .2
77 76 .5
104 103 .9
28 -9 29

96 .7 96 6̂
142 142.5
44 437
77 77
78 .7 79
137.5 136 .5
118 -
42 42 .9104 .5 -
118 .5 118 .5
68 .7 68 .7

91 91 .3
44 44 .2
121 .5 123
88 89

9.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. Dü .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh. Braunlc
„ Elektr -
, , Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk ,
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

3. 10 . 3.
112 .9 114
70 .2 70 .9
39 .5 38 .5
49 51 .1
86 .7 87

62 62
92 92 .9
71 5 72 .2
53 545
94 5 93 .2
202 .5 202
94 .9 96
92 2 91 .6
98 -9 100 .1
59 5 59 .3
153.1 154
169 172 .5
174 .1 174 .5
105.7 104 .»
105 105 .7
144 145
83 84
122 122 .3
178 .7 —

93 94
86 .5 89
45 .5 46 .5
120 121
54 54 .5

Versicherungen
AHStuttVers 249.7 250 .7
Dto . Leben 261 262
Mannl V̂ers - —

Kolonialwerte
OtaviMine 16 15 .9
Schantung 45 .9 —

Frankfurter Kassakurse
10. 3.

Festverzinsliche
963
95
95
96 .3
20 .8
9 .55

6 Reichsani .
Bad.Staat
6y 2 HessVIksst.
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

10. 3.

Stadtanleihen
6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad . 26

842
86 .5
845
87
83 -7
90 .5
905
86
875
83 -5

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

4 B.-Bad. Holz 24 .2
4 Großkr .Mhm . 23 —
4 Mhm .St .Kohl . 23 13 .5
7 Bad.Kom .Gold . 24 SO 7
8 Bad.Kom Gold . 30 -

Pfandbriefe
4 ff . Hyp .B.
4 Mein . Hyp .B.

9. 3. 10 . 3.

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—9 94 .5
4y , Liquid , o. 93 .5

Rhein . Hypothekenbk

93 .28 Reihe 5— 9
8 „ 18— 25

26—30
8 „ 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4
7 Gold R.10 -11
7 Reihe17
4 Relhe12 — 1 ■
4ft Liquid .

93 .2
93 .2
93 .2
93 .2
90
93 .2
932
93 .2
92 .7

6 Rh.Westi .G .Hyp 92 .5

WOrttemb . Hypoth .-Bk
8 Serie I u. It 95

Wflrtt . Credltvereln
8 Reih . 1 95

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — 122
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb . 80 78 5
DD .Bank 64 .5 64 2
Dresdner 66 -5 66
Ff. Hypoth . 85 -2 85 5
Pfalz . Hypoth 84 85
Rhein . Hypoth 114 .5 114 .5
Wtb .Noten 1Q3 103

IndustrieaktUn
Löwenbräu — —
Brauerei

Pforzheim 49 50
Elchb . W — 78

« .O. 33 .9 33 5
Bad.Masch . 123 123
BrownBov . 14 5 —
Cem . Heldelb 94 .9 94 .7
Daimler 54 2 57 .5
Dt . GoldSilber 184 184

Linoleum 52 3 52 .5
Verlag 71 73

Dykerh .WId . 90 90 .5
EnzinjerUnlon 77 77
Eßl. Masch 38 39
JGFarben 137.1 137 .2
Gritzner 29 29
Grün - Bill. 20 7 207 .5
Haid & Ne 26 26
Hochtief 113 .7114 .5
Holzmann 78 5 77 .5
Junghans 41 4Z

KlelnSchanz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Malnkraftw .
Metalices .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschail .
Zellst .Waldhof

9. 3. 10 . 3.
- 58

187 188
53 5 -
121 -
93 .5 94
80 2 -
77 .5 78
86 .5 -
105 105
95 96
72 74
8 .5 8 .4
105 .5 104.2

144 .5 145 .2
174 .5 174 .7
91 91

54 .2 54 .1
Montanaktien

799 80Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

— 97
119 .2 120

68 2 68 .5
70 .1 70 .5
53 .2 54 .3202 202
92 .2 92 ^
45 .5 16 .5

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und

keine Nachfrage*) repartiert
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Aas Llnglück von Seuchen
Sieben Todesopfer

In der Nacht zum Samstag und am Sams -
tagvormittag wurden die gefährlichen Ret -
tungsarbeiten auf der Karsten -Zentrum -
Grube bei Reuthen , 800 Meter unter Tag ,
ununterbrochen fortgesetzt , doch gelang es
nicht mehr » den bisher als lebend gemeldeten ,
zwischen den Gesteinsmassen eingeklemmten
Lehrhäuer Kapol zu retten . Er starb im
Laufe des Samstagvormittags . Die Ber -
gung konnte leider erst nach seinem Ableben
erfolgen . Da mit Bestimmtheit damit zu
rechnen ist , daß die letzten beiden Eingeschlos -
senen nicht mehr am Leben sind , hat die furcht -
bare Katastrophe siebe » Todesopfer gefordert .

Die am Freitagabend nach 72stündiger Ge -
faugenschaft in den Gesteinsmafsen lebend ge -
borgenen vier Bergleute befinden sich den
Umständen nach wohlauf . Drei von ihnen
haben außer geringfügigen äußeren Ber -
letzungen keinen ernstlichen Schaden erlitten .
Nur Fördermann Bartella hat einen schweren
Beinbruch davongetragen .

Die Rettnng der vier Bergleute erfolgte
unter ungeheuer mühevoller und gefährlicher
Arbeit . Als man sich noch wenige Meter
von den Eingeschlossenen entfernt wußte ,
gruben die Rettungsleute einen niedrigen
Stollen von etwa SO Zentimeter Durchmesser ,
der solange vorgestoßen wurde , bis man Lust
f ^ nb . Der Rettungsmann Gornik kroch durch
diesen engen Schlauch bis zu den eingeschlos -
senen Arbeitskameraden , die ihn mit einem
freudigen „Heil Hitler !" begrüßten . Mit
großem Eifer wurde dann der Rettungs -
schlauch bis zu einem Durchmesser von
(>0 Zentimeter erweitert , durch den die Ge -
retteten krochen . Die Geretteten waren vor
Freude kaum noch bei Sinnen Und lachten
und weinten durcheinander .

Die Bergungsarbeiten werden weiter fort -
gesetzt , obwohl , wie gesagt , eine Hoffnung
nicht mehr besteht , die letzten beiden Opfer
lebend anzutreffen .

Da zur Sicherung der Rettungsleute ber
Ausbau der Berqungsstrecke zunächst durch
eiserne Ringe verstärkt werben muß , wird die
Bergung der beiden letzten Verschütteten , deren
Tob zweifelsfrei feststeht , voraussichtlich erst
in etwa zwei Wochen möglich sein .

*
Der Reichspräsident hat an die Verwaltung

der Grube ein Telegramm gerichtet , das den
Angehörigen der Todesopfer herzlichstes Bei -
leid zum Ausdruck bringt , den Rettern Dank
und Anerkennung , den Geretteten die Wünsche
sür baldige Wiedergenesung ausspricht .

geborgen werden konnte , wurde die Frau
wieder ins Leben zurückgerufen . Wittenburg
hatte seinerzeit tatsächlich vorher seine Frau
und seine Mntter ermordet . Frau Lamprecht
hatte sich nun am Samstag wegen Begllnsti -
gung dieses Mordes zu verantworten . Die
Beweisaufnahme ergab jedoch keine einwand -
freie Schuld , und so kam das Gericht zu einem
Freispruch wegen Mangels an Beweisen .

Rund 5000 Militärflugzeuge in der Welt
Ueber die Gesamtzahl der Zivilflugzeuge ,

die von den Luftfahrtgesellschaften in Frank¬
reich . Deutschland , Amerika und England am
31 . Dezember 1933 angemeldet waren , hat der
englische Unterstaatssekretär für Luftfahrt ,
Sassoon , in der schriftlichen Antwort auf eine
Unterhausanfrage folgende Auskunft erteilt :
In Frankreich betrug die Zabl der erwähnten
Zivilflugzeuge annähernd 303 , in Deutsche
land 208 , in Amerika 600 und in England 60.
Auf eine weitere Anfraae über die lausende
Gesamtzahl der Froutlinienflngzeuge in Eng -
land , Frankreich . Japan , Amerika und Ruß -
land erklärte Sassoon , daß deren Zahl in Eng -
land 860 , in Frankreich 1650, in Amerika
1000—1100 und in Rußland 1300—1300 be¬
trage . Für Japan könne er die angenblick -
liche Zahl nicht angeben , da die japanischen
Luftstreitkräfte zur Zeit vergrößert würden .

Die polizeiliche Untersuchung bei der Ge -
schäftsführung der sozialdemokratischen Par -
teibank in Wien hat ergeben , daß fast fünf
Millionen Schilling Gewerkschastsgelder ins
Ausland verschoben worden sind .

Wie aus Astrachan gemeldet wird , ist es
nunmehr gelungen , mich die letzten vor eint -
ger Zeit auf einer Eisscholle im Kaspische «
Meer abgetriebenen Fischer in Sicherheit zu
bringen .

Etwa 1200 Indianer begannen während der
feierlichen Amtseinführung des neuen Ge -
meindevorstehers in einem mexikanischen Dorf
eine wilde Schießerei , bei der 10 Personen ge-
tötet wurden . Die Behörden vermuten , daß
politische Gegner des nenernannten Gemeinde -
Vorstehers für den Ueberfall verantwortlich
sind .

Exkaiserin Zita ist , dem „ Intransigeant " zu -
folge , schon vor einiger Zeit in Paris ein -
getroffen nnd bat in einem kleine » Hotel des
Boulevards Raspail Wohnung genommen .
Erzherzog Otto , der sie begleitet hatte , ist vor
vier Tagen wieder nach Brüssel zurückgekehrt .
Ihr Aufenthalt habe — so wird erklärt — mit
den Gerüchten von einer Wiedereinsetzung der
Habsburger nichts zn tun .

Verschiedenes
Irrungen von Menfchenfeelen

Einen Einblick in tiefgehende Irrungen
einer Menschenseele vermittelte eine Gerichts¬
verhandlung, . Vor etwa 2 Jahren lernte die
Angeklagte , Frau Lambrecht aus Braun -
schweig , den Oberlehrer Wittenburg aus Ber -
lin kennen , ber häufig unter seelischen Depres -
siouen zu leiden hatte . Es entwickelte sich

zwischen beiden eine Geistesgemeinschaft , die
die Frau völlig in den Bann dieses Mannes
brachte . Wittenburg war unglücklich verhei -
ratet , und er faßte schließlich den Entschluß ,
gemeinsam mit der Angeklagten aus dem Le-
beu zu scheiden , wollte aber vorher noch seine
Frau und seine Mntter töten . Frau Lam -
precht konnte ihn von seiner Absicht wieder -
holt abbringen . Schließlich stimmte sie aber
zu , und beide unternahmen dann «inen Selbst -
Mordversuch in Elm , durch Einnehmen von
Gift . Während der Mann nur noch als Leiche

Die erste Brücke
über

den Kleinen Belt

Oben : Der sertiaaestellte
Userteil .

Unten : Zwei Pfeiler des
Mittelteils . Wie eine wuch-
liae Eiseninsel nimmt sich
am Zeit das Torso aus .

Bisher sübrie der Reise -
wea nach der dänischen

Hauptstadt Kovenbanen
über schwersälliae Eilen -
bahnsähren . die den Ver -
kebr um Stunden ver -
zögerten . Durch einen rie -
siaen Brückenbau über den
Kleinen Bett , der die
Halbinsel Iütland von der
Insel 55iinen trennt , sollen
die Fähren überflüssig ae -
macht werden , so dab ein
direkter Zugverkehr von
Hambura nach Koveuhaaen
über diesen Meeresarm
möglich wird . Die eiaent -
liche Belt - Brücke erhält
eine Länge von 825 Me¬
tern . Neben einer däni¬
schen Ingenieur - Hirma
sind die drei deutschen
Unternehmen Krnvv . Grün
& Bilsinaer -Mannheim u .
Eilers - Vannover an dem

Bau beteiligt .

GleichbleibendeZeiten an Wochentaaen - 7'05 : 51118 ® tu,t6art : Wetterbericht . 11 .2S : Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame. 19 .00 : Reichssendung: Stunde der Nation
« ... rrw „ r

' 7.10 : Nach Frankfurt : Frühkonzert . 11 .55 : Wetterbericht . 20 .00 : Aus Frankfurt : Griff in - Heute .
»

'
OS: Aus Frankfurt ! Gymnastik

815 : Frankfurt : Wasferftandsmeldungen usw . 13 .15 : Au « Frankfurt : Zeitangabe , Nachrichten . 22 .00 : AuS Frankfurt : Zeitangabe . Nachrichten .
0 .30 : Aus Stuttgart : Gymnastik .

' 8 -25 : Nach Frankfurt : Gymnastik lGluckir ) . 13 .25 : AuS Stuttgart : Lokale Nachrichten . Wetterbericht . 22 .15 : Aus Stuttgart : Du mutzt wissen .6 .55 : AuS Frankfurt : Zeitangabe , Frühmeldungen . 10 .00 : Aus Frankfurt ' Nachrichten . 18 .45 : Aus Stuttgart : Zeitangabe , Nachrichten . 22 .25 : Lokale Nachrichten , Sportbericht .

Sonntag , 11 . März .
S.35 Aus Bremen : Hafenkonzert .
3 .45 Aus Frankfurt : Evang . Morgenfeier .
9.30 Aus Stuttgart : Am Morgen , fröhliche Morgenlieder .

10 .00 Nach Frankfurt : Kalb . Morgenfeier .
11 . 10 Neuere österreichische Klaviermusik ,
n .oo Aus München : Reichssendung : Mittagskonzert .
12 .50 Aus München : Reichssendung : Militärkonzert .
13 .10 Aus München : Reichssendung : Sang und Klang aus

Oesterreich .
14 .00 Aus Stuttgart : Volksmusik aus Kärnten und Steier -

mark .
14 .45 Stunde des Handwerks .
15 .00 Aus Frankfurt : Konzert .
IS .00 AuS Stuttgart : Kinderstunde .
17 .00 Aus Berlin : Heitere Wiener Weifen .
18 .00 Aus Stuttgart : ES spielen der Lanner , der Strauß . . •
19 . 15 Sportbericht .
19 .30 Reichssendung : Musik aus Oesterreich .
22 .00 Aus Frankfurt : Zeitangabe , Nachrichten .
22 .15 Aus Stuttgart : Du mutzt wissen . . .
22 .25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und Sportbericht .
22 .45 Zwischenprogramm .
23 .00 Von der Funkstunde Berlin : 's wird Frühling im

Liebhardstal .
1 .00 —2 .00 AuS Frankfurt : Nachtmusik .

In jedes Heim ein
Volksempfänger !

Anzahlung nur Mk. 7.25
Monatsraten . . . . Mk. 4.20
Unverbindl . Vorführung im

Musikhaus Fritz Müller
Kalaerstriße 96 Telefon 388

Montag , 12 . März .
10 .10 Aus Stuttgart : Eine SSngerfahrt nach Wien .
10 .30 Schulfunk : Stufe I .
10 .45 Fanfarenmuftk
11 .00 Sonate für Violine und Klavier in E-Moll d. Grieg .
12 .00 Nach Frankfurt und Leipzig : Mittagskonzert .
13 .35— 14.30 Slawische Musik , Schallplatten .
15 .3» Musik sür Violoncello .
16 .00 Nachmittagskonzert des Philharmonischen Orchesters .17 .30 Vom Sehen und von den Kunstwerken .
17 .45 Weiß Ferdl stellt sich vor ! Schallplatten .
18 .00 Jugendstunde , Konrad der Familiensorscher .
18 .25 Französischer Sprachunterricht .
20 .10 Konzert .
21 .00 Gespenster ., Familiendrama von Henrik Ibsen .
22 .45 Zwilchenprogramm .
23 .00 Das hohe C .
24 .00— 1.00 Nachtmustf .

Der gute Volksempfänger VE 301 BjdjlFf AytaCI
nunmehrfürMk . 7 . 25 Anzahlung u . 18 Monatsratenzu Mk . 4 . 20 . , „ , 9 [nunmehrfürMk . 7 . 25 Anzahlung u . 18 Monatsratenzu Mk . 4 . 20 . —_ , —— ,600000 Stück wurden schon geliefert , der beste Beweis für die îber - • lerrenstraße 48j zwischen Erbprinzen - und
ragende Güte des VE 301 Lieferung durch : Amalienstraße , Telefon 6754

Dienstag , 13 . März .
8 -45—9 .00 LandwirtschastSsunk .

10 .00 Klaviermusik .
10 .40 Lieder für Bariton .
11 .00 Frauenliebe und -leben .
12 .00 Mittagskonzert auf Schallplatten .
13 .35 Mittagskonzert . .
15 .00 Blumenstunde .
15 .30 Hugo Wolf , Lieder nach Gedichten von Eduard

Mörike .
IS .00 NachmittagSkonzert .
17 .30 Landwirtfchaftsfunk .
17 .45 Von Blumen und Tieren , eine heitere Liederftunde .
18 .00 Historischer Augenblik in der Geschichte Wllrttem -

bergs .
18 . 15 Aus Wirtschaft und Arbeit .
18 .25 Italienischer Sprachunterricht .
20 .10 AuS Leipzig : Tanzende Welle .
21 .00 D 'i Prestlengsgockel .
21 .35 FrühlingSlieder und Tänze aus aller Welt
23 .00 Hugo Wolf zum Gedächtnis .
24 .00—1.00 Nachtmusik .

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt !, G .m . b.H .

T*lf . 6440
I Hebelst .3

VerkaufsraumWaldstraßegegenüb . Führer -Verlag

Mittwoch , 14 . März .
8 .45 Landwirtfchaftsfunk .
9 .00 —9 .40 Vom Deutschlandsender : Das Saargebiet

Dichtung und Wahrheit .
10 .10 Frauenstunde .
10 .40 Schulfunk , Stufe II .
11 .05 Dvvekes -Lieder .
12 .00 Vom Schlotzplatz Stuttgart : Promenahekonzert .
13 .35 —14 .30 A Bauramufik .
15 .30 Lieder und Arien .
16 .00 Nachmittagskonzert .
17 .30 Zwei Kurzgespräche .

in

17 .45 Banjo und Xylophon , Schallplatten .18 .00 Jugendstunde .
18 .20 Historischer Augenblick in der Geschichte WürtteiN '

bergs .
18 .35 Zehn Minuten Deutsch .
20 . 10 Saarländische Umschau .
20 .40 Volksmusik .
21 .15 Südwest -Ringsendung .
23 .00 Unterhaltungskonzert .
24 .00 —1.00 Kammermusik .

Volksempfänger 76»
Teilzahlungsbedingungen

Radio -Meissner
Kaiserstraße 79 Telefon 6707

Donnerstag , 15 . März .
8 .45 Landwirtfchaftsfunk .

10 . 10 Ernste Musik .
10 .40 Heitere Liebeslleder .
11 .00 Gassenhauer -Trio .
12 .00 Mittagskonzert auf Schallplatte » .
13 .35 Mittagskonzert .
14 .30 Deutsche Hausmusik .
15 .00 Kirderstnnde .
16 .00 Nachmittagskonzert .
17 .30 Lieder von Karl Eichhorn .
18 .00 Die Goten und Wulfila
18 .15 Familie und Rasse .
18 .25 Spanischer Sprachunterricht .
20 . 10 Aus München : Vortrag über Oesterreich .20 .30 Blasmusik und Soldatenlieder .*
21 .10 Land in Not !
23 .00 Nachtkonzert , Erstaufführungen alter Musik .
23 .45 Von der Funkstunde Berlin : 30 . Berliner Sechs «

Tage -Rennen .
24 .00 Nachmusik .
0 . 15— 1.15 Ueber den deutschen Kurzwellensender : Stunde

der Welt .

A | lÄ | jff £ | pDougiasstr. io Seibt - Siemens ~ Saba usw.
® ■ Telefon 7404 stets auf Lager, zu bequemen Zahlungsbedingungen

Freitag , 16 . Mär, .
8 .45— 9.00 Landwirtfchaftsfunk .

10 .10 Militär -Sinfonie Nr . 100 , G-Dur , von Jos . Hat,da .
10 .50 Alte italienische Meister .
12 .00 Mittagskonzert . Am Flügel : Ferruecio Bufoni .
13 .35 Die romantische Oper , Schallplattenkonzert .
14 .30 — 15 .00 Schulfunk : Stufe III .
15 .30 Klaviermusik .
16 .00 Nachmittagskonzert .
17 .30 Erzählungen von Ludwig Diehl .
17 .50 Tenöre singen !
18 .00 Jugendstunde .
18 .25 Schubert , Wanderersantasie .
20 .10 Mit 1002 Kilo -Her (t) z, Funkpotpourri .
23 .00 Vom Schicksal des deutschen Geistes .
24 .00 — 1.00 Nachtmusik .

. In .

Rolls
i i i

erhalten Sie eine schonende ,blutenweiße Wüsche !

Samstag , 17 . März .
8 .45 —9 .00 Landwirtschaftsfunk .

10 .10 Musik des deutschrn Barock .
10 .30 Wochenendpotpourri .
11 .00 Mundharmonikaspiel ,
12 .00 Mittagskonzert auf Schallplatten .
13 .35 Mittagskonzert .
14 .30 Jugendstunde .
15 .10 Lernt morsen !
15 .30 Balalaikakonzert .
16 .00 NachmittagSkonzert .
17 .30 Tanzmusik auf Schallplatten .
18 .30 Di - Goten und Wulftla .
20 .05 Saarländische Umschau
20 .15 Musik aus heiterem Himmel .
22 .25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und Sportbericht .
22 .45 Zwischenprogramm .
23 .00 Musik aus heiterem Himmel .
24 .00— 2 .00 Nachtmusik .

<Der Volksempfänger 5JtftundjunkvermittlungEr vermittelt Ihnen alle deutschen Sender ! SD/ » Ä2/ \ Pa
Sie erhalten denselben bei Anzahlung von J \ ClOlQ * OJ * Uu5S
RM . 7.25 u . Monauralen von RM . 4.20 bei Klitaritr . 46 - Silti Buugtqiillll fürButt
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BAD .
[CHTSPIELE

Die Finanzen des
Großherzogs

Ein Lustspiel von künstlerischem Niveau
mit Hilda Meiaaner u. Victor de Kowa

Heut « Z. 5.20 und 8.30 Uhr
Neue Erstaufführung * - Preiee ab 70 Pf».

FLÜCHTLINGE
ist der größte Ufafiim des Jahres

mit Hans Albars , Küthe von Nagy u .v.a.
Täglich 3, J, 7 und S.4S Uhr

Sonntag * 2.30, 4.30. 6.30 und 8.30 Uhr in

UNION LICHTSPIELE

Mittwoch , den 14 . HS « , abends S Uhr
veranstaltet die Arbeitsgemeinschaft

N .S . Frauenschaft
Karlsruher Hausfrauenbund
Arbeltsamt Karlsruhe

Im Saale der „ Eintracht " einen Vortraf von Frau Emma
Kromer , Vorsitzende des bad. Landesverbands im Reichs-
verband deutscher Hausfrauenvereine , über :

Was fangen wir mit
unseren schulentlassenen
Töchtern an ?
Alle Hausfrauen sollten ein reges Interesse an dem Vortrag
haben und sind freundlichst eingeladen • Eintritt frei !

SC h S n WALD bad. Schwarzw .
Skiläufer und Erholung »bedürtt je ' Inden gemütlichen
Aufenthalt In d. r mitten Im Skigeiände gelegenen
Privat - Pension Dorer
Gute Verpilegung , Zentralheizung gemütliche . Auf.

Neuheiten

1 » Die Uhr — die wasserdicht
u . stoßsicher ist , die ideale Uhr
für Sport u . Arbeit . (Abbildung )

2 . Das kleine Wunder¬
werk , geht jahraus -jahrein ohne
aufzuziehen — die Uhr der
Zukunft .

3 . Die Armbanduhr mit
der grossen Sekunde ,
die Präzisionsuhr für den Arzt ,
für den Ingenieur usw .
Alle Preislagen in
Herren - und modernen
Damen » Armbanduhren
finden Sie bei mir in größter
Auswahl und außergewöhnlich
preiswert .

Uhrmachermeist.
und juwelier

Walflstr . 24 (lwitSL m)
Alle Reparaturen in eigener
Werkstätte . Ratenkaufabkomm .

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefe »
rasch G. BRAUN G . m . b . H .,
Karlsruhe , Karl -Fnedrirhstr 14

Nur einige Vorschläge für Ihre

Einsesnunss'
Geschenke

Für Madchen1
Handtaschen , Leder . . . . 2.85 2.50
Bürstengarnituren 3.80 1.95 1.25
Nagelpflegen 3.50 1.75 1.25
Poesie -Alben 1.80 1J0 1.25
Vergißmeinnicht , Christ , und

klassisch 1.70 0,95
Gesangbücher 5.80 4.95
Kristallzerstäuber 1.50
Kristall -Toilettegarnitur,5tlg . 7.80
Kreuze mit Silberkettchen . . 1.25
Schmuckkasten , Leder 3 .00
Nahkörbe 2.50 1.50 0.75
Sammelgedecke . . . 1.00 0.85 0.60
4tlg . Eßbesteck,100grSilber¬

auflage , mit Etui 6.65
(30 Jahre Garantie )

Für Knaben :
Schreibzeuge m. Löscher 3.95 2.75
Wecker 3.80 2.95
Brieftaschen (Saffian) . . . 2.95 1.95
Photo -Alben 1.25
Reisenecessaires 3.80 2.85
Messer und Bleistift m. Kette 1.00
Kragenbeutel 2.50 1.45
Krawattenordner 1.25
Füllfederhalter 1.25
Bleistifte (echt Silber ) . . 1 .75 1.25
Manschettenknöpfe 1.25 0.60

Geschenkhaus

(Dohlsclilesei
aOe 173

Schlafzimmer
Speifezimmer,Küchen

liefern sehr preiswert

Carl Thome & Co .
Karlsruhe - Herrenstrasse 23

Ehestandsdarlehen

Ein waHresVergnügen ist es , jetztunter

den wundervollen Neuheiten unserer

Stofs-Abteilungen
Musterung zu halten .Die farbenfrohen
und fantastereichen Gewebe werden

Hhnen bestimmt gefallen . Was ) hnen
aber die Wahl besonders erleichtern
und den Einkauf zu einer besonderen
Freude gestalten wird , sind :

Vte prächtige Auswahl
Die Schönheit der Gewebe
Die günstigen Preise
Die sachkundigeBedienung

Ullstein
Sprechende Schnittmuster

Fritz Gerster
HERRENS < HNEIDEREi
Kalserstr . 64 , Ii .

Badisches
Staatstheater
Si - utag , 11 . März

Ra4mUtaa < geschlossene Vorstellung für
die fttctilcüung der NSDAP . :

Langemarck
» EU Oftrging Der deutschen Jugend .

® ®au | pi «l von ftaftn und Monato .
Regie : Baumbach . Mitwirkende : tecBig ,
• «nur , Dahlen , Ernst , Gemmecke ,
Harprecht , Hierl , Höcker, Kcinath , Kien -
fffteef , « loedle , « uhne , Mathias , Meh¬
ner . P . Mlllter , H, Müller , Brüter ,
Echmidt -Ketzler , Schiinihaler , Schulze ,
». d. Trenck , Ehret , Eich, Buhl , « .

Müller , Scheidel .
» illang 1t .Z0 Uhr . End - 17 Uhr .
» «i« « arlenverkaus im Ltaatttheaterl

Ilbend « :
,S Iß . Deutsche Bühne Sonderring
tTH .- Gem .) III . S .- Sr .. 3 . Halste .

Zum erstenmal :

Arabella
Lvrisch» Komödie von Richard Straub .
Dirigent : Nettstraeter . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Blanl , Fischbach a . S .,
Hab «rlorn , Schul », Seiberlich , Burk .
I . Ärötzinger . Harlan , Kalnbach , Löser ,
Rentwtg , NilliuS , Schoepflin , Strack ,
Llrras , <8 . « rStzinger , Kleinbus , Linde .

mann , Nagel . Mateo , Schneitz .
« » fang 19 Uhr . Ende 22 .1» Uhr .

Preis , O ( 0 .90 —8 .00 RM, ) .

Die ., 13 . 8 . : Der Troubadour .

Morgen |
1 Montag

2^ " '

| Am Steinway : Dora Matthes I

I Beethoven I
op . 95 . 16 . 59 Nr . 1

f Karten beim Verkehrsverein t
| KURT NEUFELDT |

Waldstraße 81

ßRATHAUSgk
irstag j^ | Näri, 2öO
:„ Der neuePaganlni " D

Uosq Prihoda
Otto A. Graef I| Am

■ St . ln .
■ KartanMKarten von RM. —.80 (Schüler ) bis I

RM. J.— , b. Verkehrsverein u. b. |
KURT NEUFELDT |

WaldatraOe 81

Ostern im fllbtal !
■rholungahelm Marxseil

Sommer und Winter geöfsnet , geschützte
Lage . Zentralheizung . Ieftt . Licht, fite ,
bende « Wasser in allen « äumen , Bck-
der im Hause , sonnige Liegeterrasse ,
Waldpark , 5 Mahlzeiten — auch Diät¬
kost, Pensionspreis s .so und 4 RM .
«« glich , keine Nebenkosten . Anmeldung
bei der Leiterin de» HeimS in Marxzell .
9ak . Frauenverein vom Roten Kreuz ,

Zweigverein Karlsruhe .

Das Bankhaus

Veit LHomburger
Karlstr II XarllflitlB Karlstr . 11

Talalm * OrtlWfkehr 35,36 . 4391 . 4392
lllllOl . Fernverkehr 4393 4394. 4395

besorgt alle in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte !

Wir sind bereit ! Die Schaufenster , die Modeabteilungen und der Lichthof

zeigen schöne , interessante u . anregende Ausstellungen der diesjährigen
Frühjahrsrichtung . Alles was Sie brauchen , meine Damen : Frühjahrs -

Stoffe , Kleider , Hüte , Schuhe , Strümpfe , Handschuhe und modernen Aus¬

putz , passende Handtäschchen finden Sie bei uns in allen Farben , Formen
und Spielarten des Materials , wie der Frühling 1934 sie mitbringt . Und

zwar so billig , dass Sie sich modern und elegant für alle Gelegenheiten
einkleiden können . Bitte besuchen Sie uns !

Preiswerter Sportmantel
aus gemusterten Stoffen , neuartiger Aermel mit
Biesenverzierung ., gesteppt . Reversauf Sattelfutter

Flotter Sportmantel—
Stoffen , mit modernem Kragen u. Revers , Aermel
mit Biesengarnierung , ganz auf kunstseid . Serge

Frauenmantel JUJ o>-.
gonalstoffen , Rücken detailliert , auf kunstseiden
Serge ; auch in großen Weiten

PreiswertesSportkostüm
aus gemustertem Stoff , Rock mit seitlicher Falte
tvf Serge gefüttert • • • • • • • • • ,

16 .50

22 .50

29 .50

12 .75

Flottes Sportkostüm
Melange , mit aufgesetzten Taschen und Gürtel ,
auf Sergefutter . . . . . . . . « m +0

Fesches Sportkostüm
aus mod . Noppenstoff , reine Wolle , Taschen und
Gürtel m. Stepperei , auf kunstseidenem Marocain 29 .50

KNOPF

Künstlerhaus
ienstag , 13 . März , abends 8

Klavier -(Llszt). Abend

Ursula HoKmann
estimmen : Hakenkreuzbanner : „Seit der Zelt elnerTeresa

Carrenno und einer Sophie Menter haben wohl
nur wenige Pianistinnen ein kunstsinniges
Publikum in solches Entzücken versetzt .4*

Karten zu 1 Mk. im Musikhaus Fritz Müller
und an der Abendkasse .

DANIN ' NODEN

Elisabeth Markert
KAISERSTRASSE 189

bietet Ihnen ihre neuen aparten

Frühjahrsmäntel - Kleider

Kostüme - Röcke - Blusen

Regenmäntel
zu den billigsten Tagespreisen an

APETEN U.
INOLEUM
Ausführung sämtl . Arbelten

FriedrichHafner
Hebelstr . 23 - Tel . 1603

Benützen Sie die Reichszuschüsse für Instand .
Setzungsarbeiten .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen ■ Sitzmöbel
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen

MARKSTAHLE R& ßARTH

Ausstellungs - Räume und Verkauf |
Karlsruhe , Karlstraße 36/38

SCH
Gardinen

Stores
Dekorationen

Teppiche
Läufer

Vorlagen

UL
z

Waldstraße 37/39 , gegenüber d .Führerverlag
Bitte besichtigen Sie meine vier Schaufenster
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